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Ausgabe A
Sonnlagausgabe

Slotl HauptauSgaden :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis X« 2,20
ruzüglicb 50 Pfg . TrSgcrgcld. Poltbczug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgabc: Bezugspreis monatlich
Ail 1.S0 zuziigltch Postzustellgebühr oder
Tiäacrgeld . Für Erwerbslose Xtt 1,50 zu-
ziiglich AuNellgeld , Postbezug zum Er -
wcrbSloscnpreiS ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich als Morgenzcitung.
Drei Nebenan « gaben :

„ Landeshauptstadt" : für den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal ,
sowie llnterbezirk Eppingcn. — „Merkur-
Rundschau" : fiir die Amtsbezirke Rastatt —
Baden-Baden und Bühl . „Aus der Or-
tcnau" : für die Amtsbezirke Ofscnburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolfach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung der Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte ' oder „Sonderberichte'
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Rill unverlangt übersandte Manuskript«
stbcrnimmt die Schriftlcitung keine Haftung.

I]
Das baöifchc ftampfblcR^

für nationalfojialiftifch^^ P und deutsche
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats * und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, » retten, Bruchsal , Ettlingen. Aastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl. Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 pfg .

» , » « ! , « « » t « H » I
Sie irgefv . Millimeterzeile fKleinfpalte 22
mm) im Anzeigenteil11 Pfg . Kleineeinspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigen nach
Tarif . Im Terttetl : die 4 aesv . 70 Milli-
meter breite Zeile 55 Pfg . WiederbolungS-
rabatte nach Tarif , fllr Mengenabfchlüsse
Staffel 6 . Anzeigenschlnst : Morgen- und
LandeSauSgabe: 2 Uhr nachm , für den sol¬
lenden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm.' « den folgenden Abend : MontagauS«

gab « : 6 Uhr SamStag abend.
Verla » :

Führer -Verlag G.m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
iWaldftr . 28. Fernfpr . Nr . 7980/81 . Post,
fcheckkonto Karlsruhe 2988. Girokontor
Stödtifche Sparkafle Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertrieb: Karlsruhe , Kaiser-
strafte 188. Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2985. — Ge-
'chLftSstunden von Verlag und Expedition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand: Karlsruhe in Baden .
« chrtftleitun » :

Anfchrtf «: Karlsruhe I . « aldstr. 28.
Fernsprecher 7930/81 . RedaktlonSschluft 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den «aglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schriftlcitung: HanS Graf Reischach. Ber¬
lin SW . 88, Cbarlottenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Marriftifcher Saaeveerat
Sozialdemokraten arbeiten den FranMltngen in die Sünde - ReglerangskommMoa verbietet Sammeln von ilnter-

schriiten zur Abstimmung - Deutsche Emigranten in der saarlündischen Pvlizel
Saarbrücken, 6. Januar .

Für die schon oft festgestellte Zusammen¬
arbeit der früheren Sozialdemo¬
kraten des Saargebietes mit den Fran¬
zosen liegen jetzt wieder einige unwiderleg¬
liche Beweise vor.

Die „B o l .k S st i m m e" des DPD .-Führers
Mas; Brau » hatte in letzter Zeit scharf gegen
das Sammeln von Unterschriften znr Abstim¬
mung durch die Einwohner des Saargebietes
gehetzt. Die Regierungskommission
hat sich daraufhin beeilt, die berüchtigten „Ver¬
ordnungen" am 22 . Dezember nm eine weitere
zu vermehren, in der den Saarländer » das
Sammeln von Unterschriften zur
Abstimmung glatt verboten wird.
Diese „Verordnung" muß bis zrrm 10. Jannar
verabschiedet sei «.

Matz Braun , der eben wieder i» P a r i S
weilt , kündigte kürzlich in einer Versammlung
an, der Völkerbund werde im Januar
die Kommission für die Saarabstim -
m u n g ernennen, doch werde sich diese dann
sofort bis zum Mai vertagen . Die
„Bolksstimme" hat sich am 29. Dezember über
den deutschenFilm vom Stuttgarter
Turnfest entrüstet. ' Eine Stunde nach Erschei¬
nen dieser Nummer des sozialdemokratischen
Hetzblattes war schon das Verbot des Fil¬
mes für das Saargebict erreicht .

In Sulzbach (Saar ) verurteilte der Schnell¬
richter nach den neuen Ausnahmeverordnungen
der Negierungskommission einen Kaufmann zu
1000 Franken Geldstrafe , weil er ver¬
sehentlich ein P a r t e i a b z e i ch e n der NSD ..
AP . im S ch a u f c n st e r liegen gelassen hatte.

Die Regierungskommisiion des Völkerbun¬
des in Saarbrücken scheint keinen anderen Ehr¬
geiz zu kennen, als das gehorsame Werkzeug
der Sozialdemokraten und der Franzosen zu
sein . Es kann nicht wunder nehmen , wenn sich
unter diesen Umstäuden die deutsche Saarbe -
vülkernng nach einer anderen, nach einer deut¬
sche« Regierung sehnt.

Denkschrift der „Deutschen Front " an den
Völkerbund

Saarbrücken, 6. Jan . Die alle nichtmarxi¬
stische Kreise der Saarbevölkerung umfassende
„Deutsche Front " , die Fraktion der Deutschen
Front im Landesrat des Saargebiets , und die
Deutsche Gcwerkschaftsfront Saar haben erneut
eine Denkschrift an den Völker -
bunösrat gerichtet , in der sie die Aufmerk¬
samkeit des Völkerbundsrates darauf lenken ,
daß seitens der französischen Saargrubenver¬
waltung und ihrer Angestellten ein unzu¬
lässiger und verwerflicher Druck
auf - je ihnen unterstellten deutschen Bergleute
ausgeübt wird, nm deren Kinder zum Besuche
der französischen Domanialschulen z« zwingen .

In Deutschland entlassene Beamte in der
Saar eingestellt .

O Trier , ß. Jan . Die Regierungskommisiion
des Saargebietes hat, nachdem die luxembur¬
gische Regierung es abgelehnt hat , Beamte für
die saarländische Geheimpolizei zur Verfügung
zu stellen , deutsche Emigranten in der saar-
lündichen Polizei zur besonderen Verwendung
eingestellt .

Es handelt sich dabei um die Kriminalassi-
stentcn L e h n e r t und L a u r i o l l e , den
Kriminalkommissar M a ch t s und den frühe¬
re» vberregierungSrat R i tz l e r. Neuerding¬

beschäftigt sie auch noch den früheren Regie¬
rungsrat Danzcbrink . Diese Beamten sind
sämtlich im Reich fristlos entlassen worden,
teils werben sie von der Staatsanwaltschaft ge¬
sucht . Am ersten Weihnachtsfeiertage hat der
französische Direktor des Innern , Heimburg,
dem die Polizei untersteht, Lehnert und Lau -
riolle mit ihren Familien zu sich in die Woh¬
nung eingeladen. Außerdemerhielten die oben¬
genannten Beamten noch eine besondere
Weihnachtsgratifikation , deren Höhe
1500 Franken betragen soll .

Das Interessanteste an dieser Sache ist, baß die
übrigen Beamten der Lanöeskriminalpolizei
eine Gratifikation von nur 300 Franken er¬

halten haben . Bei der ganzen Sache ist zu be¬
achten, daß die Regierungskommisiion nur
einem geringen Teil der Beamten, und zwar
allein denen , die ihr offenbar genehm sind, eine
Weihnachtsgratifikation gezahlt hat . Die übri¬
gen Beamten, die nicht wie die Emigranten ,
erst seit ein bis zwei Monaten Dienst tun , ha¬
ben also offenbar nach Ansicht der Regierungs¬
kommission eine Weihnachtsgratifikation nicht
verdient. Cs wäre interessant, von der Regie¬
rungskommission zu erfahren, welche beson¬
deren Verdienste die aus Deutschland geflüchte¬
ten Emigranten haben , da sie mit derartig ho¬
hen Gratifikationen und mit so ehrenden Ein¬
ladungen bedacht werden.

Sicherung -er Kirchenverfasfung
Sine Lerordnung des Reichsbtschofs

Berlin , ß . Jan . Der Reichsbischof hat, wie
der „Evangelische Pressedienst " meldet, am 4.
Januar folgende Verordnung über die
Wiederherstellung geordneter Zu¬
stände in der Deutschen Evangelischen Kirche
erlassen : Die kirchenpolitischen Kämpfe zerstö¬
ren Frieden und Einigung in der Kirche, sie
zerrütten die notwendige Verbundenheit der
evangelischen Kirche mit dem nationalsozialisti¬
schen Staat und gefährden sowohl die Verkün¬
digung des Evangeliums als auch die neu er¬
rungene Volkseinheit.

Znr Sicherung der Verfaflnng der Deutschen
Evangelischen Kirche und znr Hebung geordneter
Znstände verordne ich dahor unter Vorbehalt
weiterer Maßnahmen in verantwortlicher Aus¬
übung des mir versaflnngsmäßig zustehenden
Fühveramtes auf Grund des Artikels 8 Abs. 1
der Verfaflnng der Deutschen Evangelische «
Kirche:

8 1 : Der Gottesdienst dient ausschließ¬
lich der Verkündung des lauteren Evange¬
liums . Der Mißbrauch des Gottesdienstes zum
Zwecke kirchenpolitischer Auseinandersetzungen,
gleichviel , in welcher Form , hat zu unterblei¬
ben . Freigabe sowie Benutzung der Gottes¬
häuser und sonstigen kirchlichen Räumen zu
kirchenpolitischen Kundgebungen jeder Art wird
untersagt.

8 2 : Kirchliche Amtsträger , die da? Kirchen¬
regiment oder dessen Maßnahmen öffentlich
oder durch Verbreitung von Schriften, insbe¬
sondere durch Flugblätter oder Rundschreiben
angreifen, machen sich der Verletzung der ihnen
obliegenden Amtspflichten schuldig. Die Ein¬
gabe von Vorstellungen auf dem hierzu vorge¬
schriebenen Wege bleibt unberührt .

8 3 : Gegen kirchliche Amtsträger , die den
Vorschriften der 88 1 und 2 zuwider handeln,
ist unter sofortiger vorläufiger Enthebung vom
Amte unverzüglich das förmliche Disziplinar¬
verfahren mit dem Ziele der Entfernung au»
dem Amt cinzuleiten. Für die Dauer der vor¬
läufigen Amtsenthebung ist vorbehaltlich wei-
tergeheyder Bestimmungen der Disziplinar -
gesehe bas Einkommen um mindestens ein
Drittel zu kürzen .

8 4 : Das Gesetz betreffend die Rechtsverhält¬
nisse der Geistlichen und Beamten der Landes¬
kirchen vom 16. November 1033 und das vor¬
läufige Kirchengesetz betr . die Rechtsverhältnisse
der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen
vom 8. Dezember 1933 und das Kirchengeseh
betr. Beilegung kirchenpolitischer Streitfälle
vom 8. Dezember 1938 werben außer Kraft
gesetzt .

8 5 : Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

fgez.) Ludwig Müller , Reichsbischof.

Besprechungen ln Rom nur lnsormalorlsch
London zusrleden

Berlin , 6. Jan . Die Besprechungen M u s s o -
n i ö mit Sir Simon haben Auslegungen
funden, die vielfach die notwendige
larheit vermissen lassen . In poli-
chen Kreisen wirb die Lage nach den römi-
en Gesprächen wie folgt angegeben :
Das Ziel in Rom war, auf beiden Seiten
nformationen zu gewinnen und auszu-

uschen . Dieses Ziel ist auch ziveifellos erreicht
irden. Da es sich eben nur um Jnformatio -

n handelte, konnte man andere Ergebnisse
ch nicht erwarten . Auf Grund der gewönne-

n Eindrücke wird man jetzt in London die
twenöigen Schlüsse ziehen . Der englische
lßenminister wird Bericht erstatten und das
ibinett wird zu den Dingen Stellung zu
bmen haben.

Zur materiellen Seite der Be¬
sprechungen ist Folgendes zu sagen : Von
Simon ist »ersucht worden, eine g e m e in¬
fam e L i n i e zu bilden. Im Verlaufe der Ge¬
spräche dürfte es ihm klar geworden sein, daß
man ernsthaft nicht mehr glauben kann, die
hochgerösteten Staate « würden sich zu einer
wesentliche« Abrüstung bereitfinden.

Daö wird man auch in Rom erkannt haben ,
und man wird weiter erkannt haben^ daß man
dem berechtigten Wunsch Deutsch¬
lands nach Gleichberechtigung Rech¬
nung tragen muß. Man geht wohl auch nicht
fehl in der Annahme, daß in Rom der Ein¬
druck besteht, die Wünsche Deutschlands hin¬
sichtlich der Erfüllung seiner Gleichberechti-
gungSsorderungeu feien bescheiden . .

Für Deutschlands Zukunst
Bon Dr . Pakheiser ,

Sonberkommisiar für das Gesundheitswesen
in Baden.

Am 1 . Januar 1981 trat dar vom ReichSkabinett
beschlossene Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses tn Krasr.

Staat und Biologie
In einem Ministerium wirb ein neues Ge¬

setz ausgearbeitet,' der Referent diktiert e»
dem Schreiber, der mit eilender Feber die Pa¬
ragraphen zu Papier bringt .

Kaum hat der Minister seine Unterschrift
gegeben , der Streusand auf seinem Namen ist
noch nicht getrocknet, da bemächtigen sich zeh»
Schreiber deS Entwurfs , um für die verschie¬
denen Landesstellen die nötigen Abschrtfte»
zu fertigen : baS Dienstsiegel wird auf jeder
Abschrift angebracht , und zwei Tage später
bringt eS die Extrapost in das Land hinan»;
die Roffe schnauben im kalten Winternebel
und das Horn des Schwagers auf dem Bock
schmettert eine lustige Melodie. —

Ein Märchen? — Oder eine Erzählung an¬
der Vergangenheit? —

Jedes Kind weiß eS : man verwendet keinen
Streusand mehr zum Trocknen der Tinte , Ver¬
ordnungen werden auf der Vervielfältigungs¬
maschine abgezogen und durch den Rundfunk
verbreitet , das Horn der fröhlichen Extrapost
ist verklungen, überall ist Tempo, überall hat
man sich die Errungenschaften der Technik, der
Wiflenschaften zu eigen gemacht, überall ist der
Fortschritt eingezogen . —

Ueberall? ?
Siebzig Jahre sind vergangen, seitdem Gre¬

gor Mendel im Königinnengarten zu
Brünn seine grundlegenden Versuche über
die Bererbungsgesetze angestellt hat und Tat¬
sachen feststellte, die auch heute noch das Fun¬
dament der Vererbungslehre bilden: seit vie¬
len Jahren kennt man eine Vererbungslehre
beim Menschen und die Schicksalhaftigkeit ihrer
Gesetze , bas warum und woher von Geistes¬
krankheiten und einer Reihe körperlicher Ge¬
brechen.

Man stellte in umfangreichen Statistiken die
bedrohliche Zunahme der Erbminderwertigen
fest, man baute architektonisch einwandfreie
VerwahrunsSanstalten , die von Jahr zu Jahr ,
von Jahrzehnt zu Jahrzehnt stärker belegt
wurden, bald nicht mehr ausreichten und neue
erforderlich machten, die Lasten aber mußte die
Gesamtheit tragen : die Lasten wuchsen und
bald war der Gesunde kaum mehr in der La¬
ge, seine Kinder groß zu ziehen , während Erb¬
kranke , Minderwertige und Asoziale sich hem¬
mungslos fortpflanzten, da ihnen zudem eine
mißverstandene Fürsorge jegliche Sorge für
ihren unglücklichen Nachwuchs abnahm.

Auf allen Gebieten haben die Staaten der
Welt Neuerungen ihre Unterstützung ange¬
deihen lasien und sich der Fortschritte bedient.
Auf bioloaischem Gebiet stehen sie aber noch
bei Streusand und Postkutsche.

Warum ?
Einmal , weil eine vergangene Zeit und ihr

Weltbild, auf deren Gedankengängen ihr
Staatsleben , ihre Wirtschaft , ihr Alles ruhte,
die liberalistische Epoche, das Wort von der
persönlichen Freiheit der Menschen prägte und
zweitens, weil gewisie konfessionelle Zirkel
immer wieder glaubten, geltend machen zu
müssen, unser menschliches Wissen sei Stück,



werk und es stehe uns darum kein Recht zu,in den Willen beS Schöpfers einzugreifen.Tie liberalistischen und ihre Nachkömmlinge ,die marxistischen Glaubenssätze, sind durch die
Wucht der nationalsozialistischen Revolution
überrannt, - der Grundsatz : „Gemeinnutz gehtvor Eigennutz " hat einen verstaubten, lenden¬
lahm gewordenen Individualismus hinweg¬
gefegt und das oberste Recht der Gesamtheit,der Gemeinschaft eindeutig festgestellt.

Und die anderen Einwände?
Christlich und sittlich .

Die oben kurz angeführten Einwänöe ge¬wisser konfessioneller Kreise gehen von falschenVoraussetzungen aus :
Wir greifen — und dagegen hat noch nie¬mand Bedenken erhoben — seit Jahrhundertenin den Willen des Schöpfers ein , wenn wir

Menschen, die in geistiger Umnachtung für sichund andere eine Gefahr bedeuten , auf Jahreund Jahrzehnte verwahren, und sie so — her -
auSgenommen aus den Fährnissen des Lebens
— einem längeren Leben zuführen, als es der
gesunde, werktätige Mensch erwarten kann.Wir suchten seit Jahrzehnten und Jahrhun¬derten den Willen des Schöpfers zu korrigie¬ren , wenn er einen Menschen mit Melancholieund selbstmörderischen Gedanken schlug , wir
greifen tagtäglich in sein Wollen ein , wennwir den mit einer Bauchfellentzündung Tot¬
geweihten durch Operation , den Schwerkran¬ken durch Herzmittel und ähnliches zu retten
suchen .

Warum sollte dann ein kleiner, unschädlicherEingriff , der uns in die Lage verseht , unsäg¬liches menschliches Leid an der Entstehung zuverhindern, etwas anderes bedeuten als eben
auch die Abwendung einer Gefahr, einer Ge¬fahr die darin besteht, das! das Minderwertigein seiner Hemmungslosigkeit das Wertvolle und
Gesunde übcrivuchert !

Es kann nicht der Wille des Schöpfers sein,daß der Mensch unter das Tier hinabsinkt , undwir können es nicht als »nchristlich ansehen ,wenn man verhindert, daß Elend und Not
wächst , daß immer mehr Gemeinden wegen der
zunehmenden Zahl - ihrer Geisteskranken und
Schwachsinnigen zu Grunde gehen , baß Fami¬lien darob um Haus und Hof gebracht wer¬den.

Nein ! Uns wurde die Erkenntnis zuteil,und darum müssen wir handeln!
Wir denken wahrhaft human, wir wünschen,daß nicht kommende Generationen weitere Ir¬ren- und Jdiotenanstalten bauen müssen, hin¬ter deren Gitter jahrzehntelang Menschen, de¬ren grausiges Schicksal man schon vor ihrer

Entstehung kennt , hausen müssen, und darum
bedeutet die neue Gesetzgebung nicht nur einAkt wahrer Humanität , sie ist auch christlich und
sittlich.

Aufruf -es WinterhllsStMkes an -le
-rutschen Stillungen

Berlin , 8 . Jan . Das Winterhilsswerk des
deutsche » Volkes 1933/94 bittet die Verwaltun¬
gen aller deutschen Stiftungen , die im Jahre1938 und in de» vorigen Jahren Ausschüttun¬
gen nicht vorgenomme« haben , die Erträgnisseihrer Stiftungen der Reichsführuug des Win-
terhilsswerkes Berlin , Reichstag , bekanntzu¬geben .

Soweit dies möglich ist , sollen die gesamtenErträguiste dieser Stiftungen dem Winter-
hilfswcrk zur Verfügung gestellt werde « , damitauf diese Weise brachliegendes Volksvermö-
gen zum Kamps gegen Hnnger und Kälte ein¬
gesetzt werden tan ».

Brief aus Spanten
lBon unserem Madrider 8 -Korrespondenten.)

Madrid, Anfang Januar .
Madrid hat kein stilles Silvester im trau¬

lichen Heim gefeiert . Beileibe nicht ! WasLärm anbelangte, so können die Nerven der
Spanier allerlei vertragen . Auf unharmo¬
nische Geräusche reagieren sie einfach nicht und
auf die Wellenlänge, die die Blechklappern und
Tambourine , Trommeln und Quitschen in der
Neujahrsnacht hcrvorbringen , sind sie nicht ein¬
gestellt. Bis zum grauen Morgen wallt und
siedet eine ununterbrochene Mcnschcnschlangeauf der Hauptstraße Alcala und dem Sonnen¬
platz.

Nun ist der Bann gebrochen. Zuerst kommt,mit lautem Geheul, wie es auch recht ist, der
Zeitungsjunge mit dem „Socialjsta" . Das istder Frühaufsteher unter den Boten der Druk-
kerschwärzc,- denn der Arbeiter kann nicht früh
genug über die neuesten Plattheiten und Dro¬
hungen mit Bürgerkrieg seiner Sprecher und
jetzigen Exminister P r i e t o und Largo C a -
b a l l e r o unterrichtet werden. Wenn durch
die zwei schwarzen Jahre des spanischen Mar¬
xismus auch eine ungezählte Menge von Ar¬
beitern ihr Brot verloren haben , so sollen sie
wenigstens mit Redensarten satt gefüttertwerden.

Nachdem der „Sozialist" glücklich nach links
abmarschiert ist, geht in Madrid die Sonne auf,
„ El Sol "

. Mit sircnenhaftem Heulen und
langgezogenem Oh durcheilt ihr Bote und
Austräger die noch leeren Straßen . Erschreckt
fährt ber liberale republikanische Bürger aus

Fugen- un- Sozialismus
Dritter Zag -es -rutsch ' französischen Fugen-trettenö

Berlin , 8. Jan . Am dritten Tag des deutsch¬
französischen Jugendtreffens sprach Hagen von
H a b c s n , der Führer der Berliner Studenten¬
schaft , über das Thema „Jugend und So¬
zi a l i s in u s" und gab damit den Vertretern
des alten Frankreichs ein Bild unseres ein¬
heitlichen Wollens. Am Arbeitsdienst und im
SA . - Tienst habe die junge Mannschaft die
Volkskameradschaft gefunden , die dem Dritten
Reich die Kraft gibt . Um zu sich selbst zukommen, habe Deutschland sich vom Judentum
befreien müssen, das auf vielen Gebieten un¬
günstige Einflüsse ausgcübt habe.

Ter Schriftsteller Pierre la Rochclle ant¬
wortete mit einem Vortrag über das Auto¬
ritätsgefühl bei der französischen
Jugend . Tie deutsche soldatische Sportauf -
sassnng verstehe er selbst gut . Der Redner er¬
kannte an , daß Deutschland nicht durch Theo¬rien, sondern durch eine verjüngte Rasse
seiner Führer den Sozialismus verwirklichenwolle . Wenn der französische Nationalismus
das auch noch nicht verstehen könne, so müffeer jetzt doch vertrauensvoll bleiben .

Am Freitagabend hatte Gebietsführer Jahn
von der Berliner HI . zu einem Singkreis ein¬
geladen . Für die außerordentlich interessanten
Darbietungen dankte ein französischer Kame¬rad, der an Adolf Hitlers Parole erin¬nerte : Frieden mit den anderen Völkern und
Ehre für Alle.

Amerika will den Essektivbestan- an
Matrosen erhöben

□ Washington» 0. Jan . In der großen Kon»
grctzrede des amerik. Präsidenten Roosevelt

Berlin , 0. Jan . Wie das BTZ .Büro meldet ,liegen über die Zukunft ber Gewerbe -
Hygiene beachtliche Aeußerungen eines be¬kannten Praktikers auf diesem Gebiet, des
Ministerialrats Professor Fr . K o e l s ch vor.In einem Aufsatz, den er in der sozialen Pra¬xis veröffentlicht , betont er die

Notwendigkeit eines weiteren Ausbaues
des gewerbeärztliche » Dienstes.

« Diejenigen Länder, die bisher diese Einrich¬tung noch nicht besitzen oder nur nebenamtlich
'

verwalten lassen, müßten baldigst haupt¬amtlich Gewerbeärzte anstellen . Bezüglichder gewerbehygienischen Entwicklung liege auchdie Forderung nach dem
Ausbau des betriebsärztlichen Dienstes.Auch in Deutschland müsse darauf hingearbei-tet werden , baß jeder mittlere und größere Be¬trieb seinen Fabrikarzt erhält , ber sichtäglich etwa zwei Stunden im Betrieb aufhält.Durch die Betreuung mehrerer Betriebe könn¬

te auf diese Weise für viele Aerzte eine Exi¬stenzgrundlage geschaffen werden . Die Aufga¬ben des Fabrikarztes beständen in Auf -
nahmeuntersuchnngen und in einer

laufende« gesundheitlichen Ueberwachung
der Belegschaftin der Auslese für besonders anspruchsvolle

Arbeitsplätze, in der Vornahme der vorge -

den Federn und liest noch im Bett , was Ler -
roux und das neue Kabinett der Dreizehn zurBeruhigung ber Gemüter und zur Wohlfahrtdes Landes zu tun gedenken . Die Minori¬
tätsregierung , das wird allmählich klar , stehtauf schwachen Füßen . Er kann sich nicht recht vor¬
stellen, wie die Auffassung der hinter dem Mi¬
nisterpräsidenten stehenden radikalen Partei ,der Exponcntin des Freimaurcrtums , mit dem
strengen Katholizismus des überragend star¬
ken rechten Flügels und den Ansichten der
Agrarier und ber an die fünfzig Mann star¬
ken Monarchisten vereint werden kann . Aller¬
dings kommt der neuen Regierung der Um¬
stand dabei zur Hilfe , daß die Rechte augen¬
blicklich noch nicht beabsichtigt, selbst die Zügelder Regierung z » übernehmen, da sie, wie ihr
stärkster Mann , Gil RobleS , ihre Zeit noch
nicht für gekommen erachtet . So werden sie
Lcrroux zunächst in seinen Vorsätzen , wie er siein der offiziellen Regierungserklärung bei
der Eröffnung des Parlaments niedergelegt
hat und die in der Hauptsache darin bestehen,
zunächst einmal dem Lande eine Periode der
Ruhe und Erholung zu verschaffen, die schärf¬
sten Spitzen der früheren marxistischen Politik
abzubiegcn und mit allen Kräften eine Besse¬
rung der Wirtschaft zu erzielen , unterstützen
müssen. Allerdings ist diese Unterstützung —
nicht Mitarbeit — an gewisse Mindestbedin¬
gungen der Landvolkspartei geknüpft , wie
„ABC" und „El Debate", die eben erschienen
sind und nicht minder laut auf der Straße aus -
gerufcn werden , bekannt geben . Diese bestehen,zusammengcfaßt , in einer Wiederherstellungder Rechte der Kirche, Abschluß eines Konkor¬dats mit Rom, Abänderung der Klassenkamps¬
gesetze und Bodenreformakte der bisherigen

kam dieser auch auf Fragen zu sprechen, die
das amerikanische Marinewesen be¬
treffen und erklärte im weiteren Verlauf sei¬
ner Ausführungen , daß beabsichtigt sei, de»
Efsektivbestand der Matrosen» der heute 79 788
Mann betrage, bis zum Jahre 1985 aus 88 888
Mann zu erhöhen. Außerdem ist geplant» die
Zahl der Marinefoldaten , die heute 18 888
Mann betrage, aus 18 888 zu erhöhen .

Darüber hinaus ist zu erwarten , daß der
Präsident einen weiteren Kredit von 88 808 888
Dollar ansordern wird, der dazu bestimmt ist,neue Schiffe , die den Anforderungen ber
modernsten Kriegstechnik entsprechen werden,
auf Kiel zu legen .

Außerdem machte der amerikanische KriegS -
minister Mitteilung davon , daß die amerikani¬
sche Luftflotte noch eine große Anzahl veralte -
ter Flugzeugtypen besitze und baß darum die

Berlin, 0 . Jan . Der Bischof und das Dom¬
kapitel in Mainz haben eine Verfügung her¬
ausgegeben , nach der in Zukunft an kirchlichenGebäuden und Kirchen nur kirchliche Fahnen
zu hissen seien, und zwar die päpstliche Fahne
gelbweiß und die des Domkapitels rotweißrot.In der Begründung heißt es , so fei es vordem Krieg der Fall gewesen und in einem
Flaggenerlaß des Preußischen Staatsmini -

schriebenen Untersuchungen von Gift- und ähn¬
lichen Arbeitern , von jugendlichen und weib¬
lichen Arbeitern , ferner in der regelmäßigen
hygienischen Ueberwachung ber Betriebsräume
und Wohlfahrtseinrtchtungen. Fürsorge für
erste Hilfe , Leistung ber Nothilfe und Versor¬
gung der alltäglichen kleinen Beschwerden der
arbeitsfähigen BetrtebSmitglieder, schließlichin der Aufnahme des ersten Befundes bei Un¬
fällen und Berufskrankheiten und tn der Be¬
ratung der Betriebsleitung und der Belegschaftin allen hygienischen und verbeugenden Ange¬legenheiten. Eine Behandlung der krank ge¬meldeten Werksangehörigen würde dagegen
nicht stattfinben.

Lan-eSobmann Retz beurlaubt
* Berlin, 0. Jan . Die Presieabteilung deS

ReichsnährungSstaudes teilt mit : Der Reich - »
bauernführer Darre hat mit sofortiger Wir¬
kung den Landesobmanu Metz ber Landes»
bauernfchaft Hesse» von feine» sämtliche» Aem»
tern beurlaubt .

Ter Reichsbauernführer hat anstelle deS be¬urlaubten Landesobmanns Metz den LandeS»
bauernführer von Kurheffen , Wagner mit
der Wahrnehmung - er Geschäfte beauftragt.

Regierungen und , last not least, einer Amne¬
stie , welche alle die Persönlichkeiten umfaßt, die
Opfer der Verfolgungen ber marxistischenSondertribunale geworden sind .

Wie man sieht, haben sich die Grundzüge deS
spanischen politischen Lebens durch die Neuwah¬len wenig verändert . „Alles ist beim alten ge¬blieben , äußerlich scheinbar besser , in Wirklich¬keit aber schlechter ", sagt „La Nacion", - aS Or¬
gan der ständig erstarkenden faschistischen Bewe¬
gung in Spanien . „Die politische Organisationhat sich nicht verändert . Im Gegenteil, die
Parteiwirtschaft ist auf einem Gipfel angelangt,den sie niemals bisher erreicht hat. Die poli¬
tischen Gruppierungen mehren sich und könnenihren persönlichen egoistischen Zweck nicht ver¬hehlen . . . Wir stehen heute vor ber gefähr¬
lichsten der revolutionären Attacken : Die Füh¬rer und Leiter der anarchistischen und anarchi -
sierbaren Massen finden sich plötzlich aus ihrenöffentlichen Stellungen herausgedrängt und
nicht mehr in der Lage, die Mittel der öffent¬lichen Hand für ihre Zwecke zu verwenden,während zur selben Zeit sich die behördlichen
Befehlsstellen in der Gewalt des Freimaurer -tums befinden . . . DaS politische Problembleibt ungelöst .

Wie man sieht, ist die Auffassung über die
nächste politische Zukunft Spaniens noch rechtgeteilt. Auch hier, wie in anderen Ländern,steht das alte, liberale , intellektuelle, parla¬
mentarische System im Kampf um Leben und
Tod . „Die gebildete Jugend Spaniens — sagtder monarchistische Abgeordnete Ton Ramiro
de Macztun — verwirft zu neunzig Prozentmit Verachtung die alten Ideen des Parlamen¬tarismus und der Demokratie. " Und die Ju¬gend hat hier, wie überall, heute das Wort.

Armee sofort 188 neue Kampfflugzeu¬
ge erwerbe» wird, die zum größten Teil die
veralteten Flugzeugtypen ersetzen.

Bor elner Verstärkung -er -loten
Arme

Moskau, 8 . Jan . Unter Vorsitz bet stellv.
Kriegskommissars fand Freitag eine Konferenzder Angehörigen -er roten Armee der Mos¬
kauer Garnison statt , in der der stellv. KriegS -
kommissar auf die Zuspitzung der militärischen
Lage im Fernen Osten hinwies, die eine Er¬
weiterung der roten Armee notwendig mache .In einer Entschließung sprach die Konferenz
der Regierung ihr Vertrauen aus , erhob aber
zugleich die Forderung , daß die militä¬
rische Verteidigung Rußlands ver¬
stärkt werben müsse .

steriumS vom 2. März v. I . fei das Recht der
Religionsgesellschaften zum Zeigen eigener
Kirchenfahnen ausdrücklich gewahrt worden.Die kurze, gewundene Erklärung sprichtBände. ES hat zunächst den Anschein, als ob
das Mainzer Domkapitel glaubt, daß man nunfür den Nationalsozialismus genug getanhätte und zu den alten Gewohnheiten zurück¬
zukehren gewillt sei.

Praktisch bedeutet bi« Anordnung ein Ver¬
bot des Hakenkreuzbanners für die Kirche und
ihre Gebäude. Wenn heute plötzlich, nachdemüber ganz Deutschland an allen Häusern, allen
Türmen und Masten und auch von den Spitzender Kirchen und Dome das Hakenkreuz als
Symbol der deutschen Auferstehung grüßt undda- ganze Volk dieses durchaus in der Ord¬
nung findet , dagegen das Symbol der natio¬nalen Revolution von einer Ktrchenbehördeihren Nachgeordneten Organen verboten wird,so muß das schon seinen Grund haben . Die
Begründung , baß es vor dem Kriege auch sowar, erscheint an den Haaren herbeigezogen .Man sieht in der Hakenkreuzfahne anscheinendimmer noch die Parteifahne und vergißt, daßbei den ältesten christlichen Gemeinden bas
Hakenkreuz als Symbol - er Auferstehung an¬gesehen wurde. Die Kirchenschätze , Altar»
teppiche, sogar di« Meßbücher der alten kacho»
lischen Kirche trugen Hundertfach da» Haken¬kreuz.

Nachdem ber Nationalsozialismus unter dem
siegreichen Hakenkreuzbanner die Gottlosen¬
bewegung zerschlagen und die Kirchen gerettethat, glaubt man anscheinend , nunmehr daSneue Deutschland mit einer solchen Verfügungherausfordern und auf die Fahne der deutschenEinigung verzichten zu können .

Irr jüvaaisch -rWsche KrnflM
Eharbin» 8. Jan . Zu dem Verhältnis zwi¬schen Gowjetrutzland und Japan nahmder Generalstabschef der Kwantung - Armee,Generalleutnant K o i f o , hier Stellung . Koifobetonte die Bereitwilligkeit Japans , mit Sow-

jetrußlanb normale und friedliche Beziehun¬
gen zu unterhalten und brachte weiter feine
Verwunderung über die Konzentration russi¬
scher Streitkräfte an der russisch -manbschuri -
schen Grenze »um Ausdruck . Der General -
stabschef ber Kwantung - Arm^e führte hierzuwörtlich auS : „Sowjetrußlanb konzentriert ge¬genwärtig riesige Streitkräfte an feinen Gren¬
zen . Wir betrachten diese Tatsache als eine
sinnlose Maßnahme seitens der Sowjetunion .Wenn unter den obwaltenden Umständen die
japanischen oder mandschurischen Truppen mit
Abteilungen der Roten Armee in Berührungkommen, so lassen sich die hieraus möglicher¬
weise ergebenden Folgen nicht übersehen . ImHinblick hieraus haben wir an alle Abteilun¬
gen der Kwantungarmee eine Anweisung er¬
gehen lassen, in der wir sie warnten , in den
mandschurisch- russischen Grenzbezirken mit Ab¬teilungen ber Roten Armee in Kontakt zukommen. „Dies "

, so erklärte Generalleutnant
Koifo, ist der Zustand an ber russisch - mandschu¬rischen Grenze."

Die französische Berwallungöresorm
soll beschleunigt werden

Pari - , 8. Jan . Ministerpräsident C h a u -
temps ist entschlossen , die bei der Beratungder Finanzsanierungsvorlage in Aussicht ge¬stellt Berwaltungsreform zu be¬
schleunigen . Er hat nach Rücksprache mitden infrage kommenden Stellen den Kammer¬
ausschuß beauftragt , entsprechende Vorarbei¬ten zu leisten . Außerdem soll der Staatsrat alle
die Verwaltung betreffenden Verordnungenund gesetzlichen Bestimmungen überprüfen.Beim Ministerpräsidium wird ein besonderer
Sachverständigenausschuß gebildet , der die ein¬
zelnen Ministerien auf Reformmöglichkeiten
untersuchen soll .

Rationattoziattsmus und Botts-
sefunöhett

Sin Fabrikarzt für jeden Betrieb

Serausfor-erung -es neuen Seutschlan-
Bischof und Domkapitel von Malm verbieten - ie Sissung -er Hakenkreuz ,

sahne aus kirchlichen Seböu-en
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Das Geheimnis - er Dickens - Briefe
Sie versiegelte Kassette im Britischen Museum - Wichtige über

Dickens' Privatleben
London , 8. Jan . Der Beamte des Briti¬

schen Museums, dem die Verwahrung und
Pflege historischer Dokumente zugewiesen ist,
hat jetzt die Siegel von einer Kassette gelöst,
die seit nicht weniger als 61 Jahren in der
Verwahrung des Museums ist . Es handelt sich
um Briefe und Manuskripte des berühmten
englischen Schriftstellers Charles Dickens , die
dieser nach seinem Tode mit der Bestimmung
hinterlassen hat, daß sie geöffnet werden dürf¬
ten , sobald der Letzte der Beteiligten gestorben
sei . Dieser Termin wäre an und für sich schon
im Jahre 1923 erreicht gewesen, doch hat man
sich mit Rücksicht auf die Bitten von Dickens
« ohn noch zu einer weiteren Verzögerung der
Ocfsnung entschlossen. Nachdem dieser , Sir
Henry Dickens , in diesen Tage« gestorben ist,
besteht kein Grund mehr zur weiteren Wah¬
rung des Geheimnisses .

Das Interessante an dem Inhalt der Kas¬
sette, die nicht nur Privatbriefe , sondern auch
noch unveröffentlichte Manuskripte enthalten
soll, ist die Tatsache , daß auch diejenigen Per¬
sonen, die sonst in engster Fühlung mit dem
Kreise um Charles Dickens standen , von dem
Inhalt dieser Kasette nicht die geringste Vor¬
stellung haben .

Es ist auch nicmandeu von ihnen bekannt ,
weshalb die Familie Dickens auf die Geheim¬
haltung des Inhaltes zu ihren Lebzeiten einen
so hohen Wert legte . Die einzige Erklärung
scheint die zu sein , daß es sich um Briefe han¬
delt , die viele Einzelheiten über das private
und Familienleben des berühmten Schriftstel¬
lers zum Gegenstand haben . Unter den Ma¬
nuskripten wird sich wahrscheinlich auch eine
völlig unbekannte Erzählung befinden , die das
Leben Christi zum Gegenstand hat und von
Dickens speziell für seine Kinder geschrieben
wurde. Jedenfalls ist von dieser Arbeit be¬
kannt, daß Dickens ihre Veröffentlichung vor
seinem Tode nicht wünschte, da es sich um eine
so private Angelegenheit zwischen ihm und sei¬
nen Kindern handelte, daß er sich der Kritik
der Masse daran nicht unterziehen wollte .

Eine Prüfung des Materials

ist bisher noch nicht erfolgt, da man zunächst
nur bemüht ist, die alten Papiere auf ihren
Zustand hin zu untersuchen und alles zn ihrer
Konservierung zu tun . Eine Veröffentlichung
dieses Materials wird ohne Zweifel erfolgen,
doch ist der Termin dafür noch nicht abzusehen .

Nach den Aeußerungen des Beamten des Bri¬
tischen Museums ist aber damit zu rechnen , baß
die Papiere sobald als möglich in der Biblio¬
thek des Britischen Museums zugänglich ge¬
macht werden , wenn auch zunächst nur für
solche Personen, die ihr Interesse an der
Dickens -Forschung in irgendeiner Form bele¬
gen können . Danach läßt sich also auch heute
noch nicht sagen, ob es sich wirklich um Mate¬
rial handelt, das heute noch von irgendivelcher
Bedeutung ist und wesentliche Einzelheiten
über das Leben und Schaffen des Dichters ver¬
mittelt , Es kann sehr gut sein, daß es sich um
völlig privates Material ohne jedes öffent¬
liche Interesse handelt.

Lebenslängliches Zuchthaus für die
Erschießung eines Pollzeibeamlen
• Hamburg, 6. Jan . Im Prozeß wegen der

Ermordung des Polizeihauptwachtmeisters
Laukemann, der am 12. Oktober 1932 in einer
Schutzhütte im Eilbeckthal -Park von Kommu¬
nisten erschossen wurde, wurde der Hauptange¬
klagte Jrmscher wegen vollendeten Totschla¬
ges zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und
Ehrenrechtsverlustes verurteilt . Der Ange -
klagte Prinz wurde wegen versuchten Mordes
zu 16 Jahren Zuchthaus, der Angeklagte Jung
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Ver¬
fahren gegen die übrigen drei Angeklagten
wurde auf Grund des Amnestiegesetzes vom
20. Dezember 1982 eingestellt .

Heinrich VIII . im Film .
Heinrich VIII . jEharlcS Laughion ) , der einem der be¬
rühmten Porträts HolbeinS des Jüngeren entstiegen
zu sein scheint . — In England wurde jetzt ein grober
historischer Film „6 Frauen und ein König" gedieht,
der dramatische Episoden auS dem Leben Heinrichs VIH .
des lebensvollen Begründer ? der englischen Hochkirch«
zeigt. lFoto : Deutsche Universal) .

Het- entat eines Kriegsopfers
Surchgegangene Straßenbahn ln Liverpool - Eln Kriegskrüppel rettet über

Zy Leben
Liverpool, 6. Jan . Ein Straßenbahnunfall ,

wie sie an und für sich gelegentlich Vorkommen,
ereignete sich auf der steilen Paddingtonstraße
und ist dadurch bemerkenswert, daß durch die
Geistesgegenwart eines Schwerkriegsbeschädig¬
ten die Insassen des verunglückten Wagens
bis auf Verletzungen sämtlich mit dem Leben
bavoukamen . Der Straßenbahnwagen kam, wie
eS seiner Zeit auch bei dem großen Straßen -

Das tote Dorf in Miitfhiro
Seltsame Seimkehr nach Snap - Der Mann, den die Setmat

feiner Väter rief
London , 6. Jan . Schon allein die Tatsache,

daß es mitten in Europa im Jahre 1984 einen
Ort mit dem Namen Snap gibt , der eigentlich
nur in einem Märchen oder höchstens in die
Südsee zu passen scheint, ist wunderbar genug .
Noch wunderbarer aber ist die Geschichte , die
sich gestern dort ereignet hat. In einem Nach¬
barort erschien ein Fremder , der , obwohl er
den guten englischen Namen Peacocke führte,
ein merkwürdiges ausländisches Englisch
sprach. Und das, was den Einwohnern am
meisten auffiel, war die Tatsache , daß dieser
Fremde, der nach seiner Aussage aus Brasilien
kam, nach Snap wollte . Denn Snap — ist ein
totes Dorf . Snap , das Kirche und Schule ,
Häuser und Gutshöfe hatte, ist heute nur noch
ein Platz in der englischen Landschaft, an dem

die erschütternde Erfahrung , baß bas Dorf, das
die Träume seiner Jugend erfüllte, das mit
Kirche und Häusern so deutlich für ihn vorhan¬
den war , in Wirklichkeit nur noch der Geist
eines Dorfes ist, den er allein kennt . Mister
Peacocke wird nun, wie er sagt, nach Brasilien
zurückkehren, um zu heiraten. Vielleicht , so sagt
er, werde auch ich einmal meinen eigenen
Enkelkindern von meiner Jugend erzählen.
Aber von Snap werbe ich ihnen nie etwas
sagen , bas ist der Traum meiner eigenen
Jugend .

bahnunglück in Kassel der Fall war , auf den
feuchten Schienen ins Rutschen , dem Schaffner
gelang es nicht mehr , die Gewalt über den
Wagen wiederzugewinnen, und er rief den
Fahrgästen zu :

„Springt heraus ! Springt heraus !"

ich kann den Wagen nicht halten !" Glücklicher¬
weise befand sich in dem Wagen Bernard
Wainright,. ein alter Frontsoldat , der während
des Krieges ein Bein verloren hatte. Mit
ruhiger Stimme ermahnte er die Fahrgäste
des Wagen » , der Anweisung de» Fahrers
keine Folge zu leisten , sondern sitzen zu blei¬
ben und sich festzuhalten .

Auch als der Wagen umschlug und auf der
Sette weiterrutschte , bis er gegen eine Haus -
wand fuhr und dadurch aufgehalten wurde,
gelang es der Ruhe und Sicherheit des Kriegs¬
verletzten , eine Panik unter den Fahrgästen
zu verhindern. Die Folge davon war , daß von
den Fahrgästen zwar 88 mehr oder minder
leicht verletzt wurden, baß aber keiner eine
schwere Beschädigung davontrug und nicht ein
einziger Toter in dem umgestürzten Wagen zu
beklagen ist . Die einzigen Todesopfer forderte
der Unfall unter den Straßenpaffanten , von
denen zwei durch den Wagen zerquetscht
wurden.

die Ueberreste von Grundmauer »
daran erinnern , baß hier einmal ein blühender
Ort gestanden hat. Schon vor Jahren , ja fast
vor Jahrzehnten , trat eine grundlegende Aen-
derung in dem landwirtschaftlichen Betrieb der
Gegend ein. An die Stelle des Ackerbaues trat
die Schafzucht. Die landwirtschaftlichen Arbei¬
ter wurden zuerst arbeitslos und zogen fort,
bald vermochten sich die kleineren Bauern nicht
mehr zu halten und wandten sich einer anderen
Gegend zu, die Kirche drohte « inzufallen und
wußte niedergerissen werden , ein Haus nach
dem anderen wurde aufgegebcn und verfiel —
heute ist Snap nur noch ein Platz mit einem
Namen und vermoosten Steinen . Kein Ort
wehr, sondern nur noch die Erinnerung an
«inen Ort . Am lebhaftesten war die Erinne¬
rung an diesen Ort eben bei jenem Mister
Peacocke in Brasilien.

Er war der Enkel eines englischen Aus¬
wanderers,

Und seine Großmutter , die in Snap geboren
war, hatte ihm als kleinen Jungen oft von dem
heimatlichen Hause in Snap in Wiltshire, von
der Landschaft, von der Kirche und von den
Häusern und Gütern , von Freunden und Be¬
kannten erzählt. Seither war die große Sehn¬
sucht des Auswanderers , diese unbekannte Hei¬
mat seiner Vorfahren kennen zu lernen. Ein¬
zig und allein, um Snap zu sehen, fuhr er 6000
Meilen über See, zum ersten Male in seinem
Leben. Tie Großmutter ist schon gestorben , als
Peacocke noch ein kleiner Junge ivar. Aber
die Erinnerung an das liebliche Dorf in Eng¬
land hat sie überlebt, und der Mann erlebt nun

Vit •7
£

* >3 Jlf ’t

« X ;

4r*X » yVAr.v «4 S. ^

Die verlängerte „Preußen " wird ansgedockt.
»V » rÄ55Ä " {ÄiiS « SM? SÄ ’ÄÄ £

Sie Tragik krS Mrndea
Slirgrrs

London , 6. Ja ». Einer der berühmteste «
englischen Flieger , der Gewinner der Schnei «
dertrophäre von 1928, Captain H. C. Baird ,
gibt bekannt, daß er Arbeit gleich welcher Art
um jede« Preis annimmt . Zur Zeit ist er Be¬
sitzer eines kleinen Kramladens in Titchsield »
nachdem ihn Krankheit gezwungen hatte» sei¬
ne» Posten als Privatflugzengsührer einer
reiche» Amerikanerin aufzngeben.

DaS Geschäft geht schlecht. Baird setzt allmo¬
natlich etwas zu, und er fürchtet für die Zu¬
kunft seiner Frau und seiner beiden Kinder.
In seinem Laden gibt es alles vom Apfel bis
zu Seife. Er schneidet Schinken auf, packt Ka¬
kao ein und verkauft den Dorfktnbern Zucker¬
werk . An der Wand hängen etngerahmt die
Diplome, wie er vor 7 Jahren mit der un¬
glaublichen Geschwindigkeit von 326 Stunden¬
kilometern den Schneiderpokal gewann.

Baird haßt seine jetzige Tätigkeit. „Ich habe
den Laden am 1. April — am Narrentag —
übernommen und seither nur zugesetztI" be¬
merkt er bitter . Aber was soll ich sonst ma¬
chen ?

„Niemand will jemand habe«, der fliege«
kann ."

ES ist scheußlich so etwas zu sagen, aber ich
wünschte beinahe , eS gäbe wieder Krieg! Bie¬
len meiner alten Fliegerkameraden geht eS so
wie mir . Ein paar riskieren ihren Hals mit
Kunstfliegen für ein paar warme Abendessen.
So kann es gehen , wenn ein Flugzeugführer
11. wirb. Fliegen ist nur was für junge
Leute , heißt eS eben ."

Schwabe ln Kartum
* Berlin , 6 . Jan . Der Sportflieger Karl

Schwabe , der am Freitag von Kairo nach
Wadi Halfa geflogen war , hat SamStagmor-
gen seinen Flug fortgesetzt und ist gegen Mit¬
tag in Kartum gelandet.

Absturz eines englischen Flugzeuges
O Paris , 6. Jan . Ein von der amerikanischen

Fliegerin Evelyn Frost gesteuertes englisches
Verkehrsflugzeug streifte zwischen Paris und
Nevers infolge schlechter Sicht « in Hochspan¬
nungskabel, geriet in Brand und stürzte ab.
Die Fliegerin wurde als Leiche unter den
Trümmern der Maschine geborgen . Ihr Be¬
gleiter, der englische Flieger Rüttle , wurde
mit schwere» Verletzungen ins Krankenhaus
«ingeliefert.

Die Untersuchung des Sahonner *
Skandals

Der Sontrollbeamte als willenloses Werk¬
zeug TissierS

Bordeaux, 6. Jan . Die bisherige Untersu¬
chung der Kassen des Leihhauses von Bayonn«
hat ergeben , daß die über kleinere Summen
ausgestellte Kassenscheine durch entsprechend«
Pfänder voll gedeckt sind .

Der Kontrollbeamte des Bayonner Leihhau -
ses soll übrigens ein willenloses Werkzeug in
den Händen TissierS gewesen sein, der wie¬
derum seine Betrügereien nur solange fort¬
setzen konnte , weil der Kontrollbeamte seiner¬
seits als ehrbarer Man» galt.

»

O Pari », 6. Jan . Der große Bankkrach
von Bayonne bildet das Tagesgespräch von
ganz Frankreich. Am Vorabend des Wieder-
zusammentrittS der Kammer schalten sich die
parlamentarischen Kreise immer stärker in den
Verlauf der bisherigen Behandlung der An¬
gelegenheit ein. Die Zahl der Jnterpellations -
anträge steigt. An einem der nächsten Tage
wird die Kammer über diese Interpellationen
beschließen. Die Opposition wird es sich nicht
nehmen lassen, schon anläßlich der Termin -
auSsprache zu dem eigentlichen Thema Stel¬
lung zu nehmen .

robessturz beim Schiwetttaut
Bregenz, 6 . Jan . Bet der Austragung der

Schimeisterschaften von Vorarlberg auf dem
Wögele bei Dornbirn ereignete sich ein schwe¬
rer Unfall. Der 20jährige Schiläufer Glatzl
auS Dornbirn stürzte bei der Abfahrt über
einen Steinhaufen und erlitt dabei einen
Bruch des Schädelgrundes und der Wirbel¬
säule . Er war auf der Stelle tot . Die Veran¬
staltung wurde abgebrochen.

Streik der Milchlieferanten Lbtkagos
Chicago , 6 . Jan . 18000 organisierte Far¬

mer in einem Umkreis von 150 Kilometern von
Chicago sind plötzlich in einen MilchlieserungS-
streik getreten . Sie verlangen höhere Preise,
Ersatzmilchlieferungen für Chicago wurden von
Lieferanten versprochen , die nicht organisiert
sind .
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und SfiO t̂
DK emopSWe Automo-ilin-ustrle rSttet

Br das Kamvftahr WM
Sieben Jahre beherrschte der Mcrccöcs- Stern

die Straßen und Bahnen des Kontinents, sie¬
ben Jahre war der „ SSK "

, diese geniale Mei-
sterschüpfung deutscher Jngcnicurkunst , der
schnellste Wagen der Welt und trug als solcher
seine Fahrer von Sieg zu Sieg . Diese Zeit
ließen jedoch seine Konkurrenten nicht unge¬
nützt verstreichen, und wahrend bei uns der
wirtschaftliche Schrumpfungsprozeß, verbunden
mit einer in vollkommener Berkennung der
Lage steigenden steuerlichen Belastung des
Kraftfahrzeuges, unsere einheimische Autoindu¬
strie zwang , sich mehr und mehr von den in¬
ternationalen Rennen zurückzuziehen , hatten
die ausländischen Fabriken klug diese Gelegen¬
heit wahrgcnommen, durch Vervollkommnung
ihrer Fabrikate bei der sic die Unterstützung
ihrer Regierungen genossen, den Borsprung
der Deutschen einzuholen , ja sie noch zu über¬
flügeln. So mußten wir in den letzten zwei
Jahren die betrübliche Tatsache erleben, daß
auf den großen deutschen Rennstrecken meistens
die Ausländer , trotz des ganzen Einsatzes un¬
serer einheimischen Fabrikate und Fahrer , als
Sieger aus den Kümpfen hervorgingen.

Tic Regierung der nationalen Revolution,
die durch die Initiative des Führers unsere
Automobilinöustrie vor dem Zusammenbruch
rettete, hat es dieser endlich ermöglicht , wie¬
der mit dem Bau von Rennwagen zn beginnen
und somit wieder aktiv an den internationalen
Rennen tcilzunchmcn und verloren gegange¬
nen Boden zurückzugewinnen . So werden un¬
sere beiden größten Automobilkonzerne , Mer¬
cedes - Benz und die Auto - Union, im kommen¬
den Jahre erstmals wieder offiziell in den

„Kampf der Wagen und Gestänge ", und wir
hoffen entscheidend, eingrcifen.

Neben einer Ucbersicht über Modelle und
Typen der einzelnen Fabriken für die kom¬
mende Saison seien hier auch die Pläne und
Borbcrcitungen der bekanntesten deutschen und
ausländischen Rennfahrer erwähnt, die hierbei
nicht übersehen iverden dürfen, da doch immer
noch neben der Güte des Fahrzeuges

die Persönlichkeit des Fahrers
für einen Sieg von entscheidender Bedeu¬
tung ist.

Um mit der deutschen Autvmobilindustrie zu
beginnen , soiveit deren Vorbereitungen bekannt
sind : Mercedes baut einen 2,9 und 3,8 Liter-
Achtzylinder , als Mannschaft wurden v . B r a u-
chitsch , B er net und Ernst Henne ver¬
pflichtet, der nach seinen Motorrad - Weltrekor¬
den sich nunmehr auch mit den gleichen Hoff¬
nungen am Bolant betätigen will . Interessant ,
vielleicht von umwälzender Bedeutung ist die
Neukonstruktion Tr . Porsches für die Auto -
Union , ein Sechzchnzylinder von 3,2 Liter, mit
Heckmotor, über dessen Fahr - Eigenschaften und
Schnelligkeit die Fabrikfahrer Stuck , Prinz
Leiningen und Sebastian sich bei den
Probefahrten auf dem Nitrburg -Ring sehr be¬
friedigt äußerten.

Frankreich ivird vorerst nur durch B u g a t t i
vertreten sein. Nach vielen Versuchen, Bugat-tis Rcnupcch im letzten Jahre ist bekannt , hat
der neue Bngatti - Typ , ein 2,8 Liter- Achtzylin¬
der, seine Kinderkrankheiten überstanden und
steht heute schon rennfertig da, unbedingt ein
Wagen , der sehr große Chancen hat , vielleicht
wird er uns im kommenden Jahre manche

Ueberraschung servieren. I « der kleiner«»
Klasse ist der bewährte, etwas verbesserte Typ
des 1,5 Liter- 8-Zylinber beibehalten worden. —
Für seinen Rennstall hat Ettore Bugatti bis
jetzt B i m i l l e und D r e y f u ß , zwei na¬
mentlich auf französischen und italienischen
Bahnen erfolgreiche Fahrer . Auch Delage hat
vor , den Bau von Rennwagen wieder aufzu¬
nehmen, ' die ersten Versuche macht augenblick¬
lich B e n o i st mit einem Modell , über dessen
Konstruktion jedoch bis jetzt noch nichts Nä¬
heres zu erfahren war.

Eifrig am Werke ist die italienische Automo¬
bilindustrie, die in der vergangenen Rennsai¬
son ganz große Triumphe feiern konnte . —
Alsa -Romeo ivird mit 4 Typen auf den Plan
treten : den schon bekannten MonopostoS von
2,8 und 2,6 Liter, daneben ein vergrößerter
2,0 und ein neuer 3 Liter, sämtliches 8-Zylin -
der.

Maserati bringt neben dem alten Monopo -
sto von 3,2 Liter eine Neukonstruktion , an der
eben noch gearbeitet wird . Als Fahrer wurde
bis jetzt nur Taruffi verpflichtet , mit Fa -
g i o l i werben die Verhandlungen wohl zum
Abschluß gekommen sein.

So wird das kommende Jahr in erster Linie
ein Kampf der fünf Marken

Mercedes-Benz, Auto -Union, Bugatti , Alfa -
Romeo und Maserati um den Siegeslorbeer
sein , bei dem auch die großen „Asse"

, die jetzt
großenteils ihre Entschlüsse festgelegt haben ,
ein gewichtiges Worb mitzureden haben werden .Nur die Meister des Volants , Carracciola
und N u v o l a r i , haben bis jetzt noch keine
festen Bindungen eingegangen. BonCarracciola
dürfte cs jedoch feststehen, daß er wieder zu
seiner alten Marke Mercedes-Benz zurückkeh-
ren wird , die seinen Ruhm als bester Renn¬
fahrer Europas mitbegründete. Sein großer
Konkurrent, Nuvolari , konnte sich bis
jetzt auch noch nicht einer bestimmten Marke
verschreiben, vielleicht wird er für Alfa-Romeo
fahren , was jedoch noch nicht feststcht , da der
italienische Staat seine Subvention an eine an¬
dere Automobilfabrikvergeben wirb. Nebenbei
soll er auch Fühlung mit Bugatti und Merce¬
des -Benz genommen haben , jedoch würden hier
bestimmte Feststellungen den Tatsachen vorauS-
eilen . Ob er seinen großen Plan , in dem
„Grand Prix " die Spitzenmarke der betr. Län¬

der zu steuern , anSsühren wird, bleibt kau»
anzunehmen, jedoch wäre ei« derartiges Expe¬
riment einem Könner vom Formate Tazio Nu-
volaris zuzutrauen.

Die größte Rennfahrergemeinschaft, die unter
Führung Ferraris stehende Scadcria Ferrari
hat wohl die klangreichsten Namen zu verzeich¬
nen : Barzi , Chiron , Graf Trassi ,Barbiert , Tadini und C o m o t t i . Für
sie steht ein ausermählter Wagenpark zur Ver¬
fügung, Alfa-Romeo 's von 2,6 und 2,8 Liter,
sowie Maserati 'S 3-Liter-MonopoftoS . Die
Scuderia Briauza vereinigt die Fahrer C a -
st e l b a r c o , Graf L u r a n i und S t r a z z a.
Wagen : Bugatti 1,8 Liter, Maserati 2,5 Liter,
2,0 Liter, 1,5 Liter Achtzylinder . In der neuge¬
gründeten Scuderia San Giorgio haben sich die
Fahrer B a l e st r e r o , B i o n d e t t i , B a t t i-
l i n a und L a n d i zusammengeschlossen. Ihr
Wagenpark besteht aus den Typen Alsa -Romeo
2,6 Liter, Maserati 2,5 und 3 Liter- Achtzylinder .
Auch der englische Rennstall Straight mit
den Fahrern Straight , Hamilton und
Palle will im kommenden Jahre zum ersten
Male gemeinsam das Glück versuchen, sie ha¬
ben sich zu diesem Zwecke vier neue Maserati-
3-Liter-Monopostos zulegt.

Darnach bleiben von den bekanntesten inter¬
nationalen Fahrern nur wenige übrig , die auf
eigene Rechnung als Privatfahrer starten wer¬
den, Carl Howe mit seinem großen Wagen¬
park, den er kürzlich noch um einen Alfa-Ro-
meo- Monoposto vermehrte, Lehoux » . Som¬
mer , die sich ebenfalls der Marke Alfa -Romeo
verschrieben haben , sowie Etancelin und
Braillard mit Maseratis .

Selbstverständlich werben auch die bekannten
deutschen Privat - Fahrer P i e t s ch , W t m m e r,
v . Michel - Tutzling in der großen Klasse,Burgaller , Stainweg , Hummel ,Lehmann , v . Münchhausen in der mitt¬
leren, Kohlrausch , Bäume r, SimonS ,v . Delius , Briem und Macher in den
kleinen auf ihren bekannten Fahrzeugen an
den Start gehen.

Der automobilsportlich Interessierte wird
also, wie diese Ausführungen zeigten , im kom¬
menden Jahr auf seine Kosten kommen . ,sHos,
sentlich ist den deutschen Fahrer « und der deut¬
sche« Industrie auch der Erfolg beschiede », den
wir alle üm Herzen ihr wünschen.

Handel und Wirtschaft
Berliner Börlenberichf

vom 6. Januar 1934
Tendenz : Freundlicher

Nachdem die Glatlstellungen der Spekulation nachden vorangegangcnen Kurssteigerungen beendet waren ,war die Tendenz deute allgemein beruhigt und bei
kleinen Kaufaufträgen des Publikums Überwiegend
fieundlichcr. In Anbetracht des katvolifchen Feiertageswaren die Umsätze aber nicht bedeutend und blieben
hinter dem Geschält der lctzicn Tage zurück . Tie von
den Handelskammern scstgcstcllie , auch im Dezember
anhaltende WirtschaslSbelebung und das weitere An¬
steigen der Industrieproduktion konnten etwas stimu¬
lieren . AuS dem Bericht der Glien,nitzcr HandelSkam-
mer wurde besonders die starke Belebung in der Strick -
warenindustric und im Maschinenbau vermerkt. Grö¬
ßere AuSlandSauslrüge sür Siemens und Schuckcrtkonnten cbcnsalls stiinulicrc» . Am Montanaktienmarkt
gingen die Besserungen glatt bis zu 1 Proz . nur Mar -
Hütte -j- 1,73 . Braunkohlenwerte lagen schwächer . Gin-
nacht wieder — 2,5 . Auch Kaliwcrie waren 1— 2,75 ge¬drückt . In Farben <— 1,5 ) beobachtete man noch Glatt -
»cllungen. Glektrowcric lagen uneinheitlich. AGG 4-1,Schuckert 4- 6,5 , Siemens — Ghadc verloren 2,75M . Bon Kabel- und Drabtwerkcn konnten Vogel aufeie Wiederausnadme der Tividendenzahlung 2,75 höhererrechnen. Maschincnwerte waren bis v,75 Proz . be-
h' stigt . 'Auch Bauwerte koniitcn weiter anzictzen , von
Braucrciaktien waren Gngclbardt 2 Proz . niedriger .Matt lagen Giscnbahnverlchrsniittel (— 3 Pro ; . ) , Lehr
fest lagen SchissahrtSiveric. Nordd . Llovd stiege » von
29.5 aus 31 , Hapag gewänne» säst 2 Proz . AG fürVerkehr konnten um 2,5 Proz . avancieren . Am Rcn-
teßmarkt war die Tendcnz gut behauptet. Alt- und
Ncubcsitz eröffnet«» leicht erholt , RcichSschuldbuchfordc -
rungen waren wenig verändert , TollarbondS und um-
getauschte ReichSmarkobligationcn sowie Jndustrie -
vbligationen konnten sich ebensallS behaupten . Am
AuSlandSrentenmarkt waren 5prozentige Mexikaner40 Gcntä höher.

TageSgeld war unverändert mit 4,25 und teilweise
4Zh zu hören.

Frankfurter Börfenftimmungsbild
vom 6. Januar 1934

Tendenz : Widerstandsfähig
Tie Wochenschlußbörse fetzte im großen und ganzengut behaupte« ein , GS erfolgten aus Grund der starkenKurssteigerungen au den Vortagen zum Teil Gcwinn -

vcrkäuse der Bankenlundschast und Realisationen der
Mitläuserschaft an der Börse . Doch lagen auch anderer¬seits nach wie vor beachtliche Anlagekäufc vor . Beson¬ders vlicben Renten unter Bevorzugung der RcichS -anlcihe lest. Immer noch ist Hosfnung auf eine baldig«Konversion. Auch saud die Börse eine kräsligc Stutzein der gemeldeten Neuordnung des StickstoffshndikatSund in den verschiedcnslcu Wirlfchaftsbcricbten, die
von einer weiteren Konjiinkturbclcvung sprechen . Alt¬
besitz lagen 8^ , Ncubcsitz 0,10 Proz . sestcr . Nicht ganzbehauptet fetzten späte Reichs,chuldbuchsordcrungeNein.Auch SlahlvercinsvoudS 0,75 Proz . schwächer . Ti «
ReichLmarkovligationen fielen durchiveg 3 Punkte zu¬
rück , wobei Realüatioiien der Mitläuserschaft eine Rolle
spielten. Im Verlause erfolgten Rlickdeckungcn und
Gewinnerholungen . Ter Aktienmarkt war uncinbeitlich.
Meist gebessert waren Momanwertc , wovon Gelsrn-
ktrchen 0,75, Pftönir Ti , Mannesman » % und Harpener
0,5 Proz . anzogen. Besonders fest lagen SchiffahrtS-
werte , die für Hamburger Rechnung in größerem Um¬
fang« aus dem Mark« genommen wurden . Nordd .
Lloyd gewannen 2. Hapag 1 Proz . Von sonstigen
TranSporlwerteu allgemeine Lokal » und Kraft 1,5
Proz . höher, dagegen Reichsbahnvorzüge 0,25 niedri¬
ger. Farben lagen ruhiger und 41,75 Proz . schwächer .Am Slektromarkt bröckelten die Kurse leicht ab . Aku
und » aldbof je 1,5 Proz .
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Im weiteren Verlauf blieb die Grundstimmung an
allen Märkten widerstandsfähig und di« ersten Kurse
hielten sich behauptet,

Lagergeld 3,5 Proz .

Amtlicher Berliner Getreidegroßmarkt
vom 6 . Januar 1934

Tendenz : Ruhig und abgcfchwächt
Infolge der mit dem Wochenschlutz zusammenfallen¬

den katholischen Feiertags war dar Geschäft im Ge -
lrcideverkrbr noch ruhiger als sonst , da die Nachfragesür rheinische Rechnung völlig fehlt«. Dar Angebottrat allgemein stärker in Erscheinung und zu den For .
derungcn der ersten Hand war Material kaum abzu¬
letzen . Außerdem kaufen die Mühlen infolge Raum¬
mangels auch nur den notwendigen Bedarf , währenddar Mehlgrschäft weiter schleppend bleibt. Di « Gebote
waren gestern erneut ermäßigt und daher schwer mit
den Forderungen in Einklang zu dringen . Lediglich
sür Gxporrschetne bat sich die stetige Tendenz erhalten .
Weizen - und Roggenmehle hatten unverändert « Markt-
läge. Hafer ist allgemein reichlicher angedoten und eher
schwächer . Gerste ha« weiter schleppender Geschäft ,

Berliner Metalle
vom 6 . Januar 1934

Frcivcrkehr . Elektrolytkuvfer, prompt , cif Hamburg,Bremen oder Rotterdam 43,75 ; Rassinadekupfer, loco
44,5— 45,5 ; Standartkupser , loco 40,75—41,25 ; Siandard -
Blei per Jan . 14,25—14,75 ; Lriginalhüttenrohzink ab
Nordd . Stationen 19 —19,5 : Banka- , StrattS - , Auftral -
zinn in Verkäuserswahl 311.

Magdeburger Zuckernotierung
vom 6 . Januar 1934

Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage 31,40 ; per Jan .
31,60—31,85 . Tendenz : Ruhig .

Baumwolle
Bremer Baumolle : 11,97.

Bezirksfparkaffe Gernsbach
Tie durch emsige Arbeit bereits ferttggeftellte Bilanzfür das Geschäftsjahr 1933 zeigt strukturartig in jeder

Weife ein Bild der Aufwärtsentwicklung im Jahre der
JcitumbruchS . Tie Grundlage der Erfolge der öffent¬
lichen Sparkassen ist dar Vertrauen , das sie in
allen BcvölkcrungSschtchten genießen, und dieser Ver¬
trauen bat besonders durch die Uebernahme der Rcgie-
rungSgcschäftc durch den VolkSkanzler Adolf Hitler , im
abgclaufeuen Jahre eine außergewöhnlich« Festigung er»
sahrcn.

Ter Umsatz bei der GcrnSbacher BczirkSsparkaste , die
von 19 waldreichen Gemeinde» verbürgt ist , stieg von
43 Millionen aus 53.5 Millionen Reichsmark. Die Ein¬
lagen , die sich auf über 10 000 treue Sparer verteilen,erfuhren im Berichtsjahr 1933 eine Vermehrung von
etwas über 400 000 Reichsmark und belaufen sich zu¬
sammen jetzt aus 7 175 000 Reichsmark. Jeder zweite
Bewohner des MurgtalS hat ein Sparbuch bei der Bc-
zirkSsparkassc .

Tie s l ii f s t g c n Mittel «Ligutdität ) betragen auf
JabrcScnde 1933 — 1,6 Millionen Mark, so daß der
ZahlungSberitschast Genüge geleistet ist.

AuSgelieycn find : 3 .5 Millionen Mark erststellig «
Hypotbckcn in 1000 einzelnen Posten ; 0,8 Millionen
Mark alS mittelständischcr Pcrsonalkrcdit an 450 Kredit¬
nehmer ; 0,46 Millionen gegen doppelte Bürgschaften an
kleinere Leute und 0,9 Millionen Tarlchcn an verschie¬
dene bürgenden Gemeinden.

Im Inge der Gemeinnützigkeit wurden im avgclau-
fenen Jahre siir nationale Spenden , WintcrhilfSwerk

und Unterstützung von Armen nahezu 7000 XX aufge-
wendet. Ter gesetzliche Reservefonds in Höhe von
5 Proz . aller Einlagen ist mit 358 773 XX voll vorhan¬
den ; darüber hinaus besteht noch eine stille Reserve,wie auch « ine Sonderrücklag« .Aus dem GeschäftSergebniS (Ertrag ) deS abgelaufe-
ncn Jahres werden 7000 XX den bezirklichen Schulen zu¬geführt.

Die für das Murgtal segensreich wirkende BezirkS -
Iparkaste GerNSbach tritt nunmehr in dar 77. Geschäfts¬jahr ein, zu welchem wir ihr und der rührigen Ge-
Ichäfiriettung weiterhin Erfolge wünschen .

Frankfurter Effekten
vom vom vom vom6, Jan . 5. Jan * 8. Jan 5 Jan

Feifverzlni -
llche Werte
Ablösungs¬

schuld alt 947• 95.-
Ablösungs¬

schuld neu 18.20 18.50
6r/o Bad .
Staatsanleihe 94 — 95.-Pt filz . Hypoth.

Bk . K. 2-6 , 68*— 96—
Rhein . Hypoih.

Bk . R. 6-9 94 .75 94 .25
W Urlt . Hypoth

Bk . I. u. II . 96 .50 90 .50
Banken
Bad. Bank 121.25
Deutsche

Bank - Disc. 54 .75 54.50
Frankfurter

Hyp. Bank 85 .50 84.75
Pfälzer

Hyp. Bank 83.-
Reichsbank 169.25 168.50
Rheinische

Hyp. Bank 117.50 115—
Schiffahrt :«
werte :
Hapag 26.—
Nordd. Lloyd 28.75 29—
Induitrleaktlen
AEG 26. 50 27.50
Bad. Maschin -
Bayrische

Spiegelglas 31«/» 31a/i
Bergmann
Lernen«

Heidelberg 84.50 85—
Daimler 37t/ , 38' /,

Berliner Effekten

Deutsche
Gold- u . Silber 193— 190.-
Dyckerhoif &

Widmann 17. —
Elektr .
Lieht- ii . Kraft 100. 75 100.50
Farben¬

industrie 127— 127. 50
Gelsenkirchen 60.2t 60 50
Gritzner . 21. 70 21—
•>rün & Bilflng.
Haid & Neu
Harpener 90' /» 90.—
Holzmann 71.50 71.25
KaliAscherslb - 117.50 117.50
Kali

Westeregeln _ 119—
Klöekner 60 50 60 .75
Knorr Heilbr .
Mez 46 — 46—
Phönix 46.75 47—
Rhein .
Braunkohle 199 .75 198.75
Rheinelektra

Vorzugsakt 95—
Rheinelektra

Stamm 93— 92—
Kheinstahl 90*/» 90V*
Schnellpresst .

Frankenthal 6V» 6 .75
Seilindustrie

Wollt 18 30 18.50
Siemens 147* 8 148.50
Sudd . Zucker 188— 190—
Ver. deutscher

Oele 85— 84.-
Zellstoff

Aschaffenb . 87.50
Zellstoff

Waldboi 51. -

Berliner Devifen
Buenos Air.
Kanada
Japan
Kairo
Instand ul
London
Nfwyork
Rio de Jan .
Uruguay
Amsterd.
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

Geld Brief Geld
0.636 0.640Italien 22 .03
2 .677 2.633Jugoslawen 5.664
0.819 0.821Kowno 41 .51

14.06514 .095Kopenhag . 60.99
1 .978 1.982Lissabon 12.46

13 .68513 .715Oslo 68 .63
2,677 2.683Paris 16 .42
0.226 0 .228Prag 12 .45
1 .399 1 .401Reykjavik 61 .84

168.58 168.92 Riga 80.02
2 .396 2 .400Schweiz 81 . 17
58.24 58.36Sofia 3.047
2.488 2.492Spanien 34.52

— — Stockholm 70 . 48
81 .49 81 .65Tallinn 75 . 16
6.034 6.046Wien 47 .25

Br êt
22.07
5.676
41 .59
69.11
12 .48
68 .77
16. 46 ,
12.47
61 .96
80 . 18
81 .33 ;
3.053
34.58 )
70 .62
75 .33
47. 3 )

Neue TabakverkaufStiftungen
Der Deutsche Tadakdauverband Karlsruhe meldet alsneu« TabakverkaufSsttzungen:
5. Januar : Schwabach, Kreisverband miltelfränktfcherTadakpflanzer , Rundblatt , Hauptgut .
8 . Januar : Schwedt a . d . Oder , BrandendurgtfcherTabakbauverband , Angermünd« , Hauptgut .
9 . Januar : Gartz a. d . Oder : Pommerfcher Tabak-

bauverband , Hauptgut .
12 . Januar : Bruchsal : Landesverband badischer Ta-

bakbauvereine, Zigarrcngut Neckartal und Bruhrain .17. und 18. Januar : . Speyer " . Landesverband bay«.
rischer Tabakbauveretn«, Zigarrengut , Hauptgut ,

22. Januar : SitzungSort wird noch bekannt gegeben ,Landesverband badischer Tabakbauveretn« , Hauptgut ,Bühlertal , Hanauerland .
26. Januar : Ofsenburg : Landerverband badischer Ta¬bakbauvereine, Hauvrgut Ried- und BreiSgau .
30. Januar : Duderstadt : Mitteldeutscher Tabakbau-

Verband, Rundblatt , Hauptgut .
2 . Februar : Dedlinen : Westpreußische Tabakverwer-

tungSgenostenschaft.
3 . Februar : Rrhhof : Tabakbau - und TabakverkaufS-genoffenfchaft Rehhof.
Soweit durch WitterungSverhältntss« nicht neu«

Schwierigkeiten auSgelöst werden , ist damit zu rechnen ,daß die Termine endgültig sind . Dt« einzelnen Ein¬
schreibungen sind so gelegt, daß di« Käuserfchaft in der
Lag« ist. auch noch di« Besichtigungen vorzunehmcn.Ueber di« einzelnen Einschreibungen wird gefondert be.
richtet .

«.
Festverzins¬
liche Werte :
Ablösungs -

Schuld alt
Ablösungs -

schuld neu
6% Reichsanl -
Banken:
Berliner

Handeisges -Deutsche
BanU -Disc.

Dresden . Bank
Reichsbank
Schiffahrt »
aktlen :
Hapag
Hamburg Süd
Nordd . Lloyd
Industrleektlen
Aku
Accumu-

latorenAEG
BMW
Bemberg
Berger
Bergmann
Berlin-

Karlsruher
Brown Boveri
Daimler
fcnzinger-

werk

vom vom vom vomJan . s. Jan . < Jan . 8. Jan .
Esehweiler 211 75 210. -
Farbindustrie 127*/, 127*/*
Gelsenkirchen 60— 60.—

94.80 94.30 Gesfürel ^0 .50 91—
Gritzner 20.50 22_

18* » 18.30 Harpener 89»'. 89 Vi
100.— 99 V* Hoesch -Ebsen 68 50 68 —

Ilse Bergan 141— 138—
Junghans 32 — 34. -
Kail88. — 88 - Aschersleben 116— 117.—
Klöckner 60— 00.2555 .— 54 75 Kollmar &59 50 59 .50 Jourdan 30— 30—167.50 167,75 Lahmayer 114.75 114.75
Mez
Oberbedari 9 — 9 —

20 — 27.— Phönix 46.23 46V.
VS,— 21.50 Rhein . Braunk . 199— 108.25
32.— 29, , Rheinelektra 92*/* 93 .25

Rheinstahl 90 - 90 —
Schukert 104— 104.50

42*/* 41 Schultheiß t.7.25 97—
Siemens 148 .75 148 .25

184' /, 186.5C Sinner 75V* 74.75
27.50 '. 6 .75 SUdd - Zucker 186.75 188.—

135 m 185.75 Ver. Glanzstoff 55. —
46 .75 47— Vereinigte

149.— 148— Stahlwerke 38.50 38 50
14— 13.50 Wanderer 60.50 91—

Westeregeln 117.50 119.25
90. - 90V* Waldhof 49.75 49.75
ll */i 12. - Privatdiskont
371 , 37.50 lang 3V. 3 ' /-

Privatdiskont— — 1 kurz 3V* 31 *
Tendenz -freundlich Steuercutgcheine 1934 I0i.25

Landwirtschaft! '
und Industrie- Indes

Industrie » und LandwirtschastSpreise
Durch die kraswollen Maßnahmen der Regierunghat sich die Spann « zwischen den Preisen der indu¬striellen Fertigwaren und den Erzeugnissen der Land.

Wirtschaft wesentlich verringert . Während die Fertig¬waren der Jnidustri « nur «in« ganz gering« Zunahmeihrer Jnderzahl zu verzeichnen haben, die bauptsäch-
lich durch Sieigerungen der RohstosfSpreis« bedingt ist,bat di« Kurve der landwirtschaftlichen Jnderzahl eine
entscheidende Wenhung nach oben genommen. Sienähert sich allmählich wieder dem Stand « von 1913 .

,D«r Führer '
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Die Parole - es Führers
Von Karl Cranz

Wer offenen Auges während des Weihnachts -
festeö und des Jahreswechsels die Stimmung
in unserem Volk beobachtet hat , für den mutzte
diese Beobachtung eine Offenbarung sein.

Das deutsche Weihnachtsfest war in dem
langen Zeitraum unseres Niederganges viel¬
fach wirklich nur noch äußere Form , in ande¬
ren Fällen bestenfalls eine Flucht vor dem All¬
tag und seinen Nöten geworden , und die mehr
oder weniger krampshasten einstigen Neujahrs -
,,Feiern " standen immer wieder im Zeichen
einer dumpfen Hoffnungslosigkeit. Es ist keine
Redensart , wenn in diesem Jahre allent¬
halben von einer wahrhaft deutschen
Weihnacht und einem deutschen Sil¬
vester gesprochen und geschrieben wurde.
Tiefe Tage der Besinnung und des Rück- und
Ausblicks waren tatsächlich ein Abbild der
großen deutschen Wandlung und Bewegung,
denn sie standen ganz in unserem Zeichen ka¬
meradschaftlich- menschlicher Verbundenheit
eines geeinten und durch Not und Entbehrung
zusammengeschweitzten Volkes, das aus der
Hoffnungslosigkeit von Jahrzehnten endlich
den Weg in eine helle Zukunst gefunden hat.

Es entsprach durchaus dem Sinn und Ziel
des Nationalsozialismus , daß seine Führung
für das erste deutsche Weihnachtsfest und den
Jahreswechsel im neuen Reiche

Mt alles beherrschende Parole des
großen Ulnterbillswerkes
für die noch nicht wieder in den Arbeitsgang
eingeschalteten Massen ausgab . Die Art und
Weise, wie diese Parole der Führung im letz¬ten deutschen Dorf in die Tat umgesetzt wurde
und wird, gibt uns die Gewißheit, daß das
Ziel der Schaffung einer echten Volksgemein¬
schaft im neuen Deutschland erreicht wird. Da¬
für waren die letzten Wochen sprechender Be¬
weis

In diesem Sinn war auch die Ansprache
AdolfHitlers beim Neujahrsempfang der
Reichsrcgierung im Palais des Reichspräsiden¬ten und der Aufruf des Führers an
die Partei zum Jahreswechsel gehalten.
Adolf Hitler sprach vor dem Feldmarschall von
jener unerhöhten Geistes - und Willenscinheitin unserem Volk und zwischen ihm und seiner
Führung , die am 12. November einen so denk¬
würdigen geschichtlichen Ausdruck gesundenhatte. Er betonte , daß das deutsche Volk glück¬
lich geworden ist im Erleben dieser so lange
entbehrten Einheit, die, vom Generalseldmar-
schall von Hindenburg ausgehend, bis zur deut -
fchen Jugend alle umschließe. Für das deutsche
Volk ist es eine freudige Genugtuung , daß
der Reichspräsident in seiner Antwort
an Adolf Hitler die Worte fand :

„Dieser Umschwung ist in erster Linie Ihr
Werk , Herr Reichskanzler, ist der Erfolg

' Ihrer kraftvollen Führung und der Hingabe
der Arbeit ihrer Mitarbeiter ."

Adolf Hitler müßte nicht der Mann sein,
der er ist, wenn er an der Schwelle des zwei¬
en Jahres nationalsozialistischer Staatsfüh -
rung nicht gleichzeitig zu neuem Kampf
und zu neuen Taten aufriefe. Ein Auf¬

ruf voll Kampf- und Tatbereitschaft, die mit
dem Weitblick staatsmännischer Führung die
Schwere und Größe der weiteren Aufgaben
auch im Rückblick auf das Schicksalsjahr 1933
niemals aus den Augen verliert . Getragen
wird solche Tatbereitschaft von dem männlichen
Bewußtsein des Wertes einer Bewegung, die
Sieger blieb und ihre Gegner sich niemals
wieder erheben lassen wird.

Das deutsche Volk hat gerade in diesen Ta¬
gen bis in seine letzten Glieder — sei es be¬
wußt oder unbewußt — die beglückende Wahr¬
heit des Wortes Adolf Hitlers empfunden:
„Die Neubildung des Reiches erhält aber ihre
höchste Bedeutung erst durch die Bildung einer
wirklichen deutschen Nation ."

ES ist baö KennZtliben der Äugend '
und Lebenskraft,
nicht „aus Lorbeeren auszuruhen ". Solche Ju¬
gend - und Lebenskraft hat im vergangenen
Jahre auf allen Lebensgebieten die müde
Stumpsheit der Geister einer überwundenen
Vergangenheit abgelöst . Der Geist des jungen
NationqlismuS hat unserm falsch geführten
Volke überall SaS Gepräge des tatfrohen
Kämpfers gegeben , wie ihn der Führer in
seinem mitreißenden Schlußwort gekennzeich¬
net hat:

„So verlasse» wir das Jahr der deutschen
Revolution »nd gehen als Nationalsozialisten
hinein in das Jahr des deutschen Ausbaus mit
dem gegenseitige» Versprechen, eine verschwo¬
rene Gemeinschaft zu sein, erfüllt von dem ein¬
zigen glühenden Wunsch , unserm deutschen
Volke dienen zu dürfen zu seinem friedlichen
Glück."

Nach solcher Parole hat die verschworene
Gemeinschaft des neuen Deutschland im ersten
Jahr ihrer Staatsführung gelebt und vor¬
gelebt. Solcher Parole auch im neuen Jahre
mit allem verfügbaren Willen nachzuleben , sei
unser Gelöbnis.

m

m

Ter Großkamps gegen den erbkranken
Nachwuchs beginnt

Ein Plakat „Gesunde Eltern, gesunde Kinder",
mit dem die NS . -Volkswohlfahrt zum Kauf
einer volkstümlichen Aufklärungsschrift über
die Maßnahmen zur Bekämpfung des erbkran¬

ken Nachwuchses aufforöert

Das neue Deutfiblanb im Film
Ein Freubentag der Ortsgruppe Rio

Biele der altansässigen Ausländsdeutschen
haben das neue Deutschland in seinem harten,
scharfen Kampf des Leidens und Werdens lange
Zeit nicht zu begreifen vermocht . Sie haben
sein Werden nicht miterlebt, nicht Krieg, nicht
Revolution , nicht Schmach und auch nicht die
endliche Wiedergeburt aus Verrat und Ernied¬
rigung heraus . Die Zeitungen und Zeitschrif¬
ten und die illustrierten Blätter konnten zum
Teil die Lücken im Verständnis langsam aus¬
füllen, jedoch nicht vollständig . Und nun sollten
ihnen die zwei großen Filme „Deutschland er¬
wacht" und „Der Tag der Nationalen Arbeit"
das Leben des neuen Deutschland vorführen.

Daß die Deutsche Kolonie in Rio de Janeiro
diesem Ergebnis mit einer aufs äußerste ge¬
spannten Erwartung entgegensah , ging aus
dem zahlreichen Besuch hervor. Das Theatro
Jmpcrio erwies sich lange vor Beginn der
Vorstellung als zu klein . Schnell entschlossen
wurde das über 2 (KM) Personen fassende Thea¬
tro Odeon gewonnen , in das die Besucher
stürmten, um einen Platz zu erobern. Biele
mußten jedoch in den Gängen stehen.

Schon nachdem die ersten Bilder abgerollt
waren, fühlte man, wie die Erregung die Be¬
sucher packte . Heiß stieg es in ihnen auf. Das
hatten sie noch nie gesehenI Das hatten sie sich
alles ganz anders vorgestellt .

Etwas Gewaltiges brach über sie herein.

I Gefangen waren sie von der Macht der Ge -
I schehnifle, die sich greifbar vor ihren Augen ab-

Geschlsssenes Bekenntnis
der Ausländsdeutschen zu Adolf Hitler

Der Führer empfing Pg . Bohle
Der Führer empfing im Braunen HauS den

Leiter der Ausländsabteilung der NSDAP .,
Pg . E . W . B o h l c , der dem Führer Geschenke
auslandsdeutschcr Parteigenossen überreichte ,
und das Ergebnis für die freiwillige Abstim¬
mung unter den Deutschen in allen Teile« der
Welt, die am 12. November 1938 statrgefunden
hat, mttteilte . An diesem Tag stimmten auf
Veranlassung der auslandsdeutschenOrtsgrup¬
pen der NSDAP , die deutschen Volksgenossen
im Ausland über die gleichen Fragen ob, wie
wir innerhalb des Reiches .

Der Leiter der Ausländsabteilung der NS¬
DAP . konnte dem Führer eine Reihe Listen
der Ja -Stimmen vorlcgc», die das hervorra¬
gende Ergebnis der Abstimmung erwiesen, das
in keiner Weise hinter dem Reichscrgebni«
zurückstand .

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Der Obergebietssührer Mitte der HI . ernannt
Der Reichsjugenüführer Baldur von Schi -

rach hat den Gebietsführer Sachsens , Franz
Schnaedter , zum Obergebietssührer Mitte
ernannt .

spielte und sie mit Hineinriß in das heiß pul¬
sierende Leben . Das also war das junge, ar¬
beitswillige, neue Deutschland : Das ganze
Volk ein Wille, eine Geschlossenheit, eine bran¬
dende Woge der Begeisterung! In atemloser
Spanne saß die Menge. Ein unbegreifliches
Gefühl stieg ihr in die Kehle . Die ans tief¬
stem Innern ausgerührte Bewegung schlug
fühlbar durch das weite Haus .

Als dann aber der Führer erschien und sein
Wort in die Tiefe menschlichen Fühlens griff,
da hielt sie nichts mehr , irgendwie mußten sic
sich Luft machen. Eine wilde Woge des Bei¬
falls brauste durch den weiten Raum . Alte
Erinnerungen wurden wach . Die ferne Heimat
war auch dem Letzten greifbar nahcgekommen .
Ein brausender Beifallssturm begleitete den
Parademarsch. Sie lernten das neue Deutsch¬
land begreifen, das an die glücklichste , ruhm¬
reiche Vergangenheit anknüpft und hinführt
zum neuen Volksstaat, in dem die Geschlossen¬
heit und die Kraft und die Willenseinheit
eines wahrhaft deutschen Volkes auferstanden
ist . Keiner der Besucher , der nicht in tiefster
Erschütterung den vom heiligen Ernst getra¬
genen Reden des Führers gefolgt wäre, der
nicht einen Hauch der Fülle in zielsicherer
Form gebannte Kraft des Minister Goebbels
verspürt hätte oder die Entschlosienheit und die
Machtfülle des herrlichen neuen Deutschlands
in der Rebe des Ministers Göring.

Dieses gewaltige Miterleben zwang auch die
Letzten in den Bann des erwachten , jungen
Deutschlands.

Die Vorführung stellte die gewaltige Wer¬
bung deutlichst unter Beweis , die vom wahr¬
heitsgetreuen Film ausgeht.

Ortsgruppe Süd-West
Der nächste Heimarbeit-Abend findet am

Montag , den 8. Januar , in der ,^ uisenschule"
statt. Es spricht Stickel über : . „Was bedeutet
die Astrologie für die Jetztzeit?"

Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin : R . Ott .
*

NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Süd
Am Montag , den 8. Januar , abends 8 Uhr,

findet in der Nebcniusschnle unser Pflicht¬
abend statt . Es spricht Pg . Maurer .

Die Ortsgruppensraueuschasts-Leiterin.
Fr . Schönfelder .

*
NS .-Hago und GHG . — Arbeitsfront

Ortsamtsleitung Söllingen
Am Montag , den 8 . Januar , findet in Söllin¬

gen eine große Kundgebung der NS .-Hago-
GHG.-Arbeitsfront statt. Alle -Hago- und GHG.-
Mitglieder , alle , die zur Arbeitsfront ge¬
hören, ob Betrieböinhabcr oder Lehrling, be¬
suchen diese Versammlung ! Es werden Redner
der Kreisamtsleitung Karlsruhe über akute
Fragen sprechen.

Heil Hitler !
Die OrtsamtSleitnng .

*

NS .-Hago und GHG . — Arbeitsfront
Ortsamtslcitnng Grünwinkel

Am Montag , den 8. Januar , findet in Grün¬
winkel im „Hirsch" eine große Kundgebung
aller Hago -, GHG.. und Arbeitsfrontmit -
gliedcr statt.

Dazu werden alle Angehörigen dieser Or¬
ganisationen, ob Betricbsinhaber oder Lehr¬
ling, cingeladen.

Es werden von einem Redner der Kreis¬
amtsleitung Karlsruhe akute Fragen behan¬
delt, so daß alle daran interessiert sind.

*

Ortsgruppe Karlsrnhe -Hardtwald
Am Sonntag , den 7. Januar 1934, morgens

9.30 Uhr, haben sich alle Politischen Leiter der
Ortsgruppe in der Kaiser -Allee 61, Altdeutsche
Bier - und Weinstube , pünktlich cinzufinöen zur
Einsammlung des Eintopfgerichtgeldes.

Die zu verkaufenden Gedenkblätter der
Kreisleitung müsien von jedem P .L. bis spä¬
testens Montag abend (8. 1 . 34) in der Karl«
Schremppstr . 2 II . St . abgcholt sein.

Heil Hitler !
Der Propagandaleiter : gez . Bischer . -

*

Ortsgruppe Rüppurr
Jeden Montag von 8—9 Uhr adende Sprech¬

stunden des Ortsgruppenleiters im Geschäfts¬
zimmer, Gemeindesekretariat. Anschließend
Sitzung der politischen Letter.

Heil Hitler !
ge,. : Langen st ein , OrtSgruppenlefter .

dal) Sic sparen muffen, andererseits aber '
eine milde

Agarette suchen. Kauchen Sic einfach GchwarrMM
dann haben Sie allerbeste frifchc Qualität zu 2 '/2 Pfg .

5 Sette, Folge 10, Sonntag, 7. Jan . 1934 „Der Führer"



Der Neichsstattlmlter vor -er
Gauführerfchule

Karlsruhe , 6 . Jan . In der Gauführerschule
fand eine Schulungstagung statt , zu der
in der Hauptsache die Kreisschulungsleiter des
Gaues Baden einbcrusen waren und in der
die unbedingte Notwendigkeit einer gründ¬
lichen weltanschaulichen Schulung klar heraus¬
gestellt wurde.

In der Reihe der Vorträge behandelte Dr .
P a k h e i s e r die rassenpolitischen Fragen in
l>er Schulung. Er führte aus : Während aus
rein politischem und wirtschaftlichem Gebiete
das Weltbild des Liberalismus und Marxis¬
mus als überwunden betrachtet werden kann ,
fehlte bisher aus dem Gebiete der Nassenpoli -
tik eine gesunde Einsicht fast vollkommen . In
der Vergangenheit wurde

das Rasseproblem
ausgehend von der französischen Revolution,
«ur verstandesmäßig betrachtet , die gefühls¬
mäßigen Rassenwerte aber wurden völlig ver¬
nachlässigt ; und doch wendet sich Rasse mehr
an das Gefühl als an den Verstand. Denn die
Begriffe Blut und Boden und die damit ver¬
bundenen Erbanlagen eines Volkes spielen in
Ra -'sefragen die Hauptrolle. — Die völkische
Einstellung zum Rasseproblem bedingt dann
auch die Behandlung der Rassenhygiene , die
aus eine Ausartung des deutschen Menschen in
seiner erbbiologischen Wertung hinausläuft .

In einem weiteren Vortrag behandelte der
weiter des Gauschulamtes, Pr . Kramer , den

Ausbau ber Schulung
und gab wertvolle Anregungen über den not¬
wendigen Ausbau der weltanschaulichen Schu¬
lung bis herab zur kleinsten Einheit in den
Zellen und Stützpunkten.

Dabei wurde stark betont, daß diese welt¬
anschauliche Schulung ausschließlich in die
Hände der politischen Leitung gelegt ist und

bleibt.
lieber die Art der Schulung sei bemerkt , daß
diese nicht durch hochgelehrte Vorträge erreicht
wird , sondern durch klare und einfache Dar¬
legungen aus den verschieden vorgebildeten
Zuhörerkreis Rücksicht genommen werden muß .
Der Nationalsozialismus ist zum großen Teile
Gefühlssache und nicht Verstandesprodukt und
kann deshalb vom einfachen Manne ebenso gut
erfaßt, ja oft noch besser innerlich erlebt wer¬
den als von Intellektuellen . Pg . Kramer Um¬
riß klar die Rechte und Pflichten der Kreis-
schulungsleiter, dabei unterstrich er aber auch
die große Verantwortung , die auf ihre Schul¬
tern gelegt sei.

Eine besondere Note und Bedeutung er¬
langte die Tagung dadurch, baß zum Abschluß

Reichsstatthalter Robert Wagner
erschien. In einer überzeugungsvollen und
lebendigen Schlußansprache betonte der Reichs¬
statthalter die Notwendigkeit und Wichtigkeit
der Schulung innerhalb der Partei und die
Erziehung des ganzen Volkes zum National¬
sozialismus. Weltanschauliche Schulung ist be¬
sonders notwendig für den kulturellen Neu¬
aufbau des heutigen Staates . Wenn auch im
Verlauf des vergangenen Jahres die Zahl der
Anhänger des Nationalsozialismus ständig
wuchs und sich am 12. November eine über¬
wältigende Mehrheit von 40 Millionen Deut¬
scher hinter unseren Führer stellte und sich da¬
mit zum nationalsozialistischen Staat bekannte ,
so wäre es ein großer Irrtum zu glauben, daß
diese 40 Millionen die nationalsozialistische
Weltanschauung in sich ausgenommen und in¬
nerlich erlebt hätten. Aufgabe der Schulung
ist es , die neue Weltanschauung im Volke fest
zu verankern und die Parteimitglieder und

Freiburg , 6. Jan . Im Kornhaussaal fand
eine von Hausbesitzern , Handwerkern und son¬
stigen Interessenten sehr stark besuchte Ver¬
sammlung statt , die in Vertretung des dienst¬
lich verhinderten Oberbürgermeisters Dr . Ker¬
ber Bürgermeister Dr . Hofner leitete . Er
wies auf die Bedeutung der Arbeitsbeschaffung
durch Instandsetzung von Gebäuden hin und
gab bekannt , daß die seit September 1032 ber
Stadt Freiburg zur Gewährung von Reichs¬
zuschüssen zugeteilten 825 800 RM . nach dem
Stand vom 4. Januar 1034 wie folgt bean¬
sprucht wurden : Durch Vorbescheid sind 2173
Fälle erledigt, der Zuschuß betrug 416 078 RM .,
der Arbeitsaufwand 1040 108 RM . Anhängig,
aber noch unerledigt sind 100« Fälle mit einem
Zuschuß von 283 087 RM . und einem Arbeits¬
aufwand von 1 356 877 RM . Verfügbar sind
noch 125 235 RM . Zuschuß. Stadtrat Zumkeller
erklärte, jeder Volksgenosse sollte die Bestre¬
bungen der Reichsregierung und der Stadt zu
seinen eigenen machen; denn es sollen nicht
nur materielle Vorteile gewährt, sondern auch
der ideale Gedanke geweckt werden , um den
wirtschaftlichen Aufbau zu fördern.

letzten Endes jeden Volksgenossen in die Lage
zu versetzen, seine Lebensauffassung und natio¬
nalsozialistische Einstellung auf allen Gebieten
des Lebens auch Anfechtungen und Angriffen
gegenüber verteidigen zu können . Vor allem
müsse die Aufklärung auch erfolge » über die
drei Grundpfeiler , auf denen die national¬
sozialistische Weltanschauung und damit der
völkische Staat beruhe, nämlich

Rasse , Persönlichkeit und Kamps ,
also über die ureigensten Volkswerte. Betont
werden müsse auch immer wieder , daß der Na¬
tionalsozialismus nach wie vor fest stehe zu
seinen programmatischen Grundsätzen . Die
Zielsetzung bleibe immer dieselbe, und Schu-
lungs - und Aufklärungsarbeit habe nach den
alten gleichen Zielen hin zu erfolgen. Wir
wollen und werden das Hochziel der national¬
sozialistischen Revolution erreichen , wenn wir
nicht ruhen und rasten, bis

die nationalsozialistische Weltanschauung
zum Gemeingut und zum Lebensinhalt der

ganzen deutschen Nation
geworden ist . Dann ist die ewige Dauer der
nationalsozialistischen Bewegung gesichert, der
völkische Staat und der tausendjährige Fort¬
bestand des Dritten Reiches garantiert .

Nach kurzen Dankesworten schloß der Schn-
lungsleiter Pg . Kramer die Tagung.

Handwerkskammer - Präsident Walther
sprach sodann über „Arbeitsbeschasfung durch
Haustnstandsctzung "

. Der Redner wies daraus
hin , daß in Freiburg 288 Wohnungen leer¬
stehen. Da sich eine Belebung in ber Neubau¬
tätigkeit in großem Maße nicht erreichen läßt , ,
muß der Hebel da angesctzt werden , wo noch j
eine Möglichkeit , das Baugewerbe in
Schwung zu bringen , vorhanden ist, und
das ist der Althausbesitz . Der Grund - und
Hausbcsitz lebte früher nur noch für die
Steuern , für Erhaltung und Erneuerung
konnte aber nichts getan werden . Durch die
Reichsznschüsse für Hausinstandsetzung können
400 000 Arbeiter direkt und 200 000 Arbeiter
indirekt beschäftigt werden .

Syndikus Dr . Eggers erklärte in einem
Referat über „Hausbesitz und Arbeits¬
beschaffung" u . a . : 14 Jahre lang war der
HauSbesttz das Objekt falscher Wirtschaft , heute
ist er der Hauptträgcr der Arbeitsbeschassuug
geworben . Es können Ausbesserungen jeglicher
Art im Innern und Aeußern vorgenommen
werden , die Arbeiten müssen aber volkswirt¬
schaftlich wertvoll sein . Zuschüsse werden nicht

gegeben , wenn eine Rentabilität nicht zu er¬
warten ist . Der Zuschuß erfolgt in bar, außer¬
dem tritt für den Lelbstbetrag eine Zinsver¬
gütung von 4 Prozent auf sechs Jahre ein .
Der Redner betonte nochmals , daß die Zeit
eilt, da am 31 . März d . I . die Instandsetzungen
beendet sein müssen. Neben dem Eigentümer
eines Hauses kann auch der Mieter oder Päch¬
ter einen Zuschuß zu Ansbesscrungsarbcitcn
bekommen , wann der Mindcstbetrag von 100
RM . erreicht wird.

Reif für Kislau
Früherer Zentrumsmann in Schutzhast

genommen
Karlsruhe , 6 . Jan . Auf Veranlassung deS

Geheimen Staatspolizciamtcö wurde der
Rechtsanwalt Wilhelm W c r r l c i it in Wol -
fach im Kinzigtal in Schutzhaft genommen .
Werrlein war der Führer der ehemaligen
Zentrumspartei im Bezirk Wolsach und einer
der gehässigsten Gegner des Nationalsozialis¬
mus . Diese feindselige Einstellung hat er trotz
äußerlicher Umstellung auch heute noch nicht
aufgegebcn , was » . a . folgender Vorgang be¬
weist :

Der Katholische Gescllenverein
Wolsach ftihrte kürzlich das Theaterstück
„Volk und Heimat" auf, in dessen Handlung
einer der Mitspieler erstochen wird. Dieser
Vorgang veranlaßte den Regisseur der Auffüh¬
rung , Rechtsanwalt Werrlein zu der Be¬
merkung über den betreffenden Darsteller : „Na ,
was will er noch mehr , er braucht ja nur zu
sterben , dann gibt es ein Staatsbegräbnis , und
Hitler hält ihm eine Leichenrede."

Vom Grvßrmibsunksrnber
MWaiker

Mühlacker , 6. Januar . Die Darbietungen des
Süddcutscheil Rundfunks werden auch noch am
8 . und 0 . Januar über den Großrundfunkscn-
der Mühlacker zu hören sein . Ab Mittwoch , den
10 . Januar wird der Großrundfunksender vor¬
aussichtlich den Betrieb einstellen , um die Wei¬
terarbeit am neuen Funkturm zu ermöglichen .
Der Ersatzsendcr Stuttgart - Degerloch wird
noch bis Sonntag , den 14 . Januar um Mitter¬
nacht auf seiner derzeitigen Aushilfswelle 527
Kilohertz ( (560,3 Meter , frühere Freiburger
Westes senden . Nach der allgemeinen europäi¬
schen Wellenumstellung in der Nacht zum 15.
Januar wird der Ersatzsendcr bis zur Wicdcr -
inbctricbnahme deS Großrundfunksenders auf
dessen endgültiger Welle 574 kHz (522,6 m) wei -
tersenden .

Arbeitsbeschaffung durch Hausmftandseyung
Erohe Kundgebung in Freiburg

Danksagung
Alien Verwandten. P'ieunden und Bekann'en. für die Über¬

aus herzlicne Anteilnahme, die uns durch Kranzspendenund
Beteiligung an dem Le chenbegängms unseres ireusorgenden
Vaters

Franz Dörfler
Zigarrenfabrikant

zu t° ll wurde, herzl eben Dank. Besonderen Dank dem
üesangrerein „Lielerkranz“ für seinen ehrenden N - chrut ,
Kranzniederlegung und dafür , daß sie ihr Ehrenmitglied zu
Grabe trugen-

Familie Adolf Dörfler , Fortb.-Hauptl
rebst Kind Hannelore

Familie Otto Dörf er , Lehrer
nebst Kind Hans

Erika Wenz , geb . Dörfler, New -York
Arthur Wenz , New -York
Helmuth Dörfler , New -York

SÖLLINGEN, den 6 Januar 1934. 35456

Wilhelm ßrehm Rftg»
nur am MühUmrgertor und
Victor astraße 5 Fe ei' n 556
ÜUenies Jachgerdiäfi
georU d t 18 «s 31644

Stellengeiudie

MM
geprüft , rout . Ret -
fclraft , mit Auto ,
sucht f . Karlsruhe
u . Norbbaden 1—2
letstungSfäh . Fir¬
men zu vertr . Ia .
Referenzen vorh .
Ang . u. 5156 a. d .
Führer -Verl .

Perfekte

Schneiderin
cmpf . sich i. Amer -
tta . b . Kleidern ,
Mänteln u . Kostü¬
men pro Lag 3 XH
Ang . u . 5141 a . b .
Führer -Verlag .

Kraft . Junge dom
Lande sucht Lehr¬
stelle als Schuh¬
macher aus Ostern.
Ana . u . 5132 a . b .
Führer -Verlag .

Ich suche eine gutrentable
öeneral-veriretung

Bin 40 Jahre all . habe viele Fahre
org . u . aufgevanl , sicheres Auftreten ,
eia . Wagen Vorhand . Angeb . u . Nr .
5152 an den Führer -Verlag .

Todesanzeige
Nach kurzer Krankheit ist gestern

mein lieber Mann, unser Sohn , Bruder
Schwager und Onkel 34647

Wilhelm Helmich
Schneider

im 51 . Lebensjahr sanft entschlafen .
KARLSRUHE , den 6. Januar 1034

In tie ' er Trauet :
Christine Helmich
Barbara Helmich
Georg Helmich

Die Beerdigung findet a -, Mjitwoch
U Uhr von der - ied oikandle aus ta t

Lamttienanzetgen
gehöre« in den

„ Führer "

DANKSAGUNG
Für die vielen Bewwse herzlicher Anteil¬

nahme sowie für die Kranzspendenbeim He m-
sranse unserer lieben Matter und Großmutter

Pauline Kämmerer
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
German Kämmerer

‘477* und Familie

oU5ä9<5C5aSIS5Sä9IS1SSäSSCSä ^
® SterbesSlle Karlsruhe . ^

4. 1. : Rudolf Guhr, Kam¬
mermusiker , Ehem ., 88 I .,
Feuerb . 8. 14. — 5. 1. :
Wilh . Helmich, Schneider¬
meister , Ehem . , 51 I ., Be¬
erb . 8. 11 . — Gustav Oeß ,
Hauptl. a. D-, Ehem . 74
I ., Beerb. 8. 11 .30. — 6. 1 . :
Adolf Zinkgraff, Städt .
Straßenwart , Ehem ., 50
I ., Feuerb . 8. 18. —

SterbksSlle Durlach
4 . 1. : Aug . Sulzer , Stadt¬
arbeiter i. R ., 70 I ., Her-
renstr. 15, Beerb. 6. 3.80.
5. 1. : Friederike Wilhel¬
mine Meier geb. Reber,
Witwe, 62 I ., Lammstr .
10, Beerb. 8. 8. —

SLWSiMBGSlWlSSkTSSIL

Feurrbeftattuugsverein Karlsruhe r. B.
Fernruf >888 .

Nach ztveijiihriger Wartezeit schon
40 RM . Sterbegeld steigend bis
100 RM . je nach der Dauer der Mit¬
gliedschaft. Vereinfachung der Forma¬
litäten . Ausnahme auch Auswärtswoh .
nender . Jahresbeitrag 8 RM ., Auf¬
nahmegebühr l RM . Anmeldungen an
den Kassier Stadtobertnspeltor Eckerlk,
Karlsruhe , Robert Wagner Allee >4.

Ter Mitgliedsbeitrag für 1934 ist
nach der Satzung !m l . Vlerleljahr
zur Zahlung fällig . ZahlungSmSglich-
keiien :

Postscheckkonto Karlsruhe 7528 ,
Girokonto bet der städt . Sparkasse

Karsruhe 5600, 35427
Geschästsstelle Robert Wagner Allee 14.
Die Beiträge , die im Lause des Mo¬

nats Januar nicht eingegangen sind,,
werden vom l . Februar an gegen eine
Gebühr von 20 Pfg . eingezogen .

Sie können sagen ,
swas Sie wollen ,
wenn Sie gut , aber

i trotzdem preiswert j
kaufen wollen ,
dann gehen Sie

S immer in ein Epe -
zialgeschäft,d . h . zu

„Führer
Fnserentenl

' Nicht vergessen '

an der Kasse auf
junfere geitungj
Bezug zu nehmen !

ärna Rouge
Karl Hagenow

W864

geben ihre in Kapstadt Südafrika eriolgle Verlobung bekannt

Kombal, P . O . Olavi, Südweslafrika Hamburg
Weihnaahlen 19SS

t . E . an Bord der Dampfen „ fldolph Woermann"

V .

<(D |

J

KUpper "uscn und
Junke & Kuh Gas¬
herde omb .Herde
K r hlenhe ‘de 7763
KarlFr .Alex immer

Amaliens rade ?
Gasrks- und

Beamtenbankraten
Ehestandsbeihilte

Z
Durch Errichtung einer MietwasctikQche , iedoi h
nur mit den 1000 lach bewährten Maschinen. Erfor¬
derliche Barmittel etwa 500 bis 1000 RM.
Referenz . Vorftihruna und Auskuntt 33011

K. Leußier , Durlach - Teiefon408

Große
MarKen -SchoKoiadenlahriK
sucht für Eintritt Anfang Februar jungen ziel¬
bewußten

35315

möglichst in Karlsruhe ansässig , der über
Vorkenntnisse und Reiseerfahrung verfügt .

Bewerbung mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter B 1631 an N . A . Z .
Berlin S . W . 68

Die nationale
Erhelmna 1933
Ein Gedenkbuch,

das in die Hand
iedes Deutschen ge¬
bärt. In 130 Bild -
dokumenten mit
Text die histori¬
schen Augenblicke
d. erwacht .Deulsch -
land sestgehalten .

2,85 ‘M
FH .rer- t»e >Illg

GmbH .
Abt . Vuchvertrieb ,

Karlsruhe .

Von Mittwoch , den 8 - Januar 1934 ab werde ich
jeden Mittwoch Nachmittag von 2 30—3-30 Uhr

Sprechstunden
im StÄdtiscben Krankenhaus Aehein abha’ten.

V

Dr . A . Rossi
Faenarzt »Dr Hau- , Hacsn- und oitrunhranklieiten

B den-Baden , Souhien 'Ur - 1" 333 (2



iv vermieten

Mzeillitze
3+ 4+ 6 Zimmer , Dammerstock .

Zentralheiz ., eing. Bad ,
3+ 4 Zimmer , Block Kalli-

woda- , Philippstratzc,Bail , Mansarde
3 Zimmer , Ritterstrabe ,
eingerichtetes Bad .

2Vt Zimmer , Albstedlung,mit Garten , 35861
» u vermieten .

BolKMMWggm -I 'rbH .
« tefonicnstrafte 4V, Tel . 2531.

Schöne 1761
I -Zim .-Wohn.
m . Zub . i . Ger-
wigstr. a . 1 . 4 . 34
m . Garag . o . Werk¬
statt ca . 45 qm z .
verm. Zu erfragen
Durlacherftr. 101.

Laden
verkebrSr. Lage d.
Altstadt für fed .
Geschäft geeignet,
aus I . Febr . zu
verm. evt. auf I .
3. m . od . o . Woh-
ng. Ang. u . 5076
a . d . Führer -Verl.

Lagerraum
im Ztr . d . Stadt ,
3stöcktg, 270 qm,
Preis « . sof. zu Um.
Zuschr. u . 3o447 a.
den Führer -Verl.

Gut eingerichteter

FriseurgeWsl
PreiSw. zu verm.
Mon . Miete m . 3 -
Zim .- Wohn. 50K»(
Ang. u . 34778 an
den Führer -Verl.

Srope
Stallung

mit Nebcnraum u .
Seuipeicher, a . für
Milchkuranst. pass.
Nähe Mühlb . Tor
Hill, zu verm. —
Nh. d . d . ZwangS -
verwalter Bankdir .
a . D . HubertWeiß ,
Amaltenstr. 85. —
Tel . 8049. 35459

Grast. 4Zimmer-
Woftnunng m. Ba¬
dezimmer zu ver¬
miet. Neumann ,
Schumannftr . 1.
34169

Im Luftkurort
GernSbach

der Perle dcS
Schwarzw ., ist in
fonn ., idvll., ruh .,
Naubfr. Lage ein
schönes , großes

Zimmer
leer od . möbliert ,
ev . m . Zubeh. , an
alleinst., penf. Be¬
amten o . Beamt .-
Witwe bill. zu vm.
GernSbach, Gar -
tenftraße 17 , II .

I schön, möbliertes
Zimmer zu verm.
Lernhardftr . 5. III
rechts. 5095

Schöne» Zimmer
leer od . möbliert ,
v . Bedien , p . sof.
z . ver. Amalteu-
ftr. 41 . II . 5142
Schön« 5098
2-Zim .-Wohn.
m. Mans . u . Zub .
Hinter» . 2 . St . a .
I . April 34 zu vm.
Zu erfr . Karlst. 83
II . — Schmidt.

2-Zim .-Wohn.
a . I 4 . 34 z. verm.
Näh, Körnerstr . 14
2 . Stock . 5131

S -Zim .-Wohn.
Bunsenstr . I , I ,

wegzugSH . auf 1.
März auch früher
z . verm . Schöne
Diele, gr . Bad .
Terrasse 117 qm .
Näh . 2. St . 10
bi « 4 Uhr . Tel .
3126 . 33577

3 ' 8 . -WMg .
Maztmtlianftr . 3
zu vermieten.

Schöne
3 - z . - Woh«g.

m . Mans . u . Zub.
in der Weststadt a.
1 . April zu verm.
Ana . u . 1759 a . d .
Führer -Verlag .
2 sonnige, grob«
Z-Zimnie »

Wohnung
mit Bad , Speisc-
kanrmer, gr . Ter¬
rasse u . Ver . im 3 .
St . lim 4 .Dt . nur
m . Ver .) in ruh .
Weststadtl. a . 1 . 4 .
zu vm. <Neubau) ,
evtl . Gartenantetl .
Näher . Welvienftr .
18b II . IM . Anzus.
v . 10—1 Uhr u . v.
3 - 6 Uhr . 5113

Baden -Baden
Hochherrsch ., gr.
3 U. 43.-Wohng .
m . all. Komf. sof.
o . spät, zu verm.
Ang. unt . 5068 an
den Führer -Verl .

Neu». 3A . -Wohn.
mit einger. Bad ,
Nähe flüöl . Krug

. denn . Barholz -
t . 45, III , 2» .

3877. 5120
t :

Verbreltel
«us«e Zeitung

u . L-Zimmrr.
kill.wol,nung

Katscrallee 123, m .
Bad u . Mans . u .
Osenh. a . 1 . 3 . 34
o . 1. 4. 34 z. verm.
Näh . das. od . Tel .
7299 . 35461

Neudau-Wohng.
3 u, 2 =Slmnt . mit
mtel. Näh . schein
Bad a. . ver-

ftr. 71 . 35388

zu vermieten.
Weltlienftr. 20 a
Part . 5033

4 -Zim . -Wohn.
Jvllhstr . 69, III .
mit Mans ., auf 1.
April zu verm . —
Näh . 1 . Stock .
5126

4>§ . 'MKng .
m . Bad i .d .Stern -
bergstr. zu vermk.
Sternberckst . 15,11.
Tel . 3877 . 35392

Durlach
Neuzeit! ., ger.

I-Zim .-Wohn.
Et .-Heiz . , einger.
Bad , reich! . Zub .,
rub . Turmbergl .,
aus 1 . 4 . 1934 zu
vm. Näh . Berg -
waldftr . 8, II .

4-Zim .-Wohn.
im III . St . mit
Mans . zum 1. 4 .
zu verm . Mark -
grasenftr. 35 Lad.
5031

Schöne, grobe

4 3.

8
mit Bad , gr . Ber . .
Mans ., auf 1 . 4.
u verm. Näber ,
lüchcrftr. 18 Pt .

Sonnige
4- 8.'WohNg.
m . Badez .. Mans.
u . sonst . Zub . i . d.

üdwst. a . 1 . 4 . 34
a . ordn .-lieb. Mie¬
ter verm. Ang.
u . 5119 a . d . Füy -
rer -Bcrl .

Schöne 5133
I-Zim . -Wohn.
auf 1. 4 . z . verm.
Weber, Amalten -
ftraßc 14

Schöne
4- 8. 'Wvhng.
ReichSstr ., Südla¬
ge m . Diele, eing.
Bad , Loggia,
Sveisek., Mädchen -
zimm., sow . Zen-
tralwarmwasserh .

auf 1. April z . ver¬
mieten ;
ferner schöne
4<3 . ’Mna .
Schwarzwaldstr . 4 .
u . 5 . Stock , Ost-
Weltlage m . eing.
Bad , Diele und
Mädchenzimm. so¬
wie Zentralwarm -
wasserheiz .
desgleichen eine

3'8. 'WvhNg.
in der Schwarz-
waldftr . pt . auf 1.
April zu vermiet .
Ansragen u . Be¬
sichtigung dch . W.
Braun , Kloscstr
42. Tel . 3656 .
35462

Helmholtzftr. ;
ist auf 1. April im
3 . St . eine Wohn.

5 Zimmer
Bad , Keller , Man
sarde u . Zub . zu
verm. Näh . Wein-
brennerftr . 18 Part .
Tel . 1796. 35269

5 Am .-Wohng.
herrsch , m . Etag .-
Heiz . u . Warmw .-
Leit., Bad . Mans.
Speichervcrsch .. 2
Keller , Waschküche
a . 1 . April preiSw
zu verm. Werber,
KriegSftr. 69» bei
Hirschstratze . g

5-Zim .-Wohn.
mit Diele, Bad u .
Alans., wird neu
hcrgericht.. Zoller .
Kornblumenstr. 6.

Tel . 641,5 .
Schöne, grotze
r Ztm .-wohnung
Bad u . Mans . in
schön. Lage , a . 1.
4. z . verm . Näh.
b . Bischofs , Elt <
lingcrstr . 15 , III .
5154

Moderne Wohnungen
4 Zimmer

eingerichtetes Bad , Zentralheizung ,
Block Ettlinger Tor ,

4 Zimmer
Bad , ferner

großes Wohnatelter
Block August Dürr » Renck- ,

Gartenstratze
zu vermieten.
WohnungSgefellfchaft Ettlinger Tor

m . b . H .
Stefanienftr . 40
35862

— Fernruf 2531

Mod . grotze 5146
8 Zim. - Wohlig.
m . Diele, Bad u.
Etag .-Heiz . u . r.
Zub . a . Stadtg . 7
a . 1 . 4 . 34 z. vm .
Näh . Rankeftr. 20»
im Laden.
5 Zimmer-

Wohnung
Sofienstr . 56. IV
n . Zub . auf 1. 4 .
z . verm. Näh . zu
erfr . Stb . I . St .
Büro Lacroix, Te-
lef. 1738. 35054

6 T-Wlhll.
m . Badez ., für 90
tt zu verm. Aus¬
kunft bei Hautf,
Adlerft. 35. 35313

8 Z . - Wh « .
Kaiferpl ., 3 . St .,
Bad , 1 . April , zu
verm. Näh . Ama-
licnftr. 85, 2. St .
5136
6 Zimm . -Wohn.

in gut . Zu« , mit
neuer Etagenbetz .,
Südlage o . Gegen¬
über , Badez., Sp .-
Kanimer u . Zub .
a . 1. 4 . 34 Gartcn -
ftr. 54. III . Zu er-
frag . 2 . St . Tel.
5584 . Anzus. 10 b .
17 Uhr . 3996

Kieme Anzeigen
haben

großen Erfolg!
6 Zimmer - Wohnung

in der seit Jahren Etagen -Schuhgefch .
betrieben wurde , ab 1. Febr . 34 od .
spät, zu verm ., auch für Büro oder
Praxi » geeignet. Ferner eine 2 Zim .-
Woftn. Zu erfr . Herrenstr. 16 , Lad.
35439

Sehr schöne
d Zimmer-Wohnung

mit Bad und Zubehör
in guter Weststadtlage

(Nähe Stadtmitte )
sofort od . auf 1. April äußerst preis¬
wert zu vermieten. Angebote abzu¬
geben unter Nr . 35873 beim Führer -
Verlag oder fernmündl . Anträgen
unter Fernruf Nr . 7025.

6Z.-Wohng.
m . Bad u . sonst .
Zub . aus 1 . April
Weftendftr. 35 zu
verm. Näh . das. 2.
Stock b. Wolfert .
»w . 11 u . 16 Uhr.
Z064

Amaltenstr . 93. I

7 Zitn.^
m . reicht . Zub . auf
1. 4 . 34 z. verm.
Anzus. zw . 10 u.
1 Uhr . Tel . 3741 .

8 -3i»n»er-W»hiW
Stadtzentrum

2 Treppen hoch, mit Küche . Bade¬
zimmer. Wohnmansarde u . reichlich.
Zubehör ; seit 18 Jahren Arztwoh-
nung , ab 1. April 34 zu verm. Ang.
u . Nr . 5127 an den Führer -Verlag

Mietgesuche
Vüro - Nüume

Beamtenwttwe m .
2 erwachs . Töcht . s.
a . 1 . 4 . 34 gr.

3-Ztm . -Woftn.
o . 4 Zim . -Wohn.
mit Bade, ., Ball ,
u . sonst . Zubeh. —
Ang. m . Pr . unt .
35433 an den Füh¬
rer-Verlag,
Sonnige
Z ' 8.Äohng.
v . 3 erwachs . Per -
son . auf 1. 3 . od .
1. 4 . z. miet. gcs.
Zuschr . u . 5122 a.
d . Führer -Verl .
Angch. Ehep., Pkt .
Zahler sucht 2— 3
Zimm . - Wohn. a .
1. 4. 34. Ana . mit
Preis u . 5093 an
d . Führer -Verl.

3-43 .-Wohng.
in gut . Haufe per
1 . April zu mieten
ges. Pretsang . u .
»115 a . d . Führer -
Verlag .

3+ 3 .'ffiöl).
(Miete 6 . 50 X)l)
v . pktl . Zahler auf
1. April gef. Osf .
unt . 5161 an den
Führer -Verlag .

GelegenheitSIauf
Herrcvpeljmaiilel
echt Nutria m .
Ottcrkragcn , kaum
getr., f . preiSw . zu
verk . Bccthovenst.
11 , IV . Anzus. v .
10—12 und 14 — 16
Uhr. 5155

Narmenika -spieiar
za Hause u . in Ge¬
sellschaft immer
wjllkommen . Sple-
len auch Sie steh
und anderen zur
Freude die echte
Bonner
Hindnar
monma
Beliebte Modelle:
RM - 46 51', 67.-
mutilihaut

Schlaile
Karlsruhe

Kaiserstraße 175
Sptelanlt ., Teils , Tausch

3- 4 Zim. -Wohn.
nt . Bad v . kl . Fam .
p . 1 . 4 . ges. PreiS -
ang . u . 5138 a . d.
Führer -Verlag .

Wohnung
v . 3 — 5 Zimmern
u . Zub . , Garage ,
Werkst ., cv . ganz.
Haus a . 1 . 3 . o . 1 .
4 . 34 zu miet. ges.
Off. u . 5105 a . den
Führer -Verlag .

Eis . Bettstelle mit
Rost, SaSherd m
Tisch , Kinderwaa .
Marktwaage , Ge¬
wichte , Küch.- Waa
ge verk . od . tauscht
geg . Hübner und
Huhnerfutter
Breiteste. 83 , II .
5143

inseriert
im , Führer

Noten u . -Instru¬
mente (Blech und
Holz ) gebraucht,
aber in gut . Zust.
geg . Barzahl . sof.
zu kauf . ges. Ge¬
naue Angeb. erb.
u . 5145 an d . Füh¬
rer -Verlag .

Snhängrr
2rädr ., zu kauf ges
Gg. Rebholz. Wie
landstr . 16 . 1760

Unterricht

Wohn- und
Geschäftshaus

am Hauptbahnhof m . Laden u . Ein -
sahrt , groß . Hof , Werkstätten, Garage ,
erstklassiges FriedenSobjekt, gut ren-
tierend , mit 5—8 000 XU Anzahlung
noch sehr preiswert zu verkaufen.

Off. unt . Nr . 35065 an den Führer -
Verlag .

Erf Klavier , und
Gef. -Leyrerin

eil . mon. Unter¬
richt (2X wöchtl .) ,
angen. Preise . —
Ulrich. Zirkel 30 .

Kriegsbeschädigter
Rentenempfänger,
sucht

M . 400.-
bei Rückzahig . in¬
nerhalb 8 Mon . d.
Ueberweisung der
mon. Rente durch
daS Verf .-Amt. —
Ang. u . 8452 a . d.
Führer -V . Offenb.

Warum immer noch
in Miete wohnen i
Jeden Monat warten Sia Ihr
qutes Geld wag und nie wird
Ihnen die Wohnung gehören I
Sparen Sie doch in Ihre eigene
Tasche! Wählen Sie ein solides
warmes KUK-Holxhausl Ver¬
langen Sie kostenlos Prospekt
u . Beratung über Finanzierung

Hatz & Klumpp Ae.. 6ernshach 7
i

Werbt neue Abonnenten

Gediegene 35868
Wolfnungs-einrtchtungen

Herrenstr . 46 Höllig Herrenstr . 46

Sclbstinferent !

Söb . Staatsbeamter, Mitte 30, gute
rlcheina. (1,72 Meter ) , ev ., vermög.,

hofft a . v . Wege zu ihm pass. häuSl .,
charakterv. ev . Fräulein kennen zu
lernen zw . Gedankenaustausch, evtl,
spät. Heirat . Vermittlg . nur v . Ver¬
wandt . angenehm. Strengste Diskret ,
zugef . Ang. von Damen unter 30 I .
u . 5112 an den Führer -Verlag .

Im neuen Jahr ihre Klein - Anzeige
in den „Führer “

im Zentr . d . Stadt zum 1. April d.
I . oder früher für die Verwaltung
einer nat .- soz Organisation gesucht .
Benötigt werden etwa 8 Zimmer .
Zentralbeizung erwünscht. Prei - an-
gebote mit näheren Angaben über
Raumgrötz«, etwaiges Zubehör ulw .
unter Nr . 35454 an den Führer -
Verlag erbeten .

NiiltiMi
in nur gt . Lage v .
lg . Fachleuten zu
Pacht , gef. aus 1.
März , April oder
Mai . Spät . Kauf
nicht auSgeschl .
Ang. u . 35084 an
den Führer -Verl .

Laden
gef. s. Weinverk.»
Stelle . Ofs. unt .
E . M . 100 Landau
hauptpostl. 35458
Möbl . W- stn- und
Dchlaszimmcr sof.
ges. (Ebcp .) . Ang.
unt . 5109 an den
Führer -Verlag .

Jüng .
tue

'

Neuzeitliche, geräumig« 33417
4 Zimmer -wohnung
mit reich! . Zubehör , in der Wein-
brennerstr . 70, 2. 2t . r . , SUd-
lage, unter günstigen Beding ,
per sof . oder spät, zu vermieten.
Näh . Markstahler & Barth , Neu-
reuter Str . 4 . — Tel . 6496/97 .

Schöne 5150
4 -Zim . Wohn.

m . Zub . Weitst , a .
I .Apr . zu vermiet.
Näher . Kaiserallce
1091.
Sonnige 5148

4 -Zim . -W»hn.
2 .21 , m . all . Zub .
p . 1 . 4 . zu verniict.
Näh . Part . DraiS -
str . 4 .

Grotze 35460

4' 8 .«Wohng.
m . Küche , Bad ,
Manf ., 2 Kell . i . d.
Weitst , p . 1 . 4 . 34
z. verm. Näh . d . d .
ZwangSvcrwalter

Bankdirektor a . T .
Hub. Weiß , Karls¬
ruhe , Amaltenstr.
85 od . Tel . 8049 .

S Z.-Wohls.
m . Bad u . Zubeh.
Akademiestr . 73, a.
1. April zu verm.
Zu erfr . Parterre .
2099

4 Ztm .-Dohn .
m . 2 Mans . im II .
St . Adlerstr. 5 a.
1. 4 . 34 zu verm.
Näh . zu erfr . im
Laden. 5069
4 ; im .-wot,nunst
Wclhlcnstr. 41 mit
Balk ., Bad usw.
aus 1. 4 . , . verm.
Näh . , . 4 . St .
35464
1-Zim .-Wohn.
pari . m . eing . Bad
Sp . -K ., Mansard .,
Verand . , sonn , ru -
dia . Lage Zu erfr.

tnzenttusstr .Binzcnti :
2. St.

4 ,
5137

Hcrrschaftl. sonn.
5 Z .'Wohrg.

Nt. all. Zub . a . 1.
April zu vermiet .
Zu ersr . Schtller-
»r . 56. III Haltest.
Weinbrennerstr.
5147

; Ztm.-wotinuvst
m . Zub ., Zentralh .
Uhlandftr . 44. II
a . 1 . 4 . 34 z . verm.. ller, II .Näh . Mü
rechtS . 5161

Schöne 5 Zimm .
Wohnung , 2 . St .,
Balkon u . Zubeh.
auf 1 . April zu
verm. 508S
Westendstraße 16 .

5 Z.-WOli.
Nördl . Hildapro
menade 3, »Uber

SA . -Mann
.Ucht

' auf 1. Febr .
qem . Zimmer ,^ reiS 10— 12 m .
Zuschr . u . 5103 an
den Führer -Verl.
Leeres

Zimmer
mit Küche für sof.
zu mt . ges. PrciS -
ang . erb. u . 5157
a . d . Führer -Verl .

Jg . Ehepaar sucht
a . 1 . 2. 34 eine
1—2<Ztm . -Wohn».
(pktl . Zahl .) . Ang.
u . 5128 a . Führer .

VI Zlm -Wohn.
a . sch . Mans .-W .
v . » ttt . Zahler z .
miet. ges . Ana . u .
5141 a . d . Führ .-
Verlag .

Schöne, geräumige
2 Ztm .-wohnung
v . fg. Brautpaar
a. 1 . 4 . 34 ges.
Miete z^ jährl . vor¬
aus . Ang. u . 5135
a . d . Führer -Verl.
Sonnige
4<8.Mltö .
m . Bad ) , u . son¬
stig. Zub . in gut.
Lage auf 1 . 4 . 34
ges. Schrlftl . An¬
geb . m. Preisan¬
gabe u . 34791 an
d . Führer -Verlag .
4 Zimmer -

Wohnung
mit Diele. Bad ,
Mädchenk ., i . Nähe
Mühlb .Tor bevor¬
zugt, v . PolHptm .
sof ., spät. z . 1 . 4 .
gcs. Ang. m . Preis
u . 5063 a . d . Führ .

Weil keine Zeitung auch nur an¬
nähernd mit einer so gewaltigen
Auflage von 60000 Exemplaren
in Stadt und Landgelesen wird.Alle
diese viele Tausende Leser sehen
Ihre Anzeige und hierin liegt der
Erfolg begründet, der uns in tägl.
Zuschriften immer wieder bestätigt
wird. Bedenken Sie auch, daß der
„ Führer " als Hauptorgan der
NSDAP.Gau Baden zum amtlichen
Verkündigungsblattaufgerücktund
so mit die maßgebende
Zeitung in der Südwestecke des
Deutschen Reiches geworden ist.

die Klein - Anzeige in den „Führer “ wenn
sie von Nutzen sein soll . „ Der Führer “

las mun-haiitniiaiifDrsm

2-3 3im. -Wohn .
Z. 1. 2. v . kl. Fam.
ges. Voraus Mie-
tezahlg. Ang. u .
5130 an den Füh -
rcr>Verlag .
Suche sonnige
2-33 . .WüW.
Nähe d . Hptp. aus
1. 4 . Preis 35 bis
40 SOI. Pktl . Zahl .
Ang. u . 5124 a . d .
Führer -Verlag .

5106

2 Zimmer-
Wohnung

mit Bad gesucht
Angeboie unter
Nr . 34642 an den
Führer -Verlag.
2-Zim . -Wohng. v .
ruh . Fam . <2Pers .)
a . 1 .4 . 34 ges., pktl .
Z .) > West » . Bcd.
Ang. u. 5035 an
den Führer -Berl .
Kinder! . Ehep. s.
2 ' 8.'WoWü .
Ang . u . 5101 a . v

mieten. 5087 Führer -Verlag .

5 Zimmer -

im II . St . f
z . verm. Näi
5066

Wohnung
»irschstr . 67 auf 1. April
) . daselbst od . Tel . 1301.

Schöne

2-33.'
p . 1 . 4 . 34 gesucht .
Miete 61« 50 X)t .
NachweiSb . vllnktl.
Zahler , kl . Scholz,
Uhrm .-M ., Karls¬
ruhe,BiSmarckft .19

Selten günstiger
GclegenheitSkauf

für Anfänger
SlSinger -

Sandfäge
wenig gebr. u . gut
erh., m. Kugellag..
TranSmifs . (Ring¬
schmierlager) Welle
ca . 2.50 m lg . samt
Riemenscheiben u .
Riemen sowie eine
Schleifmasch .. 70
cm Durchmcss . mit
Fest - u . LoSscheibe,
sof. bill. abzugeb.
Gv . kann ein 2— 4»
PS - Elektromotor
mit abgeg. werden.
Alles In best ., be-
triebSf. Zustand.
Ang. u . 38599 an
den Führer -Verl.

Esch Original
Dauerbrand¬

ofen 27455
erhalten Sie bei

J . KIt&er , Tel. 2035
Akademiestr . 29

Aelt. Ebcp. sucht
a . 1 . 4 . 34
2—3 -Zim .-Wohng.
Zuschr. u . 5 .' 16 an
den Führer -Verl .

272 ’ 33tminer
Wohn. v . sg . Ehe¬
paar a . 1 . 4 . od .
Mai i . d . Südwst .
od . Nähe Schmte-
derplatz ges. Ang.
u . 34982 a . d . Füh¬
rer -Verlag .

2 oder
3 lim . -wohmmg
p . I . 4 . 34 z . miet .
ges . PreiSang . u .
5121 a . d . Fü .t-
rer - Verlag .
Alt . « hev . , 2Pers ..
sucht auf 1. 4. 34
3—4 -Ztm . -Wohng.
Ang. m . Pr . unt .
5125 a . d . Führer .

I . Auftr . vk . 2 Dl .
4 RöhreU'Radio
f . W .-Strom , wen.
gebr., mit od . o .
Lantspr . (Tclesun-
ken 3 KreiSemvf.)
Ang. an W. Mar¬
tin , Schönwald
(S « w .) . 35-183

Tmpo.Fronl
15 Ztr . Tragkr ., n.
ZIJabr Fabrikgar .
weg . Umst . preis¬
wert zu verkaufen.
Druckerei Ruf ,

Karlsruhe , Stein -
ftraße 31 . 5159

4 PS Opel
leicht , rep.-

ed ., bill. zu verk .
Druckerei Ruf ,

Steinstr . 31 .
5160

Zweis.,
bed ., b

Vaufgejuche

Schreibmasch.
neu u . gebrauch «,
ab SM mtl . z. vk .
A . Ströble , Karls¬
ruhe, Dämmerst. ,
Dan - iger Str . 8.
Tel . 7747 . 5139

Mittenwalder
Meifterqei«e

erb. 1922 . v .Künst¬
lerin f . 200 m zu
verk . Ang. u . 5117
an den Führer -V .

Vorzügliches
Piano

„Hebel u . Lcchlei-
tet " , Eiche polier«,
wen. gesp ., preis¬
wert zu verk . —
Staiaer , Weltfien-
ftr. 3» . IH 5111

Wirtschajtsherd
(Kohlen) , IkS . min¬
dest . 1,50 m gr .,
gt . erh ., gef. Zu-
fchr. u . 5108 an d .
Führer -Verlag .

Feld-
bahn
gebraucht mit
Kippwagen

sofort gesucht.
Eefl . Angebote
unter Nr . 32626
an die Ervedi-
Iton d. Zeitung

Seamien - Sarlchen
AuSzahl. sof . in wenig. Tagen
b . bequem. 5 jähr . monatlicher
Rückzahlung geg . GebaltSzes-
sion , ohne Borkosten. Ansr . m .
GehaltS-Abrcchn . u . 45 Pfg .
Rückporto an C . Behr , Karls¬
ruhe, Rob . -Wagner -Allee 17 ,
Tel . 2092. 35602

BNermeister
sucht v . Priv . od .
Geschäftsmann

2600« M .
zur Ablös. einer
I . hochverz . Bank,
hvvoth. auf gut-

eh . Bäckerei ln
larlSr . Steuerw .

48 000 m , zu 5%
bei pünktl. ZinSz.
Ang. unt . 5107 an
den Führer -Derl.

Kaust
deatsche

Warta!
Wer leibt j . Hand¬
werker z . Ausbau
d . etg . Geschäftes
geg . gute Sicherh.

Md . 500 .-
Rückz. inner » . 1 I .
Frdl . Mitteil . erb.
u. 35452 a . d . Füh¬
rer -Verlag .

Immobilien
Hau » . Wests, ., 3
X4 Zim .- Wohng.
Eins ., ca .11 » Gar¬
ten f. 30 000 XU 6
7000 JCA Anz . zu
verk . Ang. u . 5153
a . d . Führer -Berl .

3ogd
im Kinzigtal

ca . 785 ha groß , s
gut . Rehbest., pri¬
ma Hafen- u .Auer-
haynlagd m . gut
Grenzen u . günst.
Bed . abzugeb. An-
aeb . u . 35465 a . d
Führer -Verlag .

Zwei Freunde ,
21 und 25 I ., evg .,
suchen 2 Mädel »
entspr. Alters ken¬
nen zu lernen , ev.
spätere

Heirat
nicht auSgeschloss.
Ang. m . Lichtbild
u . 5123 an d. Füh¬
rer - Verlag .

kioher

Verdienst
durch Uebernahme
ein. Hamb. Kafsee -
vertretuna z . Be¬
such v . Sewstver -
brauch. — Kaffee¬
rösterei Hartmann
u .Eo ., Hamburg 36
35075
Herren u . Damen
m .VerkausStal. er-
tel . hoh. Verdienst
>. Verkauf gt . ein-
gef. volkSt . Schrif¬
ten ( led .Bllro u. I.
Fam . h . JntZ In -
tcreffent. m . Land¬
kundschaft können
leicht verk . Schrift ,
f. Bauern u. ldl.
Beh. mitsühr . An-
ceb. u . SW . 44 an
Inn . - Egprd. W.
Stollfuß , Bonn .

Wdlerm
od . Montesori , %•
tags f. 31ähr . Jun -
gen gef . Ang. mit
Refercnzang . unt .
5151 a . d . Führer .

MSöche «
dar gt . kochenkann
m . best . Empf . a.
fof . o . 15. Jan .
gej . Weftendftr. 52,
2. St . 5134

In gutes HauS
wird auf fof ., ev.
15. Jan . durch¬
aus ehrl . und ge¬
wissenhafter

Mädchen
gesucht , da» in der
feinen Küche, voll-
ständig perfekt ist
und alle Hausar¬
beiten selbständig
erledigen kann. —-
Kinderschwefterso¬
wie Wasch- und
Bügelsrau vorhan¬
den. Off. u . 35070
an den Führer -
Verlag .

Saust bei

Inserenten
Große Privatkrankenkaste

sucht infolge Umoraanifation der Be¬
zirke : Karlsruhe , Durlach und Ett¬
lingen rührige

8e ) trh »-vertreter
Obcrreifender m . Kolonne bevorzugt.
Hohe zettgcmätz « Bezüge sowie Lei »
stungS- und Fabrtkostenzuschüstewer¬
den gewährt . Weitgehendste Unter¬
stützung zuaestchert . ÄuSführl . Bewer¬
bungen u . D . 0 . 9004 an « la Haafen»
ftein u. Vogler , Karlsruhe (Baden ) .
35457

MMeuien-Werlier
für billig« Yamlllen -Zeltfchrtft, wö-
chentlich einmal erscheinend , allerorts
gesucht . Eignet sich auch alS Neben¬
verdienst. 5158
vrucherei Nuf. ttarlanthe. Steinst.5l

Gesucht n . Heidel¬
berg p .fos. o . spä¬
ter aev . sg . Frau
od . Fräulein (ca .
30—35 I . evang.)

tadeil .Vergan -m .
genheit alS

Stütze
In gt. HauSH . mit
Kindern . Ang. m.
auSf . Lebenslauf ,
Ltchtb ., Gehalt»-
anspr . u . Zeugn.
usw. u . 34,19 an
den Führer -Berl .

Perfekte» 35087

Zimmermädchen
bet gut . Lohn sof.
nach auSw . gesucht
Köchin , Waschfrau,
wie a . Büglerin ,
i . Hause. Ang. m .
Bild u . Zeugn .Ab-
schr. u . 35087 an
den Führer -Verl.
Tüchtiger , fleitz.

Mädchen
für alle HauSarb .
ges. Bchillerftr. 56.
III . 21 . 5149

Gut einges., alte Lack - und Farben¬
fabrik Süddeutschlands sucht für den
Besuch von Behörden , Industrie und
Malerkundschaft in Karlsruhe und
Nordbaden

Verirrter
Bewerbungen m . lückenlosem Lebens¬
lauf , Referenzen ufw . u . ®. T . 2036
an Ala Haafenstein u. Vogler , Stutt¬
gart . 35434

Beim Einkauf
\ auf den Führer

bezugnehmen
Tüchtige

Zeitungs-
Werber
für ähnliche ertraesreiche W« r-
bet &iiakeit von führendem deut -
sehen Unternehmen K* au6nr .
Geboten wird guter Verdienst
und bei erfolgreicher Arbeit
Dauerstellung -

Angebote mit Tätigkeitgr .ach-
weis unter Nr. 354cb an den
FOhrer- Verlag erbeten .

Büsucm werden : uersictierunpsuerireier
welche für Aeilschrtsten, Leben» , und
» rankenverslcherung schon e>f«lgr,Ich
tätig waren.

Benoten wird ! Hohe pr -vig -nl vauereststen , mt«
2lufstieg«mdgUchk «lt.

derlenst wird ! ckheliche smenslae Arbeit . Suter Le ».
mund .

Wichtig I ist «« für all« Versicheeunzevertreter
welch« sichein gute» Linkommen sichern
wollen VOSDP Angsaot ,u prnttn ,

Meldungen persönlich oder schrlstlich bei i »5870

nationaler
Silz Stuttgart

Lande»direkti»n f. Baden , » arleruhe , Lttlingerstr . 3f, Tel . 2S7

Mitarbeiter

Durtach
schön geleg . Bau¬
platz , Turmberg -
gcb ., Villenviertel
z . verk . Ang. u .
35442 a . d . Füb -
rer -Verlag .

Lcbenamittrl-
Seschäst

womögl. m . Haus
z . kaus . ges. Ang.
u . 5140 a . d . Führ

^ mt$nmoQltiinflcn
fachmännisch , reell , übernimmt Preis
wert Fr . Heinrich Stoll , Immobilien
R .D .M .) DouglaSstr . 10. Tel . 2962vno

Wir suchen
schade nslrohe

für aussichtsreiche Dauerwerbung » ul die

N . S . Frauenwarte
parteiamtliche» Organ der N .S» Frauensdieft
mit Alleinvertrieb.

Durdi intensive großzügige Vorpropaganda
guter Verdienst gesichert. Nur einwandfreie
Krftfte wollen sieb melden bei 35441

senger ft Fraeuim o .m .v .n ., Mannheim n 7 . 7.

WeProHm
erzielenVertreter( innen), die im Vertrieb von

Diät -Präparaten Erfahrungen haben . Täglich

Kaffe . Ruhige Tätigkeit. s«s?g

Prof .Vr. kj. LröhIich LSohn . ( ifenach
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Lahr im lahre -es Sieges / trwSsr**
Die Stadt Lahr war bis Kriegsende Gar¬

nisonstadt und hatte eine bedeutende Industrie
mit weithin bekannten Fabrikbetrteben und
Handelsfirmen. Durch den unglücklichen Aus¬
gang des Krieges hat sie schwere Schäden er¬
litten , sowohl infolge des Verlustes der Garni¬
son als auch der Lostrennung von Elsaß-Lo¬
thringen und des Saargebiets . Ter wirtschaft¬
liche Niedergang schritt immer weiter fort ;
eine Reihe bedeutender Betriebe ist vollständig
eingegangen, auch wurden Betriebe von Lahr
Wegverlegt . Das Erwerbsleben verschlechterte
sich dauernd und die Zahl der Arbeitslosen
stieg ständig . Anfang 1933, als die nationale
Regierung die Macht ergriff, war das wirt¬
schaftliche Leben auf seinem tiefsten Stand an¬
gelangt. Die Bevölkerung Lahrs hatte sich
schon vor diesem Zeitpunkt in ihrer überwie¬
genden Mehrheit der nationalsozialistischen
Bewegung angeschlossen, so daß die Berufung
unseres Führers an die Spitze der Regierung
begeisterten Widerhall fand .

Als ihr vornehmstes Ziel betrachtet die
! Stadtverwaltung

i öle Beschaffung von 8t beit
j und Minderung und schließlich gänzliche Be¬

seitigung der Arbeitslosigkeit . Tie nach dieser
Richtung eingeleitcten Maßnahmen fanden in
weiten Kreisen der Bevölkerung der Stadt
und auch bei den Reichs - und Landesstellen

vollste Unterstützung und führten zur Inan¬
griffnahme und Durchführung größerer Unter¬
nehmungen, die im abgelaufenen Jahre nach
vielen Seiten reichlich Arbeitsgelegenheit und
Erwerbsmöglichkeitenbrachten .

So wurden zu Beginn des Jahres 1933 grö¬
ßere Waldwegverbesserungen in den Stadtwal¬
dungen als Notstandsarbeit mit einem Kosten¬
aufwand von RM . 57 (Ml.— durchgeführt , die
Beschäftigungsmöglichkeit für durchschnittlich
69 Arbeiter bis in den Mai hinein bot.

Die Stadt beteiligte sich ferner an der Not¬
standsarbeit, Regulieren und Vertiefen der
Unditz und des Muserebaches und der damit
erreichten Verbesserung des Wiesengebietes
dieser Bachläufe mit durchschnittlich 39 Ar¬
beitslosen.

Im Rahmen des Sofortprogramms im Stra¬
ßenbau wurde der ortsstraßenmäßige Ausbau
der ' Gärtnerstraße mit einem Kostenaufwand
von RM . 37 999 .— durchgeführt und damit ein
alter Wunsch erfüllt.

Die Handelskammer Lahr ließ eine Tief¬
bohrung im Gewann Krampertsloch bis auf
599 Meter Tief« mit einem Aufwand von
RM . 49 999.— ausführen , die Unternehmern
und Arbeitern ein erwünschtes Betätigungs¬
feld abgab .

Als größte Maßnahme aber konnte

die Zentralkanalisation der Stadt Lahr
in Angriff genommen und im eigentlichen
Stadtgebiet zum größten Teil öurchgeführt
werben . Die hierfür zur Verfügung stehenden
Nittels mit etwas über 1 Million sind bis
auf einen Rest von RM . 169 999_ verbaut,
und auch dieser Rest ist nunmehr in Auftrag
gegeben, so daß auch die damit herzustellenden
Kanalstränge, sobald die Witterung es erlaubt,in einigen Wochen eingebaut sein werden . An -
favgs Mai wurden die Arbeiten aufgenom -
wen . Die Zahl der auf den Baustellen beschäf¬
tigten Arbeiter betrug schon Ende Mai 288,
sie stieg ständig bis zum Monat November bis
du 385 an und hätte nahezu auf dieser Höhe
gehalten werden können , wenn nicht der so
früh aufgetretene Frost die Fortsetzung der
Arbeiten jäh unterbrochen hätte . Immerhin
konnten noch mit kleinen Ausnahmen die Grä¬
ben zugefüllt werden.

Auch eine große Zahl von Hausanschlüffen
ist schon durchgeführt worden ; freilich vorläu¬
fig ohne Fäkalienanschlutz , da die Kläranlage
»"Id die endgültige Vorflut noch nicht gebaut
werden konnten . Es ist aber zu hoffen, daß die
Stabt auch zu dieser Fortsetzung weitere Mit¬
tel erhalten wird, damit die volle wirtschaft¬
liche Ausnützung der Kanalisationsvorteile er¬
möglicht wird.

heblichen Aufträgen an Handwerker und Liefe¬
ranten , die zur Belebung der Geschäfte bei¬
trugen.

Auch die Verteilung der Reichsznschüfle für
Instandsetzung- und Umbauarbeiten gaben Be¬
schäftigungsmöglichkeit für recht viele Hand¬
werker und Betriebe. Bis jetzt sind in Lahr 563
Vorbescheide mit einem Reichszuschuß von fast
RM . 92 999.— ergangen und 279 endgültige
Bescheide mit rund RM . 34 999 .— zur Auszah¬
lung angewiesen . Tie damit geförderten Maß¬
nahmen werden Aufträge von fast RM.
599 999.— im Gefolge haben . Weiter über 59
Anträge mit einer Zuschußanforderung von
rund RM . 18 999_ konnten bislang noch nicht
erledigt werden . Noch sind nicht alle der Stadt
zugeteiltcn Mittel aufgezehrt ; der heutige
Stand läßt aber erwarten , daß der Betrag rest¬
los verbraucht wird, ja eine höhere Zuteilung
erwünscht wäre. Auch die Sparkasse und das
Land haben an ihren Bauten in Lahr mancher¬
lei Herstellen lassen und so die Arbeitsbeschaf¬
fung unterstützt .

Jedenfalls zeigt das abgelaufene Jahr in
Lahr einen erfreulichen Umfang an öffent¬
lichen Aufträgen , und es ist zu hoffen und zu
wünschen, daß dieser fühlbare Aufstieg in die¬
sem Jahr seine Fortsetzung findet Die Aussich¬

ten sind nicht ungünstig für die Arbeitsbeschaf¬
fung . Es sei nur auf das schon erwähnte Pro¬
jekt des Schutterentlastungskanals mit einem
Aufwand von rund 1 Million hingcwiesen , das
zahlreiche Kunstbauten bedingt , die kleineren
und größeren Betrieben Gelegenheit zu Arbeit
bieten , und an die umfangreichen Erdarbeiten
mit 169 999 Tagewerken, die zur Hälfte im Ar¬
beitsdienst und zur Hälfte als Notstanösarbeit
vollzogen werden sollen, also der jungen und
älteren Generation die seelisch und wirtschaft¬
lich so nötige Gelegenheit zur Betätigung und
Verdienst abgeben werden . Da die Wciterfüh-
rung der Kanalisation fast unabweisbar ist,
wird es möglich sein, die für solche Arbeiten
fähigen Kräfte in der Stadt und im Bezirk
fast restlos einzusetzen.

Neben diesen durch die Stadt selbst öurchge-
führten Maßnahmen beteiligte sich auch die
private Wirtschaft der Stadt am Kampfe gegen
die Arbeitslosigkeit. Durch die Mittelba -
dtscheElektrizitätswerk A.- G., an der
die Stadt mit nahezu 59 Proz , des Aktienka¬
pitals beteiligt ist, wurden im Jahre 1933 Mit¬
tel in Höhe von '/* Million für Arbeitsbeschaf¬
fungszwecke verwendet und damit 69 Arbeitern
für die Dauer von 4 Monaten Arbeit und
Brot gegeben.

Schon einleitend wurde auf die schweren
Schäden hingewiesen , die der unglückliche AuS-
gang des Krieges der Wirtschaft der Stadt
Lahr zugefügt hat. Insbesondere sind es d i e
Rückwirkungen der Gebietsverän -
derungcn durch die Grenzziehung
imWesten,diezurFolgehatten,daß
nicht weniger als 86 Proz . der Be¬
triebe durch die Abtretung Elsaß -
Lothringens und die Abtrennung
der Saar geschädigt wurden , indem
hierdurch eine Reihe von Gewerbe¬
zweigen um bedeutende Teile ih¬
res Absatzgebietes kamen . Trotz die¬
ser außerordentlichen Schwierigkeiten kann
aber erfreulicherweise festgestellt werden , daß
die Wirtschaft der Stadt Lahr sich von Anfang
an und vorbehaltlos unterstützend den Maß¬
nahmen der Regierung gegenüber einstellte .
Unter Ausnützung aller Möglichkeiten gelang
es innerhalb relativ kurzer Zeit durch harmo¬
nisches Zusammenarbeiten von Stadtverwal¬
tung, Arbeitsamt, Jndustriellenvereinigung
und NSBO . die Angehörigen der nationalen
Wehrverbände nahezu restlos — zum Teil in
Dauerstellung — in den Produktionsprozeß
wieder einzugliedern.

Dank des unermüdlichen Gewerbesleißes der
Bewohner der Stadt Lahr und insbesondere
der alteingesessenen und weit über die Gren¬
zen des engeren Vaterlandes hinaus bekann¬
ten Industrie und der Tüchtigkeit und dem zu¬
kunftsfreudigen Unternehmungsgeist ihrer
Führer konnte

- er wirtschaftliche Tiefstand überwundenAuch für den freiwilligen Arbeitsdienst hat
die -Stadt Lahr in ihrem eigenen Bezirk Maß¬
nahmen mit 47 999 Tagewerken berettgestellt
und aus dem Bezirk über 59 999 Tagewerke
dusammengebracht . Mit den Herstellungen ist
seit Anfang November begonnen .

Auf dem Gebiete des Hochbaues gab neben
Siemltch umfangreicher Unterhaltung der städ -
Ilschen Bauten vor allen Dingen der Umbau
oes neuen Rathauses aus der Villa des frühe¬
ren Lotzbeckschen Anwesens an der Marktstraße
dem Handwerk und den Arbeitern Gelegenheit
du interessanter und guter Wertarbeit . Der

* ?nfian^ Iaflte Kostenaufwand mit rund RM.
j

' ” 999 .— einschl . Hofbefestigung reichte aus ;das neue Rathaus konnte Anfang September
winer Zweckbestimmung zugeführt werden ,
^ or altehrwürdige Bau des nach früherem

s Hörbild vor 19 Jahren restaurierten alten
.^chouses konnte so dem Winterhilfswerk die

, nötigen Räume zur Entfaltung seiner Tätig -
' reit abgeben .

Die oben erwähnte Bereitstellung von Maß¬
nahmen für den sreiwilltgen Arbeitsdienst
brachten in unsere Stadt ein Stammarbeits -
rager und das staatlicherseits vorgesehene Pro¬
jekt des SchutterentlastungSkanals wird in al¬
lernächster Zeit ein zweites Arbeitslager in
der Stadt mit sich bringen. Die baulichen
Maßnahmen für die Unterbringung dieser und
Einiger airderer Anstalten sowie deren Einrich¬
tung, gaben ebenfalls Gelegenheit zu recht er -

und « ine Aufwärtsbewegung eingelei¬
tet werden . Insbesondere war , soweit es sich
um den Jnlandsmarkt handelt, eine erfreuliche
Besserung der Absatzverhältnisse festzustellen,
die ebenfalls zu einer weiteren Entlastung des
Arbeitsmarktes beitrugen. Hierdurch und wei¬
ter bedingt durch die oben angeführten Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen der Stadt selbst , war cs
möglich, die Zahl der Wohlfahrtsempsänger
der Stadt von März bis Dezember 1933 von
262 auf 113 zu vermindern.

Die noch bestehenden Schwierigkeiten in der
vollen Entwicklung der wirtschaftlichen Kräfte
beruhen, da die Industrie der Stadt zu einem
großen Teil auf das Auslandsgeschäft sich ein¬
gestellt hatte , in den immer noch begrenzten
Möglichkeiten des Exports . Gleichwohl wird
auch nach dieser Richtung nichts unversucht
bleiben , um auch in den Exportbetrieben im
Rahmen des Möglichen neue Arbeitskräfte zu
beschäftigen.

Die Ausführung der erwähnten Unterneh¬
mungen haben sich schon im laufenden Jahre
bei den Einnahmen an städtischen Steuern recht

günstig auSgewirkt . Die oben weiter erwähn¬
ten außerordentlichen Unternehmungen konn¬
ten infolgedessen, mit Ausnahme der Aufwen¬
dung für die Kanalisationsarbeiten und des
Ausbaus der Gärtnerstraße , welche mit den
vom Reich bereitgestellten Anlehensmitteln ge¬
deckt wurden, aus laufenden Mitteln bestritten
werden

Auch die Statistik der GaSabgabc zeigt seit
Juli 1933 eine merkliche Steigerung : seit die¬
sem Zeitpunkt weisen alle Monate einen höhe¬
ren Gasverbrauch als im Vorjahre auf . Trotz
der Ausfälle bei Jahresbeginn konnte die Gas-
aügabe um fast 25 999 Kubikmeter ober fast 2 ' /«
Prozent im ganzen Jahre gesteigert werben .

Die gleiche Entwicklung läßt sich bei der Ab¬
gabe von elektrischer Energie feststellen. Die
Mehrabgabe an Strom im Jahre 1933 gegen¬
über dem Vorjahre beträgt ca. 1 Million Kilo¬
wattstunden , d . i . 13 Proz . mehr als im Vor¬
jahre.

Schließlich darf in diesem Zusammenhang die
weitere günstige Auswirkung der Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen auf dem WohlfahrtSctat
der Stadt nicht unerwähnt bleiben .

(Schluß folgt .)

Die erste Woche im neuen Jahr steht noch
ganz im Zeichen der Bilanz über die vergan¬
genen 12 Monate. Aber es ist an dieser Jah¬
reswende allüberall in den badischen Städten
und Dörfern eine andere, eine hoffnungsfreu¬
digere , die keine Silberstrcifen vortäuscht und
nur Leidvolles von einem verflossenen Zeitab¬
schnitt. Der zuversichtliche Optimismus , der
aus den Jahresberichten unserer badischen
Oberbürgermeister und Bürgermeister im
„Führer " klingt , kann sich auf vollbrachte Lei¬
stungen oder eingeleitete Maßnahmen zur wirt¬
schaftlichen , kommunalpolitischen und nicht zu¬
letzt auch kulturellen Gesundung berufen, die
schon im ersten Jahr des nationalsozialistischen
Staates eine mächtige, vielleicht früher nicht
geahnte Wandlung im positiven
Sinne im Gau Baden hcrbcigeführt
haben . Frohen Mutes schreiten wir in unserm
Baönerlanö ins neue Jahr , das in erster Linie
die Fortsetzung des von der badischen Regie¬
rung eingeleiteten mächtigen Kampfes gegen
die Arbeitslosigkeit bedeuten muß . Es ist sym¬
bolhaft, wenn am ersten Werktag im neuen
Jahre die ausgesteuerten Tabakarbeiter und
brotlosen Handwerker Spaten und Schaufel zur
Kraichbachent Wässerung ansctzten,
nachdem ihnen unser Reichsstatthalter mit dem
ersten Spatenstich am 9. Dezember die Parole
gegeben hatte.

Ein weiteres, volkswirtschaftlich außerordent¬
lich wertvolles Millionenprojckt bedeutet die
Schutterkorrektion , die Ministerprä¬
sident Köhler und Arbeitsdienstgausührer
Pg . Helff am kommenden Mittwoch mit den
ersten Spatenstichen einleiten werden .
' Als Beispiel dafür, wie heute selbst in den

kleinsten Gemeinden der A rb e i ts lo sig
k e i t mit Leibeskräften zu Leibe ge¬
rückt wird , darf die in dieser Woche ver¬
öffentlichte Uebersicht über die Arbeitsbeschaf -
fungsmaßnahmen in den Landgemein¬
den des Amtsbezirks Karlsruhe er¬
wähnt werden . In erfreulich enger Zusam¬
menarbeit, die Gott sei Dank keine bürokrati¬
sche Hemmungen mehr kennt , sind hier im Weg
der Notstandsarbcit mit Zuschüssen der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslo¬
senversicherung und im Wege des Reinhardt -
Programms mit Zuschüssen der Ocffa umfang¬
reiche öffentliche Arbeiten öurchgeführt wor¬
den, oder befinden sich noch in der Verwirkli¬
chung . Durch Meliorationsarbeiten , Entwäs¬
serungen , Tiefbauarbciten, Herstellung von
Straßen und Wegen , Waldarbeitcn usw. haben
diese Landgemeinden ihren Erwerbslosen und
Wohlfahrtsuntersttttzten für Monate Beschäfti¬
gung bieten können . Noch während des Jahres
1933 konnte im Lanbbezirk Karlsruhe die Zahl
der Arbeitslosen um 2299, d . s. fast ein Drit¬
tel, herabgedrückt werden . Mehrere Hundert¬
tausend Mark mit Zehntausenden Tagewerken
umfaßt das Gcsamtprogramm, das die Mittel
fast ausschließlich in Arbeitslöhne umgcsetzt
wissen will , während nur ein geringer Teil auf
Materialkosten entfällt. Das gleiche Bild deS
Einsatzes aller kommunalpolitischen Kräfte in
dem Kampf um die Arbeitslosenziffern sieht
man droben im Hochschwarzwalö und in der
Scegegend wie drunten im Frankenland.

Die Männer der badischen Regierung, die in
den Kampfjahrcn dem Bauer , dem Arbeiter und
dem Gewerbe Hilfe versprachen , haben Wort
gehalten . Wo immer auch sich die Möglilli -
keit bietet , die Not unserer badischen Volks¬
genossen zu lindern , greift die Regierung rasch
und entschlossen zu . Ungezählt sind die bisher
von ihr angeregten oder durchgeführten Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit . Nachdem
Ministerpräsident Köhler zu Weihnachten
mit einem Erlaß den unter langjährigen
Steuerschulden seufzenden Bürgern eine fühl¬
bare Erleichterung schasste und dabei gleich¬
zeitig die berühmte zweite Fliege ( die Arbeits¬
losigkeit) treffen will , hat die Negierung in den
letzten Tagen einen neuen Weg beschritten , der
geeignet ist, einen großen Teil der erwerbs¬
losen Hausgehilfinnen unseres Landes wieder
in Stellung zu bringen. Die Regierung gibt
Familien , die bisher gezögert haben , Hausge¬
hilfinnen einzuftellen , einen Zuschuß von 5
RM ., wenn die Gemeinde ebenfalls 5 beisteuert ,
so daß also 19 RM . insgesamt gewährt werden .
ES entspricht der bevölkerungspolitischen Ziel¬
setzung des nationalsozialistischen Staates , daß
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öiese Vergünstigung davon abhängig gemacht
wird, - ah einerseits keine neue Landflucht ein¬
setzt und daß andererseits durch Aufnahme der
Gehilfin in die Familie des Arbeitgebers der
alte Standes - und Kastengeist verschioindet. Tie
badische Regierung hofft , daß durch diese An -
regung von den 4M » erwerbslosen Hausgehil¬
finnen unseres Landes zunächst IM» unterge¬
bracht werden können . Wenn die Regierung
so ihren Teil zur Linderung der sozialen Not
beiträgt, so dars von den in Frage kommenden
Volksgenossen erwartet werden , daß sie nun
den ihrerseits geschuldeten Teil zur praktischen
Auswirkung dieser Maßnahmen beitragen.

Dieser Geist der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft spiegelt sich auch in der auf 1 . Ja¬
nuar 1934 beschlossenen Aenderung des
badischen Gebäudeversicherungs¬
gesetzes . Durch die neuen einschneidenden
Bestimmungen soll für die Zukunft verhindert
werden, daß der um die unbedingte Gewährlei¬
stung des Feuerschutzes wenig besorgte Eigentü¬
mer von Gebäulichkeiten sich im Brandtalle
nicht auf Kosten des bedachten Hausbesitzers
bereichern darf. Darüber hinaus wird denj ?-

Karlsruhe , 6 . Jan . Ein Staat der wie der
nationalsozialistische seine Arbeit auf die Zu¬
kunft abstellt , muß in besonderem Maße sein
Augenmerk aus die Jugend richten. In ihr
liegen die Garantien für die Früchte der völ¬
kischen Arbeit. Deshalb läßt ihr der national¬
sozialistische Staat eine ganz besondere Pflege
angedeihen .

Unter diesen Gedanken stand auch die erste
Führertagung der HI . im Dritten Reich, stand
vor allem auch die Sozialtagung der Badischen
HI . die gestern im Plenarsaal des Landtags
ihren Anfang nahm . Aus allen Gegenden des
badischen Landes waren die Sozialreserenten
und - reserentinnen sowie die HJ .- Aerzte nach
Karlsruhe gekommen , um hier die einhcit-

Gebietsführer Axmann führte etwa fol¬
gendes auS : Ein Staat in dem nicht die Ju¬
gend mit ihm marschiert ist in seinem Bestand
gefährdet . Das beste Beispiel hierfür bietet der
vergangene marxistische Staat, ' er hatte seine
Wurzeln nicht im Volke , die Jugend stand nicht
hinter ihm . Seine Idee erwies sich nicht als
fruchtbar. Die nationalsozialistische
Jugend hat vo n Anbegtnn mit der
nationalsozialistischen Bewegung
zusammen gekämpft sie war ihre
Fahnenträgerin .

Der heutige Staat hat seine Wurzeln tief
in der völkischen Erde, er ist ein Staat der

Jugend .
Diese Tatsache verpflichtet aber die Jugend

zu der Erfüllung eines gewaltigen Program¬
mes,' um die vielerlei Aufgaben zu bewältigen,
hat man sie gegliedert und eines dieser Glie¬
der ist das Sozialamt der HI . Es umfaßt die
Aufgabengebiete der Gesundheitspflege, der
Jugendpflege, des Jugendrechts, des Arbeits¬
dienstes , der zusätzlichen Berufsschulung und
der Sofortmaßnahmen.

Der Lebenskampf des Einzelne» kan« nur
von ihm geführt werde » mit einem ge¬
sunde» Körper; ebenso kann auch nur ein
gesundes Volk anf die Dauer Bestand

habe«.
Der Nationalsozialismus hat sich aus diesen
Erwägungen den Gedanken einer bewußten
Gesundheitsgcfährdung zu eigen ge¬
macht . Sie wird um so reichere Früchet tragen,
je früher sie einsetzt. Damit verbunden ist der
Kampf gegen de « Geburtenrückgang dnrch alle
nur erdenkliche Stärkung der jetzigen Genera¬
tion . Gerade in dieser Beziehung gilt es eine
vollständige Umstellung zu vollziehen . Die bis¬
herige Arbeit der Instanzen war darauf ans¬
gerichtet , die Kranke » und Schwachen zu stütze»,
heute gilt es aber die Gesunden mit allen Mit¬
tel« zu fördern. Ein Weg hierzu ist die schul¬
ärztliche Ueberwachung der gesamten Jugend ,
besonders aber auch der schwer gefährdetenund
bisher stets vernachlässigten Werkjugend . Das
erfordert eine besonders opferfreudige Aerzte -
generation. Ter Redner stellte fest , daß B a -
d e n in der Durchführung der angedcuteten
Aufgaben dank seines Gebictsarztes Tr . Wolfs
und seiner Mitarbeiter in Baden an erster
Stelle marschiert . Ter Leiter des Sozialamtes
habe in Baden wahrhaft vorbildliche Zustände
gefunden .

In der Jugendpflege gilt es neben der Er¬
langung von Fahrpreisermäßigung und
Steuererleichterung für Veranstaltungen der
HI . vor allem das Gebiet der örtlichen Erho¬
lungspflege, das mit der Zeit mehr und mehr
dem BDM . zur Aufgabe iverden wird, die
Landverschickung zu organisieren. Ihr wird
größter Wert bcigemessen. In den letzten Mo¬
naten wurden 70 »09 Kinder auf das Land ver¬
schickt . Im nächsten Frühjahr und Sommer

nigen Elementen, die auS dem gleichen Grunde
nichts gegen ein Abbrennen ihres Anwesens
gelegentlich Nachbränden oder sogar auf eigene
Brandstiftung hin einzuwenden haben , das
Handwerk gründlich gelegt . Sicherlich werden
die übrigen Gemeindegenossen erzieherisch auf
Schädlinge der Volksgemeinschaft einwirken,
wenn cs nunmehr ihr eigener Geldbeutel zu
spüren haben wird.

Auch die b a ö i s ch e I u r i st e n s ch a f t trägt
mit einem hochherzigen Entschluß in anerken¬
nenswerter Weise zur Verwirklichungder Idee
der Volksgemeinschaft bei, wenn der Bund na¬
tionalsozialistischer deutscher Juristen , Gau
Baden, mit dem Jahresbeginn am Sitz der
Landgerichte öffentliche R e ch t s a u s kunsts¬
stellen geschaffen hat . Durch diese Stellen
wird allen unbemittelten Volksgenossen , die
Unterstützung oder Rente beziehen , oder ihre
Vermögenslosigkeit durch ein Armenzeugnis
Nachweisen , unentgeltliche Rechtsbcratung ge-
ivührt . Gerade der arme Volksgenosse , der
hilflos mit grollendem Herzen sich gegen Un¬
recht nicht wehren konnte , wird diese echt natio¬
nalsozialistische Tat dankbar begrüßen.

lichen Richtlinien entgegenzunehmen , nach
denen sich die ganze Arbeit der kommenden
Zeit zu richten haben wird.

Gegen 2 Uhr nachmittags erüfsnete der Lei¬
ter des badischen Sozialamtes der HI . , Hein¬
rich S i e k i e r s k y die Tagung . Sein Gruß
galt besonders dem Leiter des Sozialamtes bei
der Reichsleitung der HI . , Gebietssührer A x -
m a n n . In kurzen Worten mies er auf den
Sinn der Tagung hin und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß der Gei st des wahren
Sozialismus über dieser Tagung schwe¬
ben möge. Er erteilte dann G e b i e t s f ü h -
rer A x m a n n - Berlin , das Wort zu sei¬
nen Ausführungen über

sollen es 250 000 sein. In Zukunft wird der
Verschickung eine genaue soziale und körperliche
Indikation vorangehen. Dabei wird es sich
stets um eine vorbeugende Maßnahme handeln,
bereits kranke Kinder werden von der NSV .
betreut. Auch hier hat sich die badische Bevölke¬
rung in vorbildlicher Weise in den Dienst der
Sache gestellt.

Auf dem Gebiet des Jugendrechtes gilt e »
alle Forderungen des nationalsozialistischen
Staates rechtlich zu fundieren. Damit soll
gleichzeitig eine Vereinheitlichung dieses Gebie¬
tes erreicht iverden . Bisher wurde bereits das
Berufsausbildungsgesetz formuliert und dem
zuständigen Ministerium zugeleitet. Es wird in
den wesentlichen Zügen Richtlinien über die
Gestaltung der Freizeit , die Kostensätze und
Löhne bringen. Darüber hinaus wird es Lehr¬
lingszüchterei und Ausnützung der Jugend¬
lichen unterbinden.

Mit der Uebernahme der werktätigen Ju¬
gend in die HI . übernahm diese auch die Auf¬
gabe der zusätzlichen Berufsschulung; unsere
hochgualifizierten Arbeiter garantierten uns
immer das Uebergewicht über das Ausland.
Um auch den Nachwuchs auf diesen hohen
Stand zu bringen, bedarf es einer

umfassenden Schulung der Äugend.
Durch die stärkere Zentralisation wird ein
größerer Erfolg als bisher garantiert .

In Verbindung mit der Reichsanstalt für
Arbeitsocrsicherung und dem Deutschen Ge¬
meindetag wird die
Berussbcratnng «nd Lehrstellenvermittlung

durchgesührt . Zu dem Berufsberater kommen

Pforzheim. sN a ch l a ß rückständiger
Steuern . ) Die Stadtverwaltung Pforzheim
schließt sich dem Vorgehen des Reiches und des
Landes Baden an und hat eine Regelung ge¬
troffen, wonach rückständige Steuern — Ge¬
meinde - und Kreissteuer — z u r V e r m i n d e-
rung der Arbeitslosigkeit unter ge¬
wissen Voraussetzungen nachgelassen werden
können .

M . Bruchsal . sTabakeinschreibung
im Bürgerhofsaal . ) Tie für Freitag , den
12. Januar d . I . vorgesehene Tabakeinschrei¬
bung im Bürgerhossaal in Bruchsal nimmt
einen bedeutenden Umfang an, sodatz die Ar¬
beit an einem Tag nicht erledigt werden kann
und Samstag , 13. Januar d . I . dazugenom¬
men werden muß . Es stehen 243 Item auf der
Liste aus ca . 150 Orten .

Neudorf. (Autounfall ) Zwischen der
Eisenbahnbrücke und dem südlichen OrtSein-
gang wurde gestern abend 10 Uhr ein Personen¬
auto aus Karlsruhe durch einen bis jetzt noch

als weitere beratende Personen die Eltern ,
der Arzt und der betreffende aktive HJ .-Füh -
rer . Ein Vertreter des Sozialen Amtes tritt
in die RAA. ein , ebenso entsenden die Ge¬
bietsführer Vertreter in die Arbeitsämter . Es
ist dabei nur gerecht, wenn alte Kämpfer der
HI . bei der Stellenbesetzung in erster Linie
berücksichtigt werden.

Durch die Nagelung ihres Wappenschildes
hat die HI . bewiesen , daß sie sich aktiv in den
Kampf gegen die Not einglicdert. Auch weiter¬
hin wird die Hilfsaktion mit allen Mitteln
durchgeführt werden.

Durch die Nagelung allein konnten im
ganzen Reich etwa 2 Millionen RM . an
das Winterhilsswerk abgesührt werde ».

Die HI . betrachtet es als ein besonderes
Glück, daß cs ihr gestattet ist , all das mitge¬
stalten zn helfen , für das sie in den Jahren
bisher auf der Straße gekämpft hat. Jetzt gilt
es den Idealismus , den sie bisher bewiesen
hat , hineinzutragen in die Kleinarbeit des
Alltages. Jeder Federstrich und jeder Hammer-
schlag muß ein Gelübde sein zu arbeiten an
der Befreiung des Volkes . In engster Zusam¬
menarbeit zwischen Regierung und Jugend gilt
eS jetzt, an die Verwirklichung der sozialen
Aufgaben zu gehen , damit einst das Wort wahr
werde :

Durch Sozialismus zur Nation !
Starker Beifall dankte dem Redner für seine

klaren und tnhaltvollen Ausführungen.
Als nächster Redner legte Gebietsarzt Dr .

Wolfs die Organisation der Gesundheits-
sührung in Baden dar . Berufsreferent Hasse
gab aufschlußreiche Ausführungen über Be¬
rufsausbildung und zusätzliche Berussschulung.

An die Ausführungen von Pg . Haase schloß
sich eine längere Pause, nach der der Leiter des
Sozialen Amtes in Baden, Siekiersky im
wesentlichen die Ausführungen des Reichslei -
ters des Sozialen Amtes, Äxmann , auf die
badischen Verhältnisse ausdeutete, © r , warf
einen kurzen Rückblick auf die Jahre des
Kampfes und betonte , daß es jetzt an den inne¬
ren Ausbau des Staates gehe. Ten Geist der
Kameradschaft gelte es weiterhin zu bewah¬
ren. Tie Oeffentlichkeit müsse in die Arbeit
der HI . einbezogen werden. Tie Revolution
sei erst beendet , wenn

auf sozialem und kulturellem Gebiet
eine neue Generation

erstanden sei.
Im Schlußwort sprach Gebietsführer Kem¬

per zu den Versammelten. Es sei ein beson¬
deres Zeichen , führte er u . a . aus , daß die erste
große Tagung im neuen Reich unter der Pa¬
role der sozialen Arbeit stehe . Nach der Arbeit
auf der Straße gehe es jetzt an die Schulung
im ganzen Lande ; ihr müsse die praktische so¬
ziale Tat folgen . Es ergehe jetzt Appell an die
aktiven Führer , die soziale Arbeit ganz beson¬
ders zu fördern. Adolf Hitler habe es unter¬
nommen, das ganze deutsche Volk zu einer
gewaltigen Quelle der Kraft umzugestalten,'
freudig und mit ganzer Kraft gelte es nun¬
mehr an die vorgeschriebenen Aufgaben zu ge¬
hen . Am Ende der Entwicklung müsse

ein kraftvolles deutsches Mt
stehen. Den Geist Hitlers gilt es stetig vor-
wärtszutreibcn und wir an der Grenze wollen ,
daß die Führer , die uns aus dem Reich besu¬
chen , die Ueberzeugung mit sich nehmen , baß
wir alle unsere Kräfte einsetzen für Groß¬
deutschland und ein geschlossenes deutsches Volk .
Wir wollen diese Tagung beschließen mit unse¬
rem Bekenntnis zu dem wofür wir unser Le¬
ben einsetzen, für das wir unS stark machen
wollen , damit fernere Generationen leben
können .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer , den Nationalsozialismus und bas
deutsche Volk , in das die Versammelten begei¬
stert einstimmten, schloß die Tagung.

unbekannten Lastwagen , der aus entgegenge¬
setzter Richtung kam, aus der Kurve gedrängt.
Ein mehrere Zentner schwerer Randstein
wurde umgerissen und das Auto stürzte die 5
Meter hohe Böschung hinunter . Trotz Ueber-
schlagens erlitt nur der Führer leichte Ver¬
letzungen am Kopse, ein weiterer Insasse blieb
unverletzt. Im Laufe des Tages wurden die
Trümmer des Autos abgeschleppt.

Welschneureut . sDer neue Ortspfar -
r e r .) Nachdem die Pfarrstelle unserer Gemein¬
de einige Wochen unbesetzt war , hielt jetzt der
neue Ortsgeistliche Pfarrer Neef seinen Ein¬
zug . Er wurde am Ortseingang vom Kirchen¬
gemeinderat, von der SA ., den Vereinen, und
der übrigen Einwohnerschaft empfangen . Auf
dem Platz vor der Kirche begrüßte Kirchen¬
gemeinderat I . C r o c o l l den neuen Pfarrer
im Namen der Kirchengemeinüe . Darauf ent¬
bot der Vertreter der Gemeinde , Bürgermei¬
ster K . Buchleither dem neuen Ortspfar¬
rer sowie seinen Familienangehörigen ein
herzl. Willkommen . Er gedachte auch in dank-

Die Nolkssugtnb an derArbeit
Sozialtagung der Sttlerjugenb lm Landtage

die praktische Arbeit der SS. im Dienste des Sozialismus
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baren Worten unsere- vor Wochen von hier ge¬
schiebenen Ortspfarrers A s k a n i sowie seines
Stellvertreters Pfarrer Tr . Scheuerpflug .

Gausbach i . Murgtal . fBeim Rodeln
verunglückt . ) Zwei Schulknaben zwischen
7 und 10 Jahren kamen beim Rodeln von der
Fahrbahn ab und stürzten eine drei Meter
hohe Böschung hinab in den Bach. Der jüngere
Knabe erlitt einen Schädelbruch , während
sein Kamerad mit geringeren Verletzun¬
gen öavonkam .

Nordrach . fS t u r z .) Die Ehefrau des Land¬
wirts Basilius I s e n m a n n - Merkenbach
stürzte auf dem glatten Boden so unglücklich,
daß sie den Arm brach.

Nordrach . (Hohes Alter .) Unser ältester
Mitbürger Vitus Benz , der seinen Lebens¬
abend als Pfründner im Städt . Krankenhaus
in Zell verbringt , wird am Dreikönigstag 92
Jahre alt.

Triberg . (EntwürfefürdasTriber - I
ger Heldengedächtnismal . ) An dem che '
Preisausschreiben zur Erlangung von Ent - de !
würfen für ein Heldengedächtnismal, das die wc
Stadt Triberg veranstaltete haben sich 75 Archi- Ri
tekten beteiligt. Als erste Preisträger gingen 1 .
Dipl . Ing . Hans Geizes , Architekt in Frei - ste
bürg und dessen Mitarbeiter sür die Plastik, ge !
akademischer Bildhauer Franz Spiegel - Br
halber - Freiburg i. Brg . hervor. setz

Lahr. ( Schwer verunglückt .) Der 64 lei
Jahre alte Schuhmacher Johann Hummel Gr
stürzte gestern vormittag bei Ausbesserungs- las
arbeiten am Dache seines Wohnhauses etwa «J »
7 Meter tief ab . Er erlitt schwere innere Ver - ZFi
letzungen . Ein Rippe durchbohrte ihm die ( /rf
Lunge . Sein Befinden ist hoffnungslos . — In "
den Tod getrieben ? Vor wenigen Wo¬
chen erschoß sich infolge Nervenüberreizung ,
der Sohn eines hiesigen Kaufmannes , der
beim Vermessungsamt Mosbach angestellt
war. Nun hat am vergangenen Mittwoch der xte.
Vorstand dieses Amtes, der ein Disziplinär - ^verfahren gegen sich beantragt hat, sich gleich - lrifalls durch Erschießen das Leben genommen , jj .
Dtentaler soll durch kleinliche Schikanen mden jungen Mann damals in den Tod ge -
trieben haben .

Lahr» 6 . Jan . (Spatenstich zur Schut - 81 .terkorrektion . ) Tie Feier des Spaten - im
stichs am Schutter-Entlastungskanal wird am ^ ei
Mitrwoch , den 10. Januar vormittags 11 Uhr ou ,
durch Ministerpräsident Köhler vorgenom- ju,
men werden. Ten zweiten Spatenstich tut der j r (
Arbeitsgauführer Baden-Pfalz , Helff . ^

Singen a . H . ( B e r k e h r s u n f a l l .) In der St
Nacht zum Freitag fuhr der ledige Kaufmann lig
E . Geppert von hier mit seinem unbeleuch - nä
teten Fahrrad aus ein Auto auf . Mit einer 33<
Gehirnerschütterung wurde er ins Kranken¬
haus « ingeliefert.

Freibnrg i. Br . Die Große Strafkammer
Freiburg verurteilte am Freitag den ^ jähri¬
gen Landwirt Ludwig Hurt er aus Nimburg
a. K. wegen schwerer Körperverletzung unter
Zubilligung mildernder Umstände zu einer i
Gefängnisstrafe von fünf Monatev . Hurter tlM
brachte seinem Neffen einen schweren Stich in
den Nacken bei . Der Stich durchbohrte einen Euri
Nervenstrang, so daß heute noch der linke Arm ~ n
und das linke Bein des Verletzten fast ganz ge-
lähmt sind . * rf

ftei

'V)ette\ &eMc$ib~

Ein Hochdruckgebiet von ausreichender Aus¬
dehnung erstreckt sich von Spanien bis nach
Mitteldeutschland . Unter seinem Einfluß ist
bei uns stellenweise Aufheiterung cingetreten.
Tie Witterung der nächsten Zeit jedoch wird
beherrscht werden von einem ausgedehnten
Tiefdruckgebiet , dessen Kern heute mit weniger
als 750 Millimeter über Island liegt. Verhält¬
nismäßig milde Luftströmung, später auch wie¬
der Niederschläge .
Wetteraussichtcn sür Sonntag , 7 . Januar 1984:

Lebhafte südwestliche Winde , in den mittleren
tieferen Lagen Temperaturen über dem Ge¬
frierpunkt, zeitweise aufhellend , später jedoch
wieder Verschlechterung .

Rheinwafferständevon 8 Uhr morgens
Rbeinfelden 161 cm . + 1 cm.
Breisach 47 cm. + 16 cm.
Kehl 167 cm.
Maxau 313 cm.
Mannheim 172 cm.
Caub 78 cm.

—28 cm.
-+ 6 cm-
+- 11 cm.
— 9 cm.

Druck-Auslage Januar 1984 :
Landesausgabe :

Landeshauptstadt
Merkur -Rundschau
Aus der Ortenau

21 928 Er -
5 177 Er .

10 895 Ex . - 38 000 El .
Zweimalige Ausgabe :

LandeShauptstadi
Merkur-Rundichau
AuS der Ortenau

13 904 Er .
2 589 Er -
5 507 Er - -- 22 000 Er .

Gesamte Druck -Auflage . . 60 000 Ex.

Hauviichrlinetlung : Dr . Karl Reuicheler.
CTbei vom Dien« : Carl Walter QMlfett.

Verantwortlich füi Politik . Kullurpolllil . Unierdaliung ,
Beilagen und Wirtichasi: Dr . Karl Reuicheler ; sür
„Dar badisch« Land* W ' Ibelm Tetchmann ; IN»
allgemeine Nachrtchien und Bewegung : Roll Stein -
brunn ; sür Turnen und Sport : Earl Walter G li¬
iert ; für LandeSbauptsiadl Aoies Benghauier »

für Anzeigen: Helmut Lehr ;
sämtl . tn Karlsruhe . Verlag : fiUhrer-Verlaa G .m b .H .

Rotationsdruck : I . I . R « t s I . KarlSrude l. B.
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* Ve-eutfame Arbeitsbeschaftunvs
; Maßnahmen (tt Statt Karlsruhe
02

Erlassung von Grund - und Gewerbesteuer zwecks Arbeitsbeschaffung
r- Tie Stadt Karlsruhe schließt sich dem Borge¬

rm chen des Landes Baden hinsichtlich des Erlasses
at - der Rückstände an städtischen Grund - und Ge¬
lte rverbesteuern an . Hiernach können auf Antrag
hi- Äiückstände an Grundsteuern, die vor dem
en J . Januar 1932 und Rückstände an Gewerbe¬
ei- steuern, die vor dem 1. Januar 1933 fällig
ik , geworden und heute noch rückständig sind , bei
l - Vornahme non Ergänzungs - und Jnstanü -

fetzungsarbeiten, Wohnungsteilnngen, Umbau -
64 len und Ausbauten und bei Aufwendungen für
e l -Ersatzbeschaffungen aus Billigkeitsgründen er-
,s - lassen werden . Anträge sind bis spätestens Id.
wa Äanuar 1934 bei der Städthauptkasse oder dem
er - Finanzamt einzüreichen .

n
'

Grmahlgung der Sausanschlutzkoslen
für Gas und elektrischen Etrom

Als weitere Hilse in dem Kampf um die
^ Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten wird die’nt Stadt die vom Anschließer zu tragenden Ko -

sten für die Herstellung von Hausanschlüssen'I ' an die städtischen Leitungen für Gas und elek-
Irischen Strom vorübergehend dadurch wesent-
lich ermäßigen, daß keine Zuschläge für allge-" V meine Unkosten tLagerung, Verwaltung u . dgl .)e ‘
berechnet werden . Diese Vergünstigung gilt für
alle Anschlüsse , deren Ausführung bis zumt • 81 . März 1984 beim städtischen Gas -, Wasser-n * und ElektrizitätSamt beantragt wird. Auf den
«erminderten Zuschußbetrag finden überdiesbr auf Wunsch die Bedingungen des Teilzah-
lungsversahrcns für Gas - und Stromver -
brauchsgegenstände Anwendung. Alle Haus¬
eigentümer, deren Häuser noch ohne Gas - oder

er Stromanschluß sind , sollten von dieser einma-
in ligen günstigen Möglichkeit Gebrauch machen ;
ch- nähere Auskunft erteilt das städtische Gas -,
er Wasser - und Elektrizitätsamt .

Berbot des wilden Nauens
^ außerhalb des festgesetzten Lrtsstraße »-

Plans . — Erweiterung des Lrtsstraßenr
plans für Außcngebiete

er Um einö geordnete Entwicklung der Stadt
er ülicherzustellen, ist in Karlsruhe das Bauen
in außerhalb der festgestellten Ortsstraßenpläne
en ^urch die Bauspcrren grundsätzlich verboten.
m Unter gewissen Bedingungen hat sich jedoch der
e. Stadtrat im Jahre 1932 damit einverstanden

erklärt , daß zur Förderung der sogen. Einzel¬
siedlungen ausnahmsweise Baugenehmigungen
auch für Bauvorhaben außerhalb der festge -

1 stellten Ortsbaupläne erteilt werden können .
I Diese Ausnahme wurde jedoch nicht allgemein
« gewährt, sondern auf einige in der Nähe von

'Außenstadtteilen gelegene Gewanne beschränkt,
s- Ter Grund für diese Maßnahme war einerseits
ch der, daß der Wunsch nach Erstellung einfacher
ist Eigenheime verhältnismäßig stark geworden
n . war, andererseits der , daß der Stadt selbst die
cd Mittel zur einfachen Ausschließung neuen Vor-
m ortsbaugebietS schlten . Es hat sich jedoch ge-
:r iieigt, daß durch diese Streusiedlungen sich ein
t- auf die Dauer nicht erträglicher Zustand her -
e . ausgebildet und dadurch insbesondere die spä¬ter geordnete Ausschließung sehr erschwert, so¬
tt die durch die unregelmäßigen Eigcntums-
n Krenzen notwendig werdende Baulandumle -
e- ?un8 f° gut wie unmöglich gemacht werden ,
ch Anfolge dieser Gefahren hat der Minister des

«Innern es grundsätzlich abgelehnt , Reichsbau -
darlehen zur Herstellung von Eigenheimen in
^ icht ausgeschlossenem Baugebiet zu gewähren,
-^ er Stadtrat hat nunmehr beschlossen , seine
Einverständniserklärung zur ausnahmsweise»
Genehmigung von Bauvorhaben außerhalb der
lestgestellten Ortsbaupläne zurückznziehen . In
solchem Gemarkungsteilen kann also in der
Ochsten Zeit nicht mehr gebaut werden . Den

^ ^ aulustjgen wird zur Vermeidung unnötiger' Aasten dringend empfohlen , von der Einrei¬
chung von Baugesuchen für gesperrte Gebiete
abzusehen.

. Um die Errichtung einfacher Eigenheime in
'^ idncter Weise zu ermöglichen , soll für ver¬
schiedene , hierfür besonders geeignete Gebietem den Vorortsstadtteilen der Ortsstraßenplan
Erweitert und für die neu in Plan zu legen¬den Gebiete erforderlichenfalls auch die Bau-

- Zaudumlegung durchgcführt werden . Für einen
jGeländeabschnitt im Westen der Stadt , das
jGeivann „W eingärten " zwischen der Hardt-

a. juntz Neurenter Straße , ist der Ortsstraßen -
ar

^plan bereits festgestellt: die Grundstücksumle -
, . sieht vor dem Abschluß. Für das Gewann

!»Kirchpsad " »»rdlich des Stadtteils Rint -
" ivd der Ortsstraßenplan demnächst dem

$ J -öe^irfSrnt zur Feststellung zugeleitet und ein
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Entwurf für die Baulandumlegung aufgestellt
werden . Ferner soll das Gelände an der Dur -
mersheimer Landstraße zwischen PulverhauS -
weg und der Lackfabrik Höfle in Plan gelegt
werden . Der größte Teil dieses Gebiets steht
im Eigentum der Stadt ; es soll , hier die Stadt¬
randsiedlung fortgesetzt, aber auch Gelände für
Einzelsiedler abgegeben werden .
Ermä'gigung der Miete für den kleinen

Konzerthanssval
Um die Benützung des kleinen Konzerthans¬

saales lFassungsvermögen 329 Sitzplatzes zu
fördern, werden die tarifmäßigen Mietsätze für
den Saal ermäßigt auf 39 RM . für die 1 . Be¬

nützung , 49 RM . für die 2 . Benützung, 39 RM.
für die 3 . Benützung , 29 RM . für die 4 . Be¬
nützung und jede weitere Benützung innerhalb
eines Rechnungsjahres. ,

Ausrüstung der Vorortsfeuermehren
Für die freiwillige Feuerwehr des Stadtteils

Rüppurr wird eine trag - und fahrbare 499-
Liter-DKW . - Lafettenmotorspritze beschafft . Lie¬
ferant ist die hiesige Feuerwehrgerätefabrik
Earl Metz . Das Gerät wird die Wehrleute bei
dem ersten Löschangriff wirksam unterstützen ;
die Motorpumpe ist auch für vielfältige andere
Zwecke verwendbar.

Nürgermeistekversammluns ln Karlsruhe
Am 29. Dezember 1933 fand im Bezirksrats¬

saal des Amthauses in Karlsruhe unter dem
Vorsitz des Landrats Wintermantel eine
amtliche Bürgermeisterversammlung statt , zu
der sämtliche Bürgermeister der 39 Landge¬
meinden des Amtsbezirks Karlsruhe erschienen
waren. Als eingeladene Gäste nahmen ferner
teil Propagandaleiter Schmitt von der
Kreisleitung der NSDAP , in Vertretung des
verhinderten Kreisleiters W o r ch , Geschäfts¬
führer Tr . Jäckle vom Bad. Gemeindetag
und Dr . W e i ß vom Arbeitsamt Karlsruhe .

In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vorsitzende auf die Bedeutung der Reichstags¬
wahl und Volksabstimmung am 12 . 11 . 1938
hin , deren Ergebnis als das Bekenntnis des
deutschen Volkes zum nationalsozialistischen
Staat und zu seiner Politik zugleich eine Ver¬
pflichtung begründe , für jeden Einzelnen so¬
wohl als auch besonders für die staatlichen Be¬
hörden und die Gemeinden, sich durch die Tat .
füt-^ iese Pplitik cinzusetzen und namentlich im
Kampfe gegen die bitterste Volksnot der Ar¬
beitslosigkeit dem Ausruf des Reichskanzlers
und der Bad. Regierung folgend alle Kräfte
anzuspanne» . Mit dankbarer Anerkennung
könne sestgestellt werden , daß von den Gemein¬
den des Bezirks aus dem Gebiet der Arbeits¬
beschaffung in kurzer Zeit schon Bedeutendes
geleistet worden sei.

Das Kapitel der Arbeitsbeschaffung
und deren Möglichkeiten durch Vornahme von
Meliorationen , Wald -Ausstockungen und Auf¬
forstungen , Wege- und Brückenbau , Bachkor¬
rektionen. Kanalisationen, Herstellungen an
Gebäuden , Förderung der ländlichen und vor¬
städtischen Siedlungen und von Eigenheimen
usw. wurde sodann im Rahmen der Tagesord¬
nung durch die Vorträge der Regierungsräte
Tr . S a u t e r und La F o n t a i n e sowie durch
die sich anschließende lebhafte Aussprache ein¬
gehend erörtert .

Nach einer Besprechung der im Sinne der
Vereinfachung nach dem Führerprinzip durch¬
geführten Neuorganisation der Bczirkssür-
sorgc- und Wohnnngsverbände folgte ein Vor¬
trag von Tr . Jäckle über den Aufbau des

Cefftflftflft Hott Mrlerge
Volkswohlfahrt im nationalsozialistischen Staat

Es gibt heute in Deutschland kein Gebiet des
öffentlichen und des privaten Lebens , das nicht
durch den Nationalsozialismus beeinflußt wor¬
den ist . In den meisten Fällen hat ein voll¬
ständiger Frontwechsel stattgefundcn . Das be¬
ruht nun nicht etwa darauf, daß der National¬
sozialismus es sich in den Kopf gesetzt hat , alles
anders zu machen als andere Menschen, son¬
dern es kommt daher , daß die Mehrzahl der
bisherigen Einrichtungen von Menschen ge¬
schaffen worden sind , die bei ihren Handlungen
von einer ganz anderen Weltanschauung aus¬
gingen als der Nationalsozialismus .

Ter Nationalsozialismus hat vierzehn Jahre
lang leidenschaftlich

gegen de» „Wohlfahrtsstaat"

gekämpft. Man Hat
'

ihm das vielfach übel ge¬
nommen , weil man eS nicht richtig verstanden
hatte . Selbstverständlich wird niemand etwas
dagegen haben , daß es dem Volke wohl geht,
im Gegenteil, gerade der Nationalsozialismus
wünscht dies mit aller Kraft. Es kommt aber
darauf an, was man unter Volkswohlfahrt
versteht . Ter Marxismus erblickte das Ideal
darin , daß ein Teil des Volkes die Hände in
den Schoß legte und sie nur dann cmporhob ,

.Ter Führer "

Deutschen Gemeindetages und der eingeglie -
dcrten badischen Organisation des Badischen
Gemeindetags, dessen beratende und fördernde
Tätigkeit den Gemeindeverwaltungen zugute
kommen soll.

Bezirkstierarzt Veterinärrat Dr . G e r s p a ch
erstattete Bericht über die zur Durchführung
der Trichinenschau im Bezirk erforder¬
lichen Maßnahmen.

Ter Punkt „Verschiedenes " gab Veranlas¬
sung, noch eine Reihe schwebender und dring¬
licher Fragen auf den verschiedenen die Ge¬
meinden und die staatliche Bezirksverwaltung
berührenden Gebieten zu besprechen und zu
klären . Mit lebhaftem Interesse sieht man sei¬
tens der Gemeinden der Neuregelung der
schwierigen Allmendfrage — besonders
unter dem Gesichtspunkt des Arbeitsbeschaf -
sungsprogramms — sowie der Neuorganisa¬
tion des Gemeindeversassnngswesens entgegen.

Aus der anregenden Aussprache ergab sich,
daß aus allen Gebieten ein reibungsloses und
vertrauensvolles Zusammenarbeiten und Zu¬
sammenwirken zwischen den Gemeinden, den
staatlichen Behörden und den politischen Orga¬
nen vorhanden ist und daß die Gemeindever-
trcter sich ihrer Ausgaben und Pflichten gegen¬
über Gemeinde, Volk und Staat in verantwor -
tungssrendiger Bereitschaft bewußt sind.

Unter diesem Eindruck schloß der Vorsitzende,
nachdem er einen kurzen Rückblick auf die gro¬
ßen Ereignisse des denkwürdigen Jahres 1933
gegeben hatte , die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit Worten des Dankes und mit
den besten Neujahrswünschen für die anwesen¬
den Gäste , die Bürgermeister, die Bezirksge¬
meinden und für das ganze deutsche Volk und
Vaterland . Bekräftigt wurden diese Wünsche
mit einem Treuegelöbnis und mit einem be¬
geistert aufgenommenen Sieg - Heil auf den
Führer , den Reichsstatthalter und die badische
Regierung.

Im Anschluß an die Tagung wurde den
Teilnehmern durch die dankenswerte Vermitt¬
lung der Filmstelle der Kreisleitung noch eine
interessante Filmschau aus den Tagen der na -?
tionalen Erhebung geboten .

um die Gaben der anderen zu empfangen .
Wenn wieder einmal ein paar Tausend Arbei¬
ter auf die Straße geworfen wurden, weil der
hemmungslose liberalistifche Wirtschaftskampf
das so wollte , so tröstete man sich damit, daß
diese Arbeitslosen ja Wohlsahrtsunterstützung
bezogen. Diese paar Groschen waren zum Ster¬
ben zu viel, und zum Leben zu wenig . Das
Schlimmmste aber war die Untätigkeit ,
zu der man den Erwerbslosen verurteilte . Die
war schlimmer als eine Freiheitsstrafe , denn
ihr Ende war nicht abzuschen . Der Erwerbs¬
lose verlor seine Fähigkeiten, er gab es auf,
sich um Arbeit zu bemühen , er machte die
Stempelstelle , die Kneipe , und die kommunisti¬
schen Versammlungen zu seiner Heimat . Ganz
anders der Nationalsozialismus . Er hatte vom
ersten Tage an erkannt, daß es vor allem dar¬
auf ankommt , die Erwerbslosen von dem Fluch
der Arbeitslosigkeit zu befreien . Er schuf den
freiwilligen Arbeitsdienst für diejenigen , die
noch nicht sofort in den Wirtschaftsprozeß ein¬
gegliedert werden können , und mit dem Be¬
ginn des Sommers begann der große , erfolg¬
reiche

Kampf um die Arbeitsbeschaffung,
in dessen Verlauf mehr als zwei Millionen

Volksgenossen wieder in Lohn und Brot ge¬
bracht werden konnten .

In den Mittelpunkt seiner Aufmerksamkeit
rückte der Nationalsozialismus die

Erhaltung und Stützung der Familie.
Man ersuchte junge, unverheiratete Männer,

ihre Arbeitsstelle einem Familienvater zu
überlassen und statt dessen selber in den frei- .
willigen Arbeitsdienst zu gehen , man veran-
laßte junge Frauen und Mädchen, ihren Ar¬
beitsplatz zugunsten eines Mannes zu räumen,
und schuf die Einrichtung der Ehestands - ' ,
d a r l e h e n , um die Familiengrinrdung zu
erleichtern . Mit dem Hereinbrcchen der kalten
Jahreszeit flaute die erste große Welle der
Arbeitsschlacht langsam ab. Das Ziel der na¬
tionalsozialistischen Wirtschaftspolitik ist jetzt
darauf gerichtet , eine Zunahme der Arbeits¬
losigkeit zu verhindern ; erst im Frühjahr mit .,
seinen . wachsenden Beschäftigungsmöglichkeiten '
kann man auf eine weitere starke Zurückdrän-
gung der Erwerbslosigkeit hoffen . Nun konnte -
man aber die Erwerbslosen und die Kurzar¬
beiter nicht ohne weiterest ihrer Notlage über¬
lassen oder sie mit einer dürftigen Rente ab¬
speisen.

' Es galt vielmehr, sie alle gut durch
den Winter zu bringen, damit sie im Früh¬
jahr wirklich arbeitsfähig sind .

Dieser großen Ausgabe hat sich
die NS .-Volkswohlsahrt

unterzogen. Man ruft das ganze Volk zur
tätigen, opferbereiten Selbsthilfe auf. Die
Sorge des liberalen Wohlfahrtsstaates galt
nur den Armen, Schwachen und Kranken . Ma »
tat aber wenig , um die Gesunden davor zu
schützen , selbst schwach und krank zu werden.
Darum konnte man Krankheit und Elend nie¬
mals beseitigen , weil man nicht daran dachte ,
ihre Ursachen zu beseitigen . Die NS . -Volks-
wohlfahrt stellt dagegen die Gesundheit des '
ganzen Volkes in den Mittelpunkt ihrer Be¬
mühungen. Glicht das Wohl des Einzelnen,
sondern das der Gesamtheit hat sie im Auge,
um dadurch auch dem Einzelnen am Besten zu
dienen .

In diesem Winter gibt es z . B . noch eine .
große Anzahl von gesunden , arbeitsfähigen Er - -
werbslosen, denen unbedingt geholfen werden
muß , solange sie noch nicht in Lohn und Brot
gebracht sind . Darum hat die NS .-Volkswolst -. .
fahrt das

Winterhilsswerk des deutschen Volkes
r

ins Leben gerufen, um die Erwerbslosen über -- »
den Winter hinwegzubringen. Das erfordert
gewaltige Opfer , die von allen Volksgenos¬
sen im Interesse des Ganzen — und damit in
ihrem eigenen Interesse — erwartet werden
müssen. Wir hoffen jedoch , daß die Aufgaben
der Winterhilfe im nächsten Winter wesentlich
geringer sein werden , und daß in späteren Jah¬
ren eine besonders ausgedehnte Winterhilfe
gar nicht mehr erforderlich sein wird. In die¬
sem Jahre müssen wir aber die Volksgenossen , .
die bisher noch nicht in den Arbeitsprozeß ein - '
geschaltet werden konnten , auf jeden Fall ge¬
gen die äußerste Not schützen . Es war der aus¬
drückliche Wunsch des Führers , daß in diesem
Winter kein Deutscher hungern und friere»
dürfe. Wenn wir die Not auch nicht ganz besei¬
tigen können , so wollen wir sie doch lindern .

Auf weite Sicht ist es jedoch das Ziel der na¬
tionalsozialistischen Politik, Katastrophen wie
die furchtbare Wirtschaftskrise der letzten
Jahre , für alle Zukunft unmöglich zu machen.

Dabei sind vorbeugende Maßnahme» die
wichtigsten. Solche vorbeugenden Maßnahmen
sind auch die Aufgaben der NS .-Bolkswohl-
fahrt. Sie schützt die Familie, um den Nach¬
wuchs zu schützen , damit die kommende Gene¬
ration gesund und gut erzogen werde und
zahlreich genug sei , um die Alten und Arbeits¬
unfähigen mühelos erhalten zu können . Auch
die Winterhilfe ist Familienhilse . Darum wer¬
det Mitglieder der NS .- Volkswohlfahrt und
helft mit am großen Werk der Bolksgesim -
dung !

Kapellmeister K. R . Gubr i
Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb hier

der Kammermusiker des Staatstheaters Kurt
Rudolf Guhr . Herr Guhr hat sich in den
neun Jahren seiner hiesigen Tätigkeit als Mu¬
siker von ausgezeichneten Qualitäten erwiesen
und die Anerkennung und das Vertrauen der
Intendanz sowie auch seiner Kollegenschaft in
vollstem Maße erworben. Guhr war Ortsvor -
sitzcndcr des deutschen Musiker -Verbandes und
hat auch sonst viele Verdienste um das Musik¬
leben Karlsruhes . Er war der Begründer des
„Philharmonischen Orchesters " und ist beson¬
ders als Leiter der Stadtgartenkonzerte der
breiteren Oeffentlichkeilbekanntgeworden . Sein
früher Tod — Guhr wurde nur 39 Jahre alt —
reißt eine empfindliche Lücke in unser Staats¬
theater- Orchester. Die Intendanz , seine Kolle¬
gen und Freunde werden ihm allezeit ein eh¬
rendes Gedenken bewahren.



Msenkimdgrbiilis trr 88 .

Sbergebietsführer Axmann und Gebietsführer Kemper sprechen in der über-
füllten Fefthalle

Gestern abend fand sich die gesamte Karls¬
ruher Hitlerjugend mit den zu ihrer ersten
Sozialtagung hier versammelten Sozialrefe-
renten zu einer' gewaltigen Kundge¬
bung im großen Saal der Fe st halle
zusammen . Der mit Fahnen und grünen Gir¬
landen festlich geschmückte Raum war bis aus
den letzten Platz gefüllt . Ueberall sah man die
kräftigen , jungen Gestalten unserer HI . und die
weißen Blusen des BTM . Auf allen Gesich¬
tern leuchtete die Freude und der Stolz , die
Fugend des deutschen Staates zu sein. Auf dem
Podium hatc die Bannkapelle 10g unter ihrem
bewährten Dirigenten Greulich Aufstellung
genommen , dahinter der Spielbann 109. Mit
schmissigen , zündenden Märschen eröffnctcn sie
den Abends unter dem Wirbel der Trommeln
und den Klängen eines Marsches zogen die
Fahnen ein , von den Berfammcltcn ste¬
hend mit erhobenen Händen begrüßt. Auf dem
Podium stellten sie sich auf. Bannführer H a ß -
mann begrüßte die Anwesenden und erteilte
dann dem Leiter des Sozialamtes der HF .,

Gebictssührer Axmann - Berlin
das Wort. Fn einer zündenden Ansprache legte
er folgendes dar : Von je her mußte das deutsche
Volksleben große Erschütterungen durchmachen!
Zeiten tiefsten Niedergangs wurden abgclöst
von Zeiten des Ausstiegs . Immer aber sahen
wir, daß das Volk ans dem Niedergang stets
Kraft schöpfte zu neuem Aufstieg ! wir nehmen
das als einen Beweis für die große schöpfe¬
rische Verjüngungsfähigkeit. Tic heute junge
Generation ist in einem Wellental geboren . Tie
Frontkämpfer fanden , als sie zurückkchrten ,
nicht das vor , wofür sie gekämpft hatten,' so er¬
hoben sie sich und an ihre Seite stellte sich die
deutsche Fugend . Sie wurde so d e r F a h -
nen träger der Nation alenErhe -
b u n g . Nach dem Lieg ist sie zu ihrem treue¬
sten Diener geworden . Sie übernahm damit
neue Pflichten und es kann keinen schöneren
Beweis der positiven Arbeit geben als die Ta¬
gung des Nachmittags.

Fn der HF . hat die Volksgemeinschaft ihre
Auferstehung gefeiert.

Zum ersten Male erleben wir das Wunder
deutscher Einigkeit. Die Aufgabe der HF . hieß,
die gesamte deutsche Jugend in ihren Reihen
zu s ammeln,' besonders ging da der Kampf um
di " marxistischen Jungarbeiter . In ihr sind
nur maßgebend Leistung und Charak¬
ter . Selbstverständlich war es , daß alle an¬
deren Jugendbünde in die HI . eingegliedert
wurden. Und gar die evangelische Jugend kam

zu ihr . Sie hat durch ihr Bekenntnis zur Ge¬
meinschaft sich wahrhaft christlicher erwiesen , als
diejenigen, die ihren Toten ein christliches Be¬
gräbnis verwehrten.

Die Einheit , die der Führer mühsam er¬
schuf, muß in der Jugend verewigt werde » .

Sie wird ihre Aufgabe erfüllen,' über die Trüm¬
mer einer zusammenbrechenden Welt wird sie
in ihr Reich marschieren in das Tritte Reich.
Ihr Sehnen und Streben ist zusammengefaßl
in einem Wort , das aber ein Programm be¬
deutet : Deutschland .

Brausender Beifall durchtost nach diesen
Worten die Festhalle , tausende junge Arme
recken sich dem Redner entgegen , der den Dank
des GebietssührerS entgegennimmt und dann
unter dem Jubel der Fugend die Festhalte ver¬
läßt, um nach Berlin zurückzukehrcn . Noch
lange klingt ihm das Abschiedsrusen nach . Nach
einem Marsch der Kapelle betritt dann unter
dem donnernden Beifall seiner Anhänger

Gebictssührer Friedhclm Kemper
das Podium : Das vergangene Jahr stand im
Zeichen des Kampfes um die Macht , der Pro¬
paganda und einer ungeheuren Organisation .
Die gestellte Aufgabe wurde restlos gelöst.
Jetzt geht cs mit neuen Kräften an die Auf¬
gaben der Vertiefung der Idee und der wei¬

teren Turchschulung von Führer und Gefolg¬
schaft . Vier neue Führerschulen wer¬
den aufgezogen werden, wöchentlich zwei
Schulungstage werden eingerich¬
tet . Aus der Kameradschaft muß der
neue Sozialismus , der nichts mit Jch -Fdecn
und Klassenkampf zu tun hat , erstehen . Es gilt
die gesamte Kraft des deutschen Volkes zu he¬
ben . Tie harte Pflicht gegen die Ge¬
meinschaft muß herrschen . Jedes Hilfswerk
ist sozialistische Pflicht . Wenn in diesem Geist
gearbeitet wird , wird das Wort des Führers
wahr werden, daß aus dem europäischen Rassc-
snmpf sich das gesunde deutsche Volk erheben
wird und die Aufgabe der Germanen wieder
übernehmen wird.

Für die HI . gibt es nur eine» Geist , der
sie beseelt : der Geist des lebensvollen

Nationalsozialisten Adolf Hitler.

So marschiert die HF . mit dem alten neuen
Glauben des Führers in das Jahr 1981 : ihre
Arbeit wird nie aushören: stetig geht der
Kamps um Deutschlands Glück und unseres
Volkes Ehre. Daß wir im Kampfe immer
unsere Kraft behalten, das wollen wir von
Gott erbitten.

Brausend stieg nach diesen Worten bas Horst -
Wessel -Lied empor : mit glühenden Wangen
und brennenden Augen reckten die Tausende
junger Menschen die Arme und gelobten still
bei sich , nicht zu ruhen und zu rasten , bis ein
neues starkes Deutschland auicrstandcn ist .

Bei einem Kameradschaftsabend
fanden sich dann die Teilnehmer der Tagung
noch zusammen .

Karlsruhe zieht um an -en Rhein''
tp

Die Vorarbeiten zum diesjährigen Karne¬
valszug sind in vollem Gange. Jedem Karls¬
ruher geht das Herz auf. wenn er sich an die
großen originellen Fastnachtsumzüge der Vor¬
kriegszeit erinnert , die nunmehr wieder nach
Fahren der Krise und Bedrücktheit fröhliche
Auferstehung feiern werden . Wie bereits mit¬
geteilt wurde, hat sich der Verkehrsverein die
Wiederbelebung der Karlsruher Fastnacht be¬
sonders angelegen sein lassen durch Gründung
der iviedercrstandenen Gro -Ka - Ge sKroßen
Karnevalsgesellschaftj und vor allem durch
Veranstaltung eines Fastnachtsumzuges, für
den man zum ersten Start nach langer Pause
das originelle Motto „Karlsruhe zieht um an
den Rhein" gewählt hat . Wer heute noch an -
zuzweiseln wagt, daß Karlsruhe am Rhein
liege , wird am FastnachtdienStagnachmittag
um 8 Uhr eines besseren belehrt werden, wenn
der riesige Zug mit etwa 100 Wagen und Fuß-
gängcrgruppen diese Tatsache bestätigen wird.
Was wird nicht alles an den Rhein ziehen ?
Der brave Bürger wird seinen Möbelwagen

Karlsruher Vereinslehen
Stlvesterfeler in der „Liederholle"
Im Künstlerhaussaal fanden sich zum Ab¬

schluß des Jahres ' 1988 zahlreiche Mitglieder
zusammen , um in trautem Freundeskreis das
neue Jahr zu erwarten . Ter als Solist und
witziger Ansager auftrctende Vergnügungslei¬
ter , Herr Siegel , präsentierte ivieöer ein
ausgezeichnetes Programm . Frl . Brunhilde
Menolü , eine Schülerin der Tanzschule
Schwamberger, führte reizende Tänze vor.
Reicher Beifall uns Blumcnspendcn waren der
Tank für die ausgezeichneten Leistungen der
vielversprechenden Tänzerin , welche am Flü¬
gel von Herrn H . Bauer begleitet wurde.
In die richtige Silvesterstimmung wurde man
dann vollends durch den berühmten Musik¬
clown „B a n e r i n i" gebracht , dessen llrkomik
und großes musikalisches Können von den An¬
wesenden mit tosendem Beifall ausgenommen
wurde.

Die große lleberraschung des Abends aber
brachte die Schöpfung eines jungen Mitglieds
der Lieöerhalle , Herrn Oskar Schaible , ein
Silvesterspiel, das Abtreten des alten und der
Einzug des neuen Jahres . Tie Mitwirkenden,
die Damen Blum , Eppele , Geschw . Wolf ,
Schön , Menner , M e n o l d und H ä f n e r
(Begleitung) und die Herren E i s c l i n und
Siegel führten das Stück zu vollem Erfolg.
Nach dem AuSklang des Spieles mit dem Cho¬
ral „Nun danket alle Gott", ergriff der Prä¬
sident des Vereins , Tr . Knau ß , das Wort zu
einer markanten Ansprache, welche in einem
dreifachen Sieg-Heil auf Führer und Vater¬
land ausklang.

Eine reichhaltige Gabcnverlosung und mun¬
tere Tänze hielten die Liederhallefamilie noch
bis in die frühen Morgenstunden des neuen
Jahres beisammen .

Aus dem K§B. 46
Tie letzten Veranstaltungen im Karlsruher

Turnverein 1846 standen ganz im Zeichen des
Weihnachtsfestcs und der Jahreswende . Ter
Hauptveranstaltung voraus gingen Feiern der
einzelnen Abteilungen, die in schlichter Weise
das schönste deutsche Familienfest unter sich er¬
lebten .

So ist der Abend der Männerriege zu nen¬

nen, der für die Altersturner , die mit ihren
Frauen erschienen waren, ein schönes Erleb¬
nis bildete . Während dieses Abends wurden
auch einige Ehrungen verdienter Mitglieder
vorgenommcn. Eine Nikolausfeier wurde für
die Kinder und Schüler des Vereins durch¬
geführt. Tie Aktiven — die Turner , die Tur¬
nerinnen , die Fugendturner und Jugcndtur -
nerinnen — führten Fahresschlußseiern durch,
bei welcher Gelegenheit den fleißigsten Turn -
stundenbefuchcrn des Jahres 1933 eine kleine
Ehrung zuteil wurde In dankbarer Weise
zollten die einzelnen Riegen ihren Führern
Anerkennung für ihre während des Jahres ge¬
leistete unermüdliche Arbeit.

Ein großes Weihnachtskonzert führte die
Orchester- Abteilung des Vereins am '26 . De¬
zember im Vereinsheim „Vier Jahreszeiten "
durch. Das Konzert , an Inhalt und Form hoch¬
stehend, muß als hervorragend gelungen be¬
zeichnet iverdcn . Dirigent Bangert durste
für seine Musiker herzlichen Beifall entgegen¬
nehmen . Als Solisten wirkten hierbei mit :
Lotte und Karl Jülg , Raimund Leber¬
mann , Willi , Reuter , Karl Winkler jr .
Am Abend fand ein Fcstball statt , der den Be¬
suchern ebenfalls recht frohe Stunden brachte.

packen , ihm werden gewiß die Geschäftsleute
mit ihren Läden und die Handwerker mit ihren
Werkstätten samt der Industrie mit ihren
Fabrikwaren folgen , um ja nicht den Anschluß
zu verpassen , zumal alle auseinander angewie¬
sen sind . Aber glauben Sie nicht, verehrter
Leser, daß diese Sache ohne Humor abgehen
wird ! Jeder der vielen Wagen wird seine
lustige Note haben . Man braucht nicht allein
eine Aufstapelung von Hausgeräten zu zeigen
oder mit der Kinderchaise und dem Kanarien¬
vogel die Genügsamkeit markieren, vielmehr
kann der Geschäftsmann , der Handwerker, der
Industrielle seine Waren und Erzeugnisse sehr
wohl in einer Art und Weise geschickt zusam¬
mengruppieren, daß der Sinn und die Absicht
seiner Propaganda der Bevölkerung Freude
bereitet. Tami - ist also auch den einheimischen
Geschälten die Möglichkeit geboten , im Rah¬
men des Festzuges eine lebendige und daher
um so stärker wirkende Geschäftsreklame zu
machen . Hier gilt es nun . zu beweisen , daß
die Karlsruher Geschäftswelt nicht nur einen
gesunden Mutterwitz besitzt , sondern auch mit
Geschmack und im Rahmen einer bestimmten
Idee zu werben versteht . Einen kleinen Tnp
darf man denen verraten , die nicht wissen, wie
man eine solche Propaganda auszieht : Stellt
ein Friseur seine Gesellen auf den Wagen ,
die einen Kunden umständlich , aber um so
gründlicher einseifen und mit einem Riesen -
holzmesser abkratzen , so gibt allein schon dieser
Vorgang den Grund zu einem Mordsgaudi ab.
Ter Metzger zeigt , wie schwer cs ist, das
fröhliche Borstentier einzufangen und zur
Strecke zu bringen, der W e i n h ä n d l e r
demonstriert, wie man auch „ schief" laden
kann . Das Thema läßt sich noch vielfach ab¬
wandeln. Nicht immer muß die Darstellung
im Zuge aus einem humoristisch zugerichteten
Wagen bestehen, auch Gruppen zu Fuß in hei¬
terer Aufmachung lassen sich — schon der Ab¬
wechslung wegen — gut in den Zug einreihen.
Jedenfalls sollen die Karlsruher und vor allem
die auswärtigen Gäste am Fastnachtdicnstag
ihren Spaß haben und zwar recht lange , denn
der Verkchrsvcrcin hat die Absicht , den Zug
durch zahlreiche Straßen während 2 —3 Stun¬
den zu führen, um recht viele Straßen und
Einwohner an diesem Ereignis Anteil nehmen
zu lassen. Ein bestimmter ZugSplan ist noch
nicht aufgestellt , doch es verrät schon das Motto,
daß der Zug von Osten nach Westen seinen
Weg nehmen muß .

Bei den hohen Unkosten für Versicherung ,
Musikkapellen , Kostüme, Werbung usw . appel¬

liert der Verkehrsverein an den guten Bür¬
gersinn der Karlsruher , damit sie ihm kräftig
unter die Arme greifen , zumal ihm für die
Durchführung des Zuges keine Mittel zur
Verfügung stehen. Es ist daher beabsichtigt,
den Zug vornehmlich durch diejenigen Straßen
zu führen, die hierfür besonderes Interesse zei¬
gen und zu diesem Zwecke sich durch

Zeichnung von Unkostenbeiträgen
hervortun . Ties ist so gedacht , daß jedes in
der berührten Straße liegende Haus einen Un¬
kostenbeitrag von mindestens 3 RM . zeichnet,
wobei aber die Grenze nach oben nicht be¬
schränkt werden soll . Alsdann werden diejeni¬
gen Straßen , die sich durch besondere Gcbefreu -
digkeit auszeichnen , festgestellt, bekanntgegeben
und vorzugsweise berücksichtigt werden . Von
den beteiligten Wagen , namentlich von solchen ,
mit werbender Absicht , soll eine mäßige Ein¬
schreibegebühr erhoben werden .

Man braucht nicht erst darauf hinzuweisen ,
daß der Veranstaltung eines Fastnachtsum-
zuge

's in diesem riesigen Ausmaß eine beson¬
ders

oerkehrsbelebende Bedeutung
und eine solche auch im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms der öffentlichen Hand
zukommt . Auf der anderen Seite aber darf
man auch erwarten , daß die Karlsruher Be¬
völkerung diese Vorteile würdigt, insbesondere
die Bewohner derjenigen Straßen , die durch
Vorbeiführung des Zuges bestimmt eine Ge¬
schäftsbelebung erwarten dürfen, zumal alle
Verkaufsgeschäfte und Gaststätten am Dienstag
nachmittag offen sind . An die Karlsruher Han¬
delsunternehmen, an die Verkaufsgeschäfte , an
die Innungen , gewerblichen Vereine und alle
sonst in Betracht kommenden Organisationen,
die noch ein besonderes Einladungsschreiben
zur Beteiligung am Zuge erhalten werden , er¬
geht die Bitte :

„Helft eurem Karneval wieder aus die
Beine zum Vorteil der ganzen Stadt !"

IasWinterhWwrrkriikt!
An die Karlsruher Bevölkerung!

Heute Sonntag wird in Karlsruhe , wie im
ganzen Reich und überall dort, wo Deutsche
leben , das Eintopfgericht gegessen . Die Erspar¬
nisse , die gegenüber der Herstellung einer vol¬
len Mahlzeit sich ergeben , werden als Ein-
topfgerichtspcnde in den Mittagsstunden von
der P .O . eingesammelt . >kede Haushaltung ,
jede Wohnung wird besucht werden , niemand
darf sich der Abgabe der Eintopsspende ver¬
schließen. Um den mit der Arbeit betrauten
P .O . -Männern das Sammeln zu erleichtern ,
ist es erwünscht , daß die Beträge abgezählt be¬
reit gelegt werden . Das Ergebnis vom De¬
zembersonntag muß mindestens wieder erreicht ,
es soll aber nach Möglichkeit erhöht werde « .

Aber nicht nur in den Haushaltungen wird
gesammelt , in allen Restaurants , in Kaffees ,
Hotels und Gastwirtschaften wird an. diesem

Tag der Opfergcmeinschaft die Eintopfspcnde
erhoben . Auf alle Abgaben , wie Getränke, Ku¬
chen, in der Zeit von 11 —17 Uhr werden 10
Prozent erhoben , während für die Mittags¬
mahlzeit der volle Preis des Gedeckes zu zah¬
len ist , von dem dann 50 Psg. als Abgeltung
für den Wirt und der Rest für die Eintopf-
spcndc sind . Für die Eintopfspende in den Gast¬
häusern wird eine Quittung erteilt , aber nur ,
wenn die Mittagsmahlzcit eingenommen wird.

Bei der Straßensammlnug wird als Ehren¬
gabe für einen geopferten Groschen des Füh¬
rers Liebliugsblume, ein Edelweiß gegeben.
Es dürfte am Sonntag keinen Karlsruher ge¬
ben , der nicht diese schöne Blume am Rockauf¬
schlag trägt .

Ortsgruppe Karlsruhe des Winter-
hilfswerkes.

. X “ aus 26 ooo Streichhölzern
Ein Modell des „Do X" steht zur Zeit

vor der Hauptpost , das zwei junge Hamburger
aus 26 467 Streichhölzern gefertigt haben . Sie
sind bereits über ein Jahr auf Deutschlandfahrt.
Durch Postkartenverkauf wollen sie es ermögli¬
chen, nach ihrer Rückkehr ein Segelflugzeug zu
bauen .

Die beiden Hamburger wollen mit ihrer Se¬
henswürdigkeit weiter nach Italien .

Sie Ringkümpse im Eolojsenm
i Auch am gestrigen fünften Tage war der
j Besuch der Ringkämpse als sehr gut zu bezeich - ,
i uen . Schon der erste Kampf der beiden auSge-
! - etchneten Mittelgewichte Sachs - Augsburg
j gegen den Warschauer Miazio setzte iw '
i schnellsten Tempo ein . Ter hochwertige Kamps,

der ritterlich geführt wurde, endete mit als !
ausgeglichen unentschieden . Der kleine , aber '
temperamentvolle Brandenburger Krüger
hatte sich mit dem Riesen G r a b o w s k i aus -
einandcrzusetzen . Krüger ließ sich aber nicht
aus der Fassung bringen und verteidigte sich
nicht nur , sondern versuchte auch im tapferen
Angriff dem langen Polen zuzusetzen und
konnte auch einige gute ausgesührte Griffe an-
bringcn. Durch den heftigen Widerstand Krü¬
gers ging der Pole scharf gegen Krüger vor ,
konnte aber trotz Anbringung eines Doppel¬
nelsons nichts als ein Unentschieden heraus¬
bringen. Ter Brandenburger erhielt für sein
wackeres Verhalten lebhaften Beifall. — Der
Entscheidungskampf zwischen dem Italiener
E a u a t o r e und Möbus - Berlin wurde mit
grober Erbitterung ausgctragen . MöbuS ent¬
puppte sich dabei als ein hervorragender Ver¬
treter des Mittelgewichts und konnte dem
Italiener sogar zweimal recht gefährlich wer¬
den . Als aber Möbus doch in einen Doppel¬
nelson hineingeriet, war seine Niederlage be¬
siegelt, die ihn nach 48 Minuten auf die Schul¬
tern brachte . Möbus erhielt besonders starken
Beifall. Ter Berliner N e u m a n n ist nun¬
mehr wieder auf dem Posten und lieferte gegen
Böttcher einen schönen flotten Kampf . Sie¬
ger Neumann nach 20 Minuten durch Soub-
lessc.

Zagesaimlger
Sonntag , 7. Januar 1S31 j

Theater :
Bad . StaatStfte - tcr : 11 .15 Uhr : Ter Wundcrsack

der Nikolo. 18 Uhr : Tannhäuler
Colosseum : 20.30 Uhr : International « Rtng-

kämpsc
Film :

Bad . Lichtspiele : Ter weiße Adler , Betragen !
ungenügend

Rest : Leise sichen meine Lieder
Pali : Zwei im Sonnenschein
Gloria : TaS Tankmädel
Kammcrlichtspiclc: Ausruhr in Utopia

Kotierte :
Museum : Kapelle Annh Tomaschek
Vaterland : Kiinstlcrkonzert
K .T .W. : Kllnltlerkonzert
Odeon : Untertialtungskonzert
Sladtgarten Restaurant : Tan ;
Lüwenrachcn: Tan ;
Rüderer : Kapelle Arthur Wunsch
Gr . Ketterer : Aamilienkon^ rt
Altdeutsche Bier - und Weinstube: Radiokonzert

Sonstiges :
Sportplatz FBB . Mülllburg : 11,30 U- r : VJB .
Mannheim — LJB . MUHIburg
Fronkoniaplatz : 11 .30 Uhr : Rastatt — Iran -

konia
Festyallc: 20 Uhr : Großer Unteihaltungrkonzert
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KARLSRUHE

Hhenus
Tvan &porl ~ Ses . z» . b . ff .

Karlsruhe ^ ’Rheinhafen
Fernruf No . 6253 - 54

Karlsruher Schiff ahrls *
$fkliengesellschafl

Karlsruhe « Hheinhafen
Fernruf No . 6253 - 54

Sonderabteilung : SToteapedifioa

Mannheimer
£ agerhaus -& es . m . b . ff .

Karlsruhe ~'Rheinhuten
Fernruf No . 3653 - 54 8*771

Eilgüterboots - Verkehre mit täglicher Abfertigung « Schleppkahndienst • Spedition • Lagerung

A m
. StTomeyer Lagerhausgesellschaft *

KONSTANZ (Bodensee ) Betrieb. - sto«.
Kohien - Grosshandiung Düngemittel

Zweig - Niederlassungen in Karlsruhe / Mannheim / Kehl / Ludwigshafen a . Rh . / Stuttgart / Frankfurt a . M . / Aschaffenburg / Augsburg / Nürnberg / Mühlheim-Ruhr / Duisberg / Berlin

Brikett - Fabriken
Reederei

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Karlsruhe •

Stammhaus : MÜLHEIM - RUHR 1277 *

Kohlengroßhandel und ReedereiKohlen¬

lagerplätze mit modernen Umschlag - und

SiebeeinrichtungenKoksbrechwerke

Liköre

Backpulver
Bier

Weinbrand

Puddingpulver

Sinner A . - G . , Karlsru he - G rünwin ke I ( Baden )

Sparen ? _ Ja ! Durch Karlsruher fiashuhs.
weil er heilkräftig , sparsam im Gebrauch u- billig lat .

ab frei ab frei
Laser Keller Lager Keller

Brechkoksl 60/90 mm 1.25 1.451 Breckkoks Hl 20/40 mm 1. 25 1.45
Brecitkoks II 40 60 mm 1.35 1.551 ereenhoks IU 10 20 mm 1.151 .35

für den Zentner 82781
Bel Abnahme von 30 Ztr- ab der bekannte Mengenrabatt

BrecükoHs iu Psrikoks ) kann bis aur wsiteres nur ln kleinen mengen abgegeben werden
Koksverkaufslteile des stddtifchen Gaswerks

AmailenslrsCe 83 am Kaiserplatz — Fernsprecher 63f0 —18 und 3343
( OhlaentntUSSiraBe1 — Fernsprecher 6660 - 62

Carl flugosi fliemn t Co
.

Kohlenhandels - Gesellschaft

32777

Kaiserstrafye 154 II .
Telefon 5164 , 5165 , 5506

ffindisches Stlechpackungsmerk
tKarlsruhe -tKnielingen

fabriziert alle Blechpackungen blank , lackiert , bedruckt

Spezialität : Konservendosen und Terttchlußmaschlnen
für ZKleinkonservierung

nur DROLLINGER 'S
VoNorn -Mmmnsbrot'

_ WWr -VölEörnbrok
in eilen belferen LebenimiHelgefchglten
von Karlsruhe und Umgebung erhiltljch

Hygienisch elnwendtrei verpeckt

BROTFABRIK PAUL DROLLINGER
KARLSRUHE

85873

Omnibus - Vermietung

Nah - und Ferntransporte Billigste Berechnung

Fuhrleistungen aller Art , Ferntransporte (In3a3Stn' Versichtrung )

Holz- u . Kohlenhandl, Johann Mannherz, DtDtniUtStr. 36
7*161*6 Br . 1287

Inserieren
im „ FUHRER "

bring ! jederzeit Gewinn !

jt
vlh aa ^

BÖro » SrefaniensiT . 94 - am Kaiserplaiz / Femspr . NS 815 / 816 , 312
f?I^ Kofclen V RoKs ▼

Nationalsozialisten und Anhänger

unserer Bewegung I Haltet zusammen I In der Einigkeit liegt die Stärke I

Bevorzugt beim Einkauf oder Einkehr unsere
Parteigenossen , Parteifreunde und Inseren¬
ten unserer Pressef .

1) :
■
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Amtliche Anzeigen
Sie

Mrl«MMgerftei>er
1934 .

1 . DI« Stadl Karlsruhe erhebt die
BUrgersteuer 1934 aus Grund des
Gemcindedcschlusscs vom 19 . Ok¬
tober 1933 mit tiOU u . H . des
RctchSsatzes . Die rechtliche Unter¬
lage vieles Beschlulies bildet das
Gesetz t 'ber die BUrgersteuer 1934
vom 15 . September 1933 ( RGBl .
S . 629)

2. Die Bllracrsteuer 1934 wird von
allen natürlichen Personen erho -
ben . die am 10. Oltober 1933 im
Gemeindevczirk Karlsruhe wohn
len und an diesem Tag« das 18 .
Lebensjahr vollendet batten : dies
aut auch für Ausländer . Bei Per¬
sonen , die erst nach diesem Zcit-
punkt aus dem Ausland znziehen.
ist der Tag des Zuzugs nind
gebend .

3 . Die BUrgersteuer 1934 beträgt :
a ) s»r etnlommcnstcucrsrcic Per

sonen . deren Vermögen 10 000
TM nicht Uberslcigl , . . » K18

b ) für eintommcnsteucr-
sreie Personen , deren
Vermögen 10 000 TM
Übersteigt , und für ein «
kommensteucrpslichtiae
Personen mit einem
Jahreseinkommen

bis mit 4 500 m
Uber

TM
36

4 500 bis mit 6 ooo xn 54
6 000 8 ooo xn ■ 72
8 (HK) 12 ooo xn 108

12 Ml 16 (wo xn 144
16 000 2o ooo xn 180
20 00« 25 ooo xn :M
25-600 so o«o xn 450
50 OOO 75 ooo xn 900
75 (WO 100 (HK) xn 1 8 'X)

100 o«o 250 006 xn 3 (HK)
250 000 500 ooo xn 6 ‘WO
500 000 12 000

Ehegatten , die nicht dauernd ae.
«rennt leben , werden zusammen
mit demselben Tatze wie ein Un¬
verheirateter herangezogcn: maß¬
gebend ist das Einkommen, und
das Vermögen, das dir Ehegal
ten zusammen haben . Die Ehe
gatten hasten als Gesamtschuldner.

Für die Frage der Stasselung
der Steuersätze, z . P . ob der
Steuerpflichtige in die niedrigste
Stufe (Einkommen bis mit 4500
TM ) oder in die nächsthöhere
Stufe (Einkommen bis mit 6 0000
xn ) fällt , gilt folgendes : Als
Jahreseinkommen gilt das Ein¬
kommen im Sinne des Einkom-
menstenersatzes im Kalenderjahr
1932 oder dem in diesem Jahr «n .
dendcn Tteuerabschnitt : ist der
Steuerpflichtige erst nach Ablauf
des Steuerabschnitts 1932 unbe¬
schränkt steuerpflichtig geworden,
so ist das mutmaßliche Einkom¬
men des Kalenderjahres 1934 zu¬
grunde zu legen .

4 . Die BUrgersteuer wird erhoben:
o ) von allen nur Lohnstcnerpslich

tigcn im Wege des Lohnabzugs
auf Grund der Stcuerkarte
1934 :' von denjenigen Stcuerpslichtt-
gen , die neben ihrem lohn-
steuerpslschtigen Einkommen
sonstiges Einkommen bezogen

r- nnd für dieses zusätzlich zur
BUrgersteuer veranlag « waren ,
einerseits im Wege des Lodn-

t abzugSversabrens , andererseits
durch besonderen Forderungs »
zettelt „ „

c) von allen übrigen Personen
durch besonderen Forderung ?,
acttel.

5 Die BUrgersteuer 1934 wird fällig :
1. soweit sie durch Einbebaltcn

eines Lohnteils erhoben wird .
— ohne Rücksicht aus ihre Hobe
— bei Arbeitnehmern , deren
Arbeitslohn gezahlt wird für
Zeiträume _ .
n ) von mcbr alS einer Woche:

ln 12 Teilbeträgen , und zwar
am 10 . der Monate Januar
bis Dezember 1934 :

I, ) von nicht mehr als einer Wo¬
che : in 24 Teilbeträgen , und
zwar am 10. und 24 . der Mo¬
nate Januar bis November
1934, sowie am 10 . und 28.
Dezember 1934 :

2 soweit sic durch zusätzlichen Be-
scheid angcsordert ist in 2 glei¬
chen Teilbeträgen am 10. Fc-
brnar und 10. Mai 1934 :

3. soweit sie bei den Übrigen
Steuerpflichtigen durch besonde¬
ren Steuerbescheid (Forderung ?«
zettel) angesordcrt ist, in 4 Teil¬
beträge» am 10. der Monate
Februar , Mai , August und No¬
vember 1934 .

6 . Einbehaltung der Bürgersteuer
am Arbeitslohn durch den Arbeit¬
geber:
1 . Der Arbeitgeber, in dessen Dien¬

sten der Arbeitnehmer am iewci -
. ligcn Fälligkeitstag « der BUr-'ciersteuer steht , bat bei der näch¬
sten aus den Fälligkeitstag fol¬
genden Lohnzahlung den aus
S . 4 (Abschn . 1) der Stcuerkarte
19 .34 angesordertcn Teilbetrag
der BUrgersteuer vom Arbeits¬
lohn einzubeftalten und binnen
der unter Ziffer 7b ausgesiibr-
tcn Fristen an die Stadthaupt -
kafs« abzusUbren. sosern nicht
eine Befreiung oder Ermäßi¬
gung der Steuer cintrttt .

2. Berücksichtigung der nllgemeinen
Freigrenze und der Ermäßigung
bet der Einbehaltung .
»1 Der Arbcitgeber bat bei Ar¬

beitnehmern . für die bei der
nächste» aus den Fälligkeits¬
tag folgenden Lohnzahlung
wegen NichtUberschreitcns der
stenersreien Beträge keine
Lobnstener einzubehalten ist ,
an Stelle des nach Abschnitt
1 Seite 4 der Steuerkarte
1934 angesordertcn BNrger-
stcuerbetraas nur einen » ach
Abschnitt 2 Zisscr 2 ( Seite 4
der Stcuerkarte ) zn berech¬
nenden Teilbetrag vom Ar¬
beitslohn einzubehalten. Eine
derartige Ermäßigung kommt
jedoch nicht in Frage , wenn
von vornherein aus der
Stcurkartc 1934 nur 13 xn
Bürgcrsteur angesordert wa-

- ren.
b) Der Arbeitgeber bat von der

Einbehaltung der BUrger-
stener bei denlenigen Arbeit¬
nehmern abzuleben. deren Ar
beitslobn bei der nächsten aus
den Fälligkeitstag folgenden
Lohnzahlung die fn Abschnitt
2 Ziffer 3 ans Seite 4 der
Stcuerkarte 1934 angegebene
Freigrenze nicht übersteigt.

e) In den in Absatz r>) und b)
tzezeichneten Fällen bat üch
der « rbeitaeber ausschließlich" den « ngaven aus Sette

4 der Steuerkart « 1934 zu
richten . Ist jedoch bei einem
Arbeitnehmer im Steuernd -
schnitt 1933 gegenüber 1932
ein EinkommensrUckgangvon
mehr als 30 % eingetreten,
so erteilt die Stadthauptkasse
dem Arbeitnehmer aus An¬
trag eine BescheintgungUber
die Höbe der künftig einzu-
bchaltenden (ermäßigten )
Teilbeträge mit der Weisung
an den Arbeitgeber, von dem
Zeitpunkt der Vorlegung die¬
ser Bcsclieiniaung an , die in
dieser bezcichncten Teilbeträ¬
ge ( an Stelle der in der
Stcuerkarte vorgcschriebenen)
vom Arbcikslohn cinzubcbnl-
ten.

7. Anschreibuna im Lohnkonto und
Ablieferung an die Stadthanpt -
kasse .
-, ) der Arbeitgeber bat die cinbe -

baltenen Beträge in dem schon
für die Lohnsteuer zn führen¬
den Lohnkonto gesondert auzu-
schreibcn und die Belege über
die Abführung an dir Stadt -
bauptkassr oder die sonstigen
berechtigten Wohngemeindcn
bis zum Ablauf der dritten aus
die Lohnzahlung folgenden Ka¬
lenderjahres ausznbewabren.
In den Fällen , in denen BUr-
gerstcucr einzubeftalten ist . bat
der Arbeitgeber sür Arbeitneh¬
mer. die nicht lediglich in der
Hauswirtschaft tätig sind , ein
Lohnkonto auch dann zu süb -
rcn, wenn die Führung eines
Lohnkonto? nach § 40 Satz 2
der Durchführungsbestimmun¬
gen über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn für die Zwecke der
Lohnsteuer nicht erforderlich
wäre .

d) Die BUrgersteuer ist sür jeden
Arbeitnehmer an die Gemeinde-
kassc zu zahlen, von welcher
die BUrgersteuer aus der Stcu -
erkarte 1934 angesordert wird .
Für die nach Karlsruhe bür-
gersleuerpjlichligen Arbeitneh¬
mer hat die Ablieserung an die
stadthauptkasse zn erfolgen:
1. soweit die lohnzablende Be-

tricbsstütte aus Gemarkung
Karlsruhe liegt :
u > sür Lohnzahlungen in der

Zeit vom 1. dir 15 . eines
Monats : bis zum 20 . ei¬
nes Monats , jedoch nur ,
wenn die abzusübrcndc
Summe 200 Xll und mehr
beträgt : bleibt dieselbe
unter 200 XU , so,ift sic
mit den Bürgersteucrbe-
«rägcn aus der zweiten
Monatsbälste ans den 5.
des folgenden Monats
abzuliesern.

b ) sür Lohnzahlungen in der
Zeit vom 16. bis Ende
eines Monats : bis znm
5. des folgenden Monats .

2 . Soweit die lohnzablende Bc-
triebsstättc außerhalb der Ge¬
markung Karlsruhe liegt,
sür Lohnzahlungen innerhalb
eines Monats : bis zum "

S. dt« am Fälligkeitstage eine Zu-
satzrente nach § 88 des . Reichs -
versorgungsgesctzes empfangen.

4 . von denen nach den Verhält¬
nissen am Fälligkeitstage anzu-
ncümen ist, daß ihre gesamte »
FahreseinkUnste im Kalender¬
jahr 1934 120 v . H . des Betra¬
ges nicht übersteigen, den der
Steucrpslichtige nach seinem Fa -
mtljenstand« im Falle der Hilss-
vedürstigkeit von dem zuständi¬
gen Fürsorgeverband nach den
Richtsätzen der allgemeinen Für¬
sorge als Wohlsabrlsuntcrstüt -
zung in einem Jahre erhalten
würde : hierbei sind sowohl für
den Familienstand , als auch für
die Höh « der Richtsätze die Ver¬
hältnisse am Stichtage (10 . Ok¬
tober 1933) maßgebend. Dies
gilt jedoch nicht für Personen ,
deren landwirtschaftliches, forst¬
wirtschaftliches und gärtnerisches
Vermögen, Grundvermögen und
BclrjebSvermögen unter Zu¬
grundelegung der Einbcitswerte
vom 1. Januar 19,31 zusammen
., 000 xn übersteigt. Das Ver¬
mögen von nicht dauern-d ge
irennt lebende» Ehegatten ist
nisammenzurechnen.

Liegen die Voraussetzungen
der Ziffern 1—4 »ur an einem
Fälligkeitstage vor , so gilt die
Befreiung nur sür den an die¬
sem Fälligkeitstage zu entrich¬
tenden Teilbetrag der Bürgcr -
steuer .

Die Befreiung tritt nur ein,'venn das Vorliegen des Be-
sreiungsgrundcs vom Steuer -
vslichtigcn nachgewiesen wird .
Steuerpflichtige, deren Bürger -
-teuer im Wege d . Lohnabzuges
einbebaltcn wird , erbalten nach
Vorlage entsprechender Nach¬
weise von der Stadthauptkasse
Bescheinigungen über die ihnen
,» gebilligte Ermäßigung oder
Befreiung zur Weitergabe an
ihren Arbeitgeber . Solange ein
Arbeitgeber eine derartige Be¬
scheinigung der Stadthauptkasse
nicht in Händen bat . ist er zur
Einhaltung der Bürgersteucr in
der ans d . Stenerkartc 1934 vor¬
geschriebenen Höhe vervsljchiet .

10. Auskunft über alle mit der Bür -
gerstcner zusammenbänaenden
Fragen erteilt di« Stadtbauptkaste
(Ratbans . Zimmer 45. Eingang
Hebclstraßc) . Kastenstnnden jeden
Werktag ( ausaenommen Samstag )
von 8 bis 1244 Ubr und 15 bis
17 Ubr , Samstag von 8 bis 12
Uhr.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1934.
Stadthauptkaste .

Durchlaster aur Beton mit Estenöeton .
abdeckung. ES kommen tnbetracht rund
2000 cbm Ausfüllung , 1200 qm Stra -
bensläche, 700 qm Büschungspslaster , 00
cbm Beton und 45 qm Eisenbetonplat¬
te . Die Angebote stnd mit Ausschrist
„Stetnlagerplatz Kappel " versehen , ver¬
schlossen und postsrei bis spätestens
20. Januar 103« um 10.30 Uhr vor-
mittags aus dem Geschäftszimmer des
RhcinbauamtS in Kehl a/Rhein , Ge-
werbestraßc 18 einzureichen , zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote statt -
sindet . 84070

Angebotsvordrucke und Bedingungen
werden an Bewerber gegen Voreinsen¬
dung eines Betrages von 2,50 RM . ab¬
gegeben.

Zuschlag bis 15. Februar 1084.

des folgenden Monats
c ) Di« Abführung an di« Stadt -

hauplkane kann bar erfolgen
( Zahlstelle Rathaus , südlicher
Flügel , Zimmer 45 — Ein -
gang durch die Hoseinsabrt in
der Hebelstraße —) oder durch
bargeldlose Ucberivetsnna ans
Konto Nr . 3 beim Postscheck¬
amt Karlsruhe . Girokonto Nr .
96 bet der Städtischen Spar -
kastc Karlsruhe . Girokonto bei
der Reichsbank Karlsruhe oder
bei der Badischen Bank Karls
rnbe.

Bei Absührnng der einbehal¬
tenen Stcuerbeträge bedarf es
einer Bezeichnung der einzel¬
nen Steuerpflichtigen (sür die
die Bürgersteuer einbebalten
und abacsübrt wird ) nicht : da
gegen ist bervorznbcben. daß
die abgcsübrtc Summe einbe-
haltene Bürgersteuer darstellt:
alcichzeitig ist di« Zahl der
Arbeitnehmer mit,,,teilen , ans
die stch die abaesübrte Summe
verteilt . Außerdem ist bei je
der Zahlung das jedem Arbeit
qcbrr mitgetciltc Kastcnzeichc »
anzugeben.

Ein Abzug der erwachsenden
Portoauslaaen an dem abz»
liefernden Stenerbetrag ist aus
keine» Fall stasthast.

0 ) Der Arbeifaeber haftet der
Stadt gegenüber für alle von
ihm einznbehastenden Bllracr
steuerbeträae n . für deren ord-
nnngsaemäße Absübrnng an
die Stadtbauptkaste . Diese
Haftbarkeit besteht auch dann ,wenn die Steuer ans llnwls -
kenhcit oder Fabrkäsüakeit des
Arbeitgeber? nicht einbebalten
worden Ist .

Eine Ensrlchtung der Bür¬
gersteuer durch Verwendung
von Lohnstenermarken ist nicht
stgtlbast.

8 . In den oben unter Abschnitt 6 .
Zister 2. a) und b ) bezejchnelen
Fällen bat jedoch der stenerpsstch -
tlge Arbeitnehmer
zu n ) den Teil der Bürgersteuer .

der vom Arbeitslohn dätte
elnbebaftev werden müsten .
aber im Hinblick a » t leine

Einkommcnstenersrelbeit
nicht einbebasten worden ist .
an die Sigdtbanvtlaste tetbh
zn entrichten, sosern nicht
gnzuncbmen ist . daß er tür
dar Kasenderlabr 19.34 oder
den in diesem Jahr enden¬
den Sleurabschnisl einkom -
menstenersrel sein wird oder
tetn Vermögen 10 000 XU
übersteigt^

zu d) den am ° nfm nicht einbebar-
tenen Teilbe (raa an die
Stadtbauvikaste selb « zn ent¬
richten . wen » anznnebmen
ist. daß seine acfamien Jab -
reseinkünfte (das jst per ans
ein Jabreseraebnis nmoe-
rechneie Arbeitsfabn de?
maßgebenden Entlabnnvas -
zeltranmes znzüglieb de ? son -
stiaen Einkommen?) den steh
nach der allgemeinen Frei¬
grenze sstr ein Sghr erge¬
benden Bekrgg stberst - igen
eder wenn der Wert seine ?
Grnndbesttzc? oder Betriebs¬
vermögen? mehr nl ? 5 000.M
beträgt .

9 . Die BNrgertteuer wird nicht er¬
hoben von Vertonen :
1 . t>ie am Fälliakeitstoac Arbeit ?,

lotennnterttsttziing oder Krisen,
nnterttsttzung aut Grund ves
Gesetze? Nber Arbeit ?bermit<-
lnng und Arbeitskoscnberstche -
rung emvtgngen.

i<3 fl5 fulie
Bürgersteuer 1YZ)

-Mahnung
Ablieferung der am Lolin der Arbeit¬
nehmer einbchaltcncn Bürgersteuer

durch die Arbeitgeber.
Arbeitgeber, die bürgcrsteucrpflich-

tige Arveitnehmer beschäftigen , ha¬
ben die Bürgersteuer 1933 an tzem
Lobn der bei ihnen beschästigien Ar-
beitnebmcr in den aus Seite 4 der
Stcuerkarte 1933 (Ziffer 1 bezw . 2)
angesorderlen Teilbelrägen bei der
nächsten aus die Fülligkeitsfage fol¬
genden Lahn- oder Gehaltszahlungen
einzubehalten und an die Stadt -
bciuptkaste abzuliesern. (Abschnitt .3 .
Seite 4 der Stcuerkarte 193.3) . BfS
jetzt waren die aus 10. und 24. der
Monate Januar/Dczeinbcr 193.3 säl -
ltg gewesenen Teilbeträge etnznbehar-
ten und sewclls dir zum 20. des be¬
treffenden Monats bezw . des folgen¬
den Monats an die Stndlhauptkasse
abzuliesern.

An die Erfüllung dieser Abltese -
rungspslicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , 6. Januar 1934.
Stadthauptkasse.

Sdiiltach
SiadkrechnrrsteU ».

Aus 1. Mär , d . I . ist d >e Stadt -
rcchnerstclle neu zu besetzen . Gceig.
neke Versorgungsanwärter werden
bevorzugt.

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf stnd unter Angabe der
Gchallsansprücke bis 20. Jan . 1934
hserber einzureschen .

Persönliche Vorstellung ohne Auf¬
forderung zwecklos .

Schjltach, den 3 . Januar 1934.
Der Bürgermeister .

1. Donner»!««, de» 11. Jan »«r 1« 4 — nJanhafm
9)4 Uhr — in der Krone In Neuthard UUelmclIH
auS Staatswald II . « ammrrsorft Abt.
5 : 700 sorlene Hopfenstangen , Abt , 7
und 13 : 580 Ster Buchen-, Eichen-,
Eschen - , Erlen -, Forlen - , Scheit- und
Prügelholz , Abt . 13 : 25 buchene Wellen.

2. Freitag , den 12. Jannar 108« —
9V, Ilhr — im Reichsadler in Karls¬
dorf auS Staatswald II . Kammersorst
Abt . 18: 1 Ster Eichen-Hagpsosten und
1 Eier Eschen -Nutzrollen 1,50 m lang .
Abi . 16, 17 und 18 : 300 Ster Buchen-,
Eichen-, Eschen - , Erlen - , Forlen -,
Scheit- und Prügelholz , Abt . 10 : 50
gemischle Wellen.

Förster Bacherl In KarlSdors erteilt
Auskunft .

3. Freitag , den 12. Jannar 1084 —
nachmittags 2 Uhr — in der Brauerei
Fürniß in Liedolshetm auS EtaatSwald
III . ApothekerSgrnnd Abt . 2 : 0,50 km
Forlen -Abschnitle Kl, I—IV , Abt . 1
und 2 : 230 Ster Hart -, Weich - und
Forlen -Scheiler und Prügel , 1800 Nor -

Wolfadi
qan »r»sregifirr Hbf . I . 0Z 191

„Hartsteinwerkc Vulkan , Gebr . Leserenz,
Hauptniederlassung Heidelberg , Zweig¬
niederlassung HaSlach i , K .

Die Prokura des Jakob Bogner ist
erloschen.

W o l s a ch , den 8. Januar 108« .
AmtSgcrlcht.

Ueber den landwirtschastltchen Betrieb
der Friedrich Künstle Eheleute , Land¬
wirt und Wirt vor Seebach tn Ri »,
poldsan wird das EntschuIdungSversah -
ren gemäß Gesetz zur Regelung der
landwirtschastltchen Schuldverhältnilse
vom I . Juni 1033 (RGBl , I S . 331)
eröffnet .

Die Stüdt . Sparkasse Wossach wird
zur EntschnldnngSstelle ernannt .

Die Gläubiger werden unter HtnwelS
aus die Rechtsnachieile dcS § 11 Abs. 2
des Entschuldungs -Gesetzes aiisgcsordcrt .
ihre Ansprüche möglichst in doppelter
Form bis zum l . Mär , >03« bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzumeldcn
und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden etnzureichen.

Die Unterlagen für die Eröffnung
des BersahrenS können aus der Ge¬
schäftsstelle des hiesigen Amtsgerichts
Zimmer Nr . 6 cingesehen werden .

W o l s a ch , den 3. Januar 1934.
Bad . Amtsgericht .

Ueber den landwirtschastltchen Betrieb
der Richard Kern , Eheleute , Oberwol
sach-Erzenbach wird daS Entschuldung »
Verfahren gemäß Gesetz zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldverbält -
nisse dom l . Jnni 1033 (RGBl . I S .
331) eröffnet .

Die Städt . Sparkasse Wolsach wird
zur Entschuldungsstelle ernannt .

Die Gläubiger werden unter Hinweis
aus die Rechtsnachtctle des z lt Abs. 2
des Entschuldungs -Gesetzes ausgesorderi .
ihre Ansprüche möglichst tn doppelter
Form bis zum l . März >034 bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht a»zumeld - n
und die tn ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden etnzureichen .

Die Unterlagen sür die Eröffnung
der BersahrenS können aus der Ge-
schästSstelle dcS hiestgen Amtsgerichts
Zimmer Nr . 0 etngefchen werden .

Wossach , den 8. Januar 1034.
Bad . Amtsgericht .

malwellen und 5 Lose Schlagraum
Forstwart Roth in Liedolshetm erteilt

Auskunft .

Karlsruhe
vreanl>oh -v »rstet- erung.

DaS Forstamt Karlsruhe versteigert
am Donnerstag , den II . h . M . 15 Uhr,
im Eichhorn in Rüppurr , auS den
Stadlwaldungen beim Wasserwerk Karls¬
ruhe , etwa 180 Ster Brennholz .

Karlsruhe , den 5. Januar 1934.
Forftamt Karlsruhe .

LaudNammhol).
Das Forstamt Karlsruhe verkauft

freihändig aus den StaatSwaldungen
Kastenwört und Neupsorzcrkops:

ca . 100 fm Eichen
220 Eschen
60 Erlen
30 Ahorn
35 Ulmen

200 Kanad . Pappeln
10 Phram . Pappeln
70 Weiden

„ 25 „ sonst. Läubholz .

vrcnn - und Nutzholiverfteigrnmg.
Di« Gemeinde Odenheim verstetgert

am SamStag , den 13 . Januar 1934,
vormittags 9 Uhr , im Gasthaus zum
Ritter
502 Ster Brennholz , Eichen - , Erlen - ,Scheiter und Rollen
8975 Wellen , Eschen und Erlen
24 Lose <160 Stück ) eschene Laub-

holzstangen sür Wagner .
Gcmetndcrat : Wippler .

Termin : 18. Januar . Maßlisten , LoS <
auSzug , Auskunft durch daS Forstamt
ab Mittwoch, den 10. d . Mts .

Der Termin sür den Laubstammholz¬
verlauf auS den Stadtwaldungen ist
Mittwoch, den 22. d . Mts . Maßlisten ,
LoSauSzug , Auskunft ab Montag , den
15. Januar .

Karlsruhe , den ß. Jan . 1934.
Forstam « Karlsruhe .

0trayenbat,norrtzr >>r nach Srm
Rhein stranü.

Ab Montag , den 8. Januar 1934,wird der Pendelverkebr zwischen End¬
stelle Darlanden und dem Rbein-
strandbad Rappenwört jeweils von
Montag bis einschließlich Freitag
völlig eingestellt.

Samstags und Sonntags verkehrt
der Pendelwagen wie bisher .

Karlsruhe , 6. Januar 1934.
Slüdstsches Bahnamt .
^ anSrlsunierfagung .

Aus Grund des 8 20 der Reichs -
Verordnung über Handelsbeschrän¬
kungen vom 13. Juli 1923 R .G .Bl . 1
S . 706 ff, sowie 8 1 der Bad . V .V .O.
dierzu vom 5. Mat 1933 Ges .u .V .O .-
Bl . S . 81 , wird hiermit dem Karl
Rö» aus Hssdmnunsseld, wohnhaft in
Karlsruhe , Essentveinstr. 5 . seglicher
Handel mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs , insbesondere mit
Kohlen, untersagt .

Poltzciprästdium , Abteilung N .
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Hugenschmidt
& Ott , Baumaferiasten - . Koblen- und
Holzbandlung G .m .b .H . in Liguida-
tion in Karlsrubc . Gerwigstr. Nr . 1,
ist Termin zur Vrlisuug der nach¬
träglich angcmcldetcii Forderungen
bestimmt ans : Donnerstag , den 18 .
Januar 1934, vorm . 10 Ubr . vor
das ?lmtsäericht Karfsrnbe . Akade -
miestr. 8 . 1 . Stock , Zimmer Nr . 40 .KarlSrnbe . 3 . Januar 1934.
GcschästSstcllc des Amtsgerichts A 9.

lieber den tand - und sorstwirtschast-
stchen Betrieb des Lorenz Helzman »,
Harterhos , Halbmclt , wird daS Ent -
schuldungsderfabren gemäß Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuld-
verhällnissc vom I . Juni 1933 (RGBl .
I S . 331) eröffnet .

Die Städt . Sparkasse Wolsach wird
zur Entschuldungsstelle ernannt .

Die Gläubiger werden unter Hinweis
ans die Rechtsnachtetle de« § It Abs. 2
des EntschuldungS -GesetzeS aufgesordert ,
ihre Ansprüche möglichst in doppelter
Form dir zum t . März 1934 bet dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzumelden
und die Im ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden etnzureichen .

Die Unterlagen sür die Eröffnung
des Verfahrens können aus der Ge-
schästsstelle der hiestgen AmISgertchiS
Zimmer Nr . 6 etngesehen werden .

Wolsach , den 3. Januar 1034.
Bad . Amtsgericht .

Zwangs-Versteigerung.
Im ZwangSweg verstetgert daS Nota¬

riat am Montag , den 22 . Januar 1034,
vormittags 9% Uhr — tn seinen Dienst-
räumen — tm Rathaus tn Karlsruhe ,
östlicher Eingang , Zimmer >5 daS
Grundstück des Mechaniker» Julius
Shlgötz tn Karlsruhe aus Gemarkung
Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 27 . I . 1933 Im Grundbuch
vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen . Rechte , die am 27. I .
1033 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Ber .
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen: sie werden sonst im geringsten
Gebot Nicht und bei der Erlösvertetlung
erst nach dem Anspruch der Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berück¬
sichtigt . War ein Recht gegen di « Ver¬
steigerung bat , muß da» Verfahren vor
dem Zuschlag ausheben oder etnstweslen
einstelleu lassen : sonst tritt sür da»
Recht der VerstetgerungSerlSS an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grundftücksbeschriedi
I . Grundbuch Karlsruhe Band 810

Heft 10.
Lgb.-Nr . 2348c : 3 ar 50 qm Hofraste-
Anwesen , Humboldstraße >0.

Hieraus steht:
a ) ein dreistöckiger Wohnbau » mit

Schicnenkeller und Kniestock
b) ein zweistöckiger Ouerbau Werkstitt «

mit Schienenkeller,
Schätzungswert oh. Zubehör 35 000 RM .
Schätzungswert m . Zubehör 35 644 RM .

II . Grundbuch Karlsruhe Band 310
Heft 12 :
Lgb.-Nr . 2349/1 : 2 »r 88 qm Hosraite -
Essenweinstrabe .
Schätzungswert ohne Zubehör 3900 RM .
Schätzungswert m . Zubehör 10549 RM .

Karlsruhe , den 5. Jan . 1034.
Bad. Notariat Karlsruhe IV .

(Rathaus )
als VollstreckungSgerkcht.

Offenburg
Zwangs-Versteigerung.

Im Zwangsweg versteigert da» No .
tortat am Mittwoch, den 28 . Februar
1934 vormittags 8.30 Uhr tm Rathaus
in RammerSwrtrr die Grundstücke der
Michael Bufam , Friedrich Sohn , Land -
Win jn Rammersweier , aus Gemar -
tung Rammersweier .

Die Versteigerung wurde am 1. 5.
1931 bezw. 5. 8. 1932 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , stnd
spätestens In der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bielen anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubiger »
glaubbasi zu machen: sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bet der
ErlSsvertciluiig erst nach dem Anspruch
des Gläubiger » und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen: sonst
tritt sür da» Recht der Versteigerungs¬
eriös an die Stelle des dersteigerien
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann cjn-
seben .

Geringste » Gebot und VersteigerungS -
gedinge bespricht das Notariat am
Freitaa . den 18. Februar 1934 vorm .
9.30 Uhr in seinen Diensträumcn , Zim¬
mer Nr . 10 d. Notariats 3 Ossrndurg .

Grundstücksbeschricb:
Grundbuch Rammersweier Band 30

Heft 4.
t . Lgb.-Nr . 132 : Wiese, Laubenmatte ,

Schätzung RM . t00,—
2. Lgb.-Nr . 170: Hosraite 4 ar 58 qm

Hausgarlen a 1 ar 12 qm
„ b^2 or 29 qm

zus. 7 ar 07 qm
mit Gebäulichkeiten Schätz «. RM . 5000.

Schätzung: RM .
3. Lgb.-Nr . 2805 : Wiese. 4,38 ar Wär .

merSbach >30.—4. 2607 ; Wiese, 4,48 ar Wär -
merSbach 130.—

5. 2008 : Wiese, 4,59 ar Wär »
merSbach 130.—6. „ 3552 : Weinberg , 1,46 ar
WeterSdcrg 90.—

7. 131 ; Wiese, 7,65 ar Lau -
öenmatte 300.—

8. „ 134 : Wiese, 3,81 ar Lau¬
be umalte 150.—

1271 : Ackerland 9,03 ar Het-

Versteigerungen

HoildwerkMnimkr-llmlaqe 1933 .
Die Handwerkslammerumlage sür daS

Jabr 1933 ist zur Zahlung verfallen .
Wer seiner ZabsnngspMcht bis spä¬

testens 20 . Januar 1934 nickt nachge¬
kommen ist, hat die gesetzlichen Ver-
säumntSgebübren zn entrichten »nd die
mit weiteren Kosten berbundcne zwangs¬
weise Beitreibung zu erwarten . Eine
besondere persönliche Mahnung ergebt
nicht ,

Karlsruhe , den 0. Jan . 1934.
Der Stadtrcchnrr .

Kehl
Konkursverfahren

über das Vermögen der Badenia -
Drogerie von E . Barth in Kehl
Im Termin vom 9 . Januar 1954.

vormittags 16 Nvr . soll auch über
eine dem Gemcinschuldncr zu ge¬
währende Unterstützung beschlossen
werden.

Kehl, den 5. Jnnnar 1934 .
Amtsgericht II .

Rhrinrrgulierung Srhl-Zstetn
Steinlagerplatz Kappel .

Das Bad . Rheinbauamt in Kehl
a/Rbein vergibt in öfsentltcher Bcr >

. dingung die Arbeiten »nd Ltesernngen
2 die um Fälligkeitstage Ignlend ,ur Höherlegung »es Stcinlag- rplahes

flffaittfldße Äürfotflc ö^nkftcit .
1 Rhein bei Kappel einschliennch

( tnsbesondere Kleinrentner ) . Walzarbetten und der Erstellung eine«

Baden -Baden
Zwaas »-Vrrstei- rrung .

Im ZwangSweg verstetgert da» No¬
tariat am Dienstag den 27. Febraur
1934, vormittag » 9 Uhr tn seinen
Diensträumen in Baden -Baden , stin -
cenlistraße 5/III . Stock da» Grundstück
der Lore Müller ged . Hang in Baden -
Baden aus Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 4. Au¬
gust 1933 im Grundbuch dermcrkl .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , stnd
spätestens tn der Versteigerung vor der
Aiissordcrung zum Bieten anzumeldcn
und bet Widerspruch des Gläubigers
glaubbast zu machen: sie werden sonst
>m geringsten Gebot nicht und bei der
ErlöSderteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berückstch»gt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung hat, muß da»
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstelleu lassen : sonst
tritt sür da» Recht der VerstcigerungS -
erlö» an die Stelle de» bcrstetgerten
Gegenstands .

Die Nachweise über da» Grundstück
samt Schätzung kann jedermann e>n-
sehen.

GrundftückSdeschrlrd:
Grundbuch Bad .-Baden Band 27

Hest 268 :
Lgb.-Nr . 812°: 2 ar 92 qm Hosraite
mit Gebäulichkeiten, Leopoldstrabe Nr . 2
und Grünerbergwcg Nr . I .

Wegen Mauergcmetnschast bergl . Ein¬
trag tm Grundbuch Band 104 Nr . 04
S . 723 vom 7. April 1899.

Schätzungswert RM . 55 000.
Bad . - Baden , den 2. Jan , 1934,
Notariat 1, al » BollstrrckungSgerlcht.

Graben
vuh» u . Srrnaholi-VetNeigerung.

Dar Forst »ml Graden in Brnchsal
derstetgert :

Kehl :
Zwaass -Versteigrrune.

Im ZwangSweg derstekgert da» No-
taÄat am Freitag , den 2. März 1934,
vormittag » 9 Uhr in seinen Dtensträu -
men tn Kehl da» Grundstück de»
Gastwirts Hermann Geiser und dessen
Ehefrau FranziSka ged . Doll In Kehl
ans Gemarkung Kehl

Die Berstetgerung wurde am l , Juni
1933 im Grundbuch vermerkt . Die Nach -
Weitungen über da» Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am t . Juni 1933 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätesten» in der Versteigerung vor
der Aussorderung zum Bieten anzumel¬
den und bet Widerspruch der Gläubi¬
ger» glaubhaft zu machen: sonst werden
sie tm geringsten Gebot nicht und bei
der Erlösvertetlung erst nach dem An¬
spruch de » Gläubigers und nach den
übrigen Rechten bcrückstchltgl . Wer ein
Reckt gegen die Versteigerung bat ,
muß da» Verfahren vor dem Zuschlag
ausbeben oder einstweilen einstelleu
lassen: sonst tritt für da» Recht der
VersteigerungSertöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstände ) .

GrundstückSdrschrlei :
Grundbuch Kehl Band 30 Heft 20

Lgb.-Nr . 2040 — Adolf Hltlerstr . 73 —
= 8 ar M qm Hosraite

— „ 76 ■„ HauSgard -n

10.

15.

21.

22.

23.

24.

27.

23.

29.

30.

31.
32.

33.

35.

36.

dengarten
2070 ; Ackerland

Schellenberg
2785 ; Ackerland

Schellenberg

450.—
2,86 ar

100.—
5,30 ar

180.—
3319 ; Weinberg 2,57 ar Het -

dengarten
2854 : Weinberg

Obere Halde
2855 : Weinderg

Obere Halde
2305 : Ackerland

Strängen

>50.—
2,81 ar

150.—
2,67 ar

150_
11,13 ar

650.-

150.-
>r Dors-

140.—
4,80 ar

200 —

191: Wiese 3,2) ar Dorf¬matten
193: Wiese 2,9!

matten
243 : Weinberg

Acker-Reben
3117 : Weinberg 1,06 ar H,s.

denackcr, 50—
404e : Ackerland 0,62 ar

Obere Halde 20—
3343 : Weinberg 2,52 ar Hei»

denacker 130—
3376 : Weinberg 2,83 ar

Waldreben 120.—
287 : Wiese 6,80 ar Dorf -

matten 300—
290a: Wiese 5,97 ar Dorf »

matten 300 —
2678 : Ackerland 5,02 ar

Schellcnberg 250 .
3412 : Weinberg

Obere Grundmall
3484 : Weinberg

Neue Weggewan »
3571 : Weinberg

WeierSberg
288, Wiese 2.90 ar Dorf ,

matten 150.-
3413 : Weinberg

Obere Grundmatt
3474 : Weinberg

Obere Grundmatt
2615 : Wiese 9,57 ar Wär .

merSbach 400.—
3414 : Weinberg 2,10 ar

Obere Grundmatt 100_
2734/10 : Ackerland 13,84 ar

1,48 ar
80—

1,66 ar
80—

3,07 ar
200.-

1,27 ar
70—

2,50 ar
100—

zus. 9 ar 32 qm .
Aus der Hosraite siebt:
a ) ein zweistöckiges Wohngebäude —

Wirtschaft — mit Balkenkeller und
Verlaufsladen .

ist ein Saalbau mit gewölbtem Keller,
c) ein Abort mit Pissoir ,
ck) eine Wurstküche,
p) ein Schlachthaus,f ) ein Schopf,
g) Stallung mit gewölbtem Keller ,

alle an da» Wohngebäude läng »
der Grenze gegenüber Lgb.-Nr .
2041 angebaut ,

b ) eine einstöckige Kegelstube,
l) eine einstöckige Kegelbabn ,
k) ein einstöckiger Kugelsang .
Aus dem Grundstück wird die Mast -

wirischast zum „Badischen Hos " be¬
trieben .

Schätzung 38 000 RM .
„ mit Zubehör 39 042 RM .

Kehl , den 20. Dezember 1933.
Bad . Nvtarlat Kehl

al» » ollstmEungSgerkcht.

Schellenberg
1505 : Ackerland

Oder -Schambach
>725 : Ackerland

Unier -Schambach

600.—
14,35 ar

700 —
14,65 ar

700 —
3092 ; Weinberg 2 ar 48 qm

Heidenacker 130.—
3342 : Weinberg 2,87 ar

Heidenacker 140—
39, 2291 ; Ackerland 11,77 ar

Hascnsprung 400 —
2290 : Ackerland 11,36 ar

Hasenlprung 350.—
41. . 196a : Wiese 5,84 ar Tors -

matten 250—
Ossenburg , den 2. Jan . 1934.

Bad . Notariat III
al » VollstrcckungSgericht.

Weingarten
SrunSstükksvrtpachtung und

SrunSstücksverfteigetung.
1 . Di« Gemeinde Weingarten ver¬

pachtet am Mittwoch, den 10. d . M .,
20 Uhr, im Bürgcrsaal des Rathau¬
ses 50 Gemeindewiescn und 7 Acker -
grnndstücke .

Die Verpachtung erfolgt aus die
Dauer von 9 Jahren nur an diesige
Landwirte .

Die Grundstücke stnd mit Losnum¬
mern verleben. Die nähere Bezcich .
nun « der Grundstücke ist an der Vcr-
ktindsgnngStafcl des Ratdauscs er¬
sichtlich.

2 , Aus ?1ntrag einiger Grundstücks-
etgcnttimcr werden anschließend meh¬
rere Grundstücke verpachtet und zu
Eigentum versteigert. Die nähere Be.
Zeichnung dieser Grundstücke ist gleich¬
falls an der VerkündlgungSlascl des
Raißaules ersichtlich .

Die Vcrvachtungs- und Verstcigc-
ruuäsbcdingunäen liegen im RatbauS
— Kanzlei — zur Einstchinabme aus.

Weingarten , den 6. Jannar 19S4.
DaS Bürgermeisteramt :

Strsll



HE,N Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

Copyright bh Langen und Müller , München

j (7)
Frau Elcke blickt durch die Erkerfenster nach

draußen . Tie Hitze verwischt die Umrisse der
Häuser und glüht um die verschwimmenden
Türme . Ihre Blicke sinken wieder auf die
Schrift : Avelke soll ihr draus vorlesen , wenn
sie kommt , ach, vielleicht bändigt das fromme
Wort ihre Berwegenheit .
. Tie Magd meldet den Schreiber , der Avelke

singen lehrt . Er solle warten , läßt Frau Elke
bestellen .

Sie versucht meiterzulesen , aber sie findet
!keine Ruhe . Ihre Gedanken fahren weit zu¬
rück in die Vergangenheit , in die Zeit , da sie
sthr Kind geboren hat . Trüben in England
äst es : Herr Esturny , der Jugendfreund des
sSchauenburgers , ist im Zimmer und spricht
iniit ihr . Er sieht dabei auf seine Hände , als
iwolle er ihren Blicken ausweichen .

«Wär 's doch ein Knabe geworden , Elke !"
»Fürchtet Ihr Euch vor Mädchen ?"
Ter andere lacht in seiner müden , freundli¬

chen Weise . „Der alte Graf Hinnerk ist aber -
Oläubisch, Ihr wißt es doch ! Und da sind zwei
Weissagungen , die er scheut."

Esturny blickt Elke mit seinen schmalen , im -
wer etwas flehenden Augen an . „ Einer Toch¬ter würde seinem Sohn Geerd den Tob brin -

mitten im Sommer ins Land fuhr , das Wasser
von England in die Elbe trieb und dann noch
einmal aus vollen Lungen von Nordwesten
blies .

Hoyer schritt znm Wachthaus an den Kaien ,
um vor Hochwasser zu warnen und auf Ord¬
nung zu halten . Er war ärgerlicher Laune : am
Morgen waren Schmähschriften gegen den Rat
abgefangen , kleine Briefe , die von Hand zu
Hand gingen . In einem nannte man den
Stadthauptmann einen Heuchler , der dem
Volke gesonnen galt , aber heimlich mit den
Herren lief .

Er möchte die Worte abschütteln , er hatte
nie zu dem einen oder andern gehalten , aber
auch nie seine Meinung verhehlt Jetzt zerrte
man seinen Namen in die Parteiungen . Un¬
mutig ging er die Wachtstuben ab .

An den Kaien kamen ihm flüchtende Wagen
entgegen , auf denen Händler lärmend ihre La¬
sten zum Berg hinaufpeitschten . Waren , die
aus den Kellern gerettet wurden , stapelten sich
hoch in die Straßen hinein .

Hoyer strebte zum Wachthaus am Baumwall .
Meldungen liefen ein , irgendwo wurde ein

Lager geplündert . Hoyer verteilte die Knechte

und trat wieder an den Rand der steigenden
Flut .

Klaas Wessel stand neben ihm , als hätte das
Wasser ihn angespült .

„ Es ist alles gerüstet für die Webeler Bür¬
ger , wie wirs absprachen , Oberhauptmann !"

Hoyer wandte sich langsam zu ihm .
„Alles wie abgesprochen , Schreiber ?"
Ter grinste . „Alles bis zum Mädchen , das

die Wachtposten ablenkt . Die Webeler sollen
mit uns zufrieden sein ."

„So wünsche ich dir Glück, bis der Hahn
dreimal kräht ."

Ter Schreiber nickte und blieb noch. „Worü¬
ber sinnt Ihr , Hauptmann ?"

„Ich denke an unser Gespräch im Ratskeller ."
„Tie Flut grämt Euch !"

„Seht , wenn die Völker einmal alle Frei¬
heit haben , wer hemmt den Strom , ins Land
zu fahren ."

„Die Berge !"

„Der Mensch soll 's !" grollte Hoyer .
„Ter Mensch soll nicht überwinden , er soll

Friede werden ."

„Aber Ihr kämpft um diesen Frieden ."
„Wär alles arm , wär alles gleich kühn und

glücklich."

„Und die Flut käme über uns , Ihr seid ein
seltsamer Grübler , Wessel !"

Hein Hoyer blieb allein : der Sturm wuchs .
Aus der Dämmerung stieg er donnernd auf ,
als bräche eine stärkere Welt drohend über die
von den Menschen mühsam geschmückte Erde .

Bis zum Fischmarkt kam das Wasser , bis
dicht unter den Berg . Da standen die grauen
Tonnerbesen um eine übergiebelte Tür und
zogen einen Kreis gegen Feuer und Flut , den
die milden Mächte nicht zu überschreiten wag¬
ten . Das „HuuS ter Helle " hieß der Hof : ein
Kröger hielt zu ebener Erde eine Schänke mit
allerhand verlaufenem Volk , im Keller hauste
Meister Book mit seinen Gesellen und schnitt
modische Stiefel zu .

lFortsehung folgt .)

ßen , heißt die eine , und die andere lautet :
Wenn der junge Graf Geerd eine Tochter
zeugt , wird das Haupt der Schauenburger

stürzen ."
„Glaubt Ihr daran , Esturny ? "
Ter lächelt und schüttelt das Haupt . Aber

ber englische Freund ist klug , und Frau Elke
ist jung . Und sie hat den Grafen Geerd gernänd glaubt , daß sie seine Freundschaft verlöre ,wenn er sich vor seinem Kinde fürchtet . Da
dat sie ihm berichten lassen , daß sie einen Kna¬
ben geboren habe .

„Kommt nach England , wenn Euch die Zeit
sn Deutschland beschwerlich wird "

, bittet Estur -
» y und blickt an ihr vorbei . Frau Elke schließt

) ie Augen . Sie ist nach England gefahren , als
Braf Geerd sich mit einer anderen trauen ließ .
Hetzt hat sie vorm Bürgerkrieg drüben wei¬
ten müssen , ist wieder daheim , und ihr Kind
sebt als letzter Knabe zwischen den Gelehrten -
Hülern der Stadt .
, Sorgen liegen auf den Säumen , an denen
*e näht . Ihr Kind hat in seiner Verkleidung5' e I Schutz gefunden , und doch quält sie , daß sie*em Rat Esturnys folgte . Sie hat ihm auch
leschrieben , er möge nach Hamburg kommen ,1(f); er tut es gern , wenn sie ihn bittet . Denn siefe >ß kaum noch, was Gut und Böse ist, und
Möchte ihr Kind wahren , das wie ein wilder
ilnabe aufwächst .

Pferdegetrappel kommt von der Straße . Da
!" Ugt der Klöppel am Tor , und der Rocken

alten Magd im Vorzimmer hört aus zu
chnurren . Ein ungestümer Schritt kommt die
kreppe heraus , ein Augenblick noch und Avelke
Klingt ausgelassen ihre beiden Arme umkrau Elkas Hals .

" Sei nicht so ungebärdig ."
„Mutter , Mutter , willst du ihn nicht sehen ?"
„ Wen denn ? "
„Hein Hoyer mit seinen Reitern kommt vol¬le : !„
« ie fliegt ans Fenster .
„Hat die Herren von Knesebeck bis nach

Mecklenburg gejagt , weil sie auf der Lübecker'/ratze zum Plündern lagen ." Tie Mutteruckt
^und läßt sich an das Gesims geleiten . Aufier Straße nahen bestaubte Reisige : vor ihnen ,"rs mft seinem Tier , reitet der Tucknackige .>elm und Brustschienen blinken in der San¬

ft ' das Volk ruft ihm grüßend zu , und er
y . Plötzlich gleitet sein Blick nach obenwer die Fenster , und es ist, als nickte sein^ icht hinauf . Avelke ist zurückgesahrencho hat sich jm Vorhang versteckt. Ihr Gesicht

purpurrot . „Hast du gesehen , Mutter ,r schaute heraus ."
>̂Jch kenne ihn nicht !"' ie sagen , er sei ein Freund von Sir Estur -

Vielleicht hörte er von uns ?"
Tann kommt Klaas Wessel mit der LauteinE> will mit dem Singen beginnen . Aber der- chreiber ist zerstreut , zupst falsche Töne undvllt verstimmt an den Wirbeln . Danach sprichtk das Lied vom Grindel vor , dem großenifumpsriesen , der jenseits der Alster haust und>e Menschen an sich lockt . Und er lehrt Miß -cauen gegen die Großen , Ungefügen , aber ertickt nicht auf beim Spiel . Seine glänzenden>ugen . die sonst voll Narrheit und Abenteuern^ d , scheinen heut in sich gekehrt .Avelke klimpert auf den Saiten das Liedtoch. ohne rechte Aufmerksamkeit , und träumt'° n der Fahrt gegen die Herren von Knese -'eck .
Mitunter spricht Frau Elke von Esturny .

, heißen Tage endeten mit Sturm , der

IV

Im Zeichen dieser großen Männer steht das Jahr 1981
Obere Reihe von links nach rechts : Herzog Albrecht Wallenstein wurde vor 300 Jahren ,am Sä . Februar 1634, in Eger ermordet ; Aloys Senc selber , der Erfinder der Lithographie
und des Steindrucks , starb vor 100 Jahren , am 26. Februar 1834 : Gottlieb Daimler , der

Pionier des Automobilbaues , wurde vor 100 Jahren , am 17. März 1834, geboren .
Untere Reihe von links nach rechts : Johann Gutenberg erfand vor 500 Jahren in
Straßburg die „ Schwarze Kunst " des Buchdrucks : Friedrich Schiller wurde vor 175 Jah¬
ren , am 10 . November 1759, in Marbach am Neckar geboren : Friedrich Ernst Daniel
Schleiermacher , Philosoph und Begründer der modernen evangelischen GottcSauf -

fassung , starb vor 100 Jahren , am 12. Februar 1834 in Berlin .

Hitler-AugenS auf großer Fahrt
Bei den Deutschen in Jugoslawien

Unsere Fahrt ging zu den deutschen Siedlun¬
gen in Serbien , Slowenien und Bosnien . Wir
wollten seststellen , wie die Bauern da unten
zu ihrer alten deutschen Heimat stehen . Wir ha¬
ben Menschen getroffen , die ihr Deutschtum
verkommen lassen aus Gleichgültigkeit und Be¬
quemlichkeit . Aber das waren Ausnahmen . Die
meisten hielten an ihrem Deutschtum , das ihnen
die Väter als heiliges Vermächtnis hinterlassen
hatten , fest : deutsche Inseln in fremdem Land .
Sie wußten um die Heimat, , blickten auf un¬
seren Führer Adolf Hitler , erhofften von ihm
ein neues Erstarken Deutschlands . Wir waren
ihnen Boten von diesem neuen Deutschland ,
das , wieder groß und mächtig , auch ihnen ihr
Schicksal leichter ertragen hilft . Die folgenden
Skizzen sollen ein Bild vom Leben und Kampfe
unserer auslandsdeutschen Brüder in Jugosla¬
wien geben .

#

Ein heißer Sommertag . Unsere Schar zieht
durch das Tal der Drau , die zwischen Bergen
dahinfließt . Ueber uns ein wolkenloser Him¬
mel . Ter Schweiß läuft vom Gesicht und am
Körper herunter , der Affe scheint immer schwe¬
rer zu werden . Alles schaut sehnsüchtig nach
dem nächsten Dorf aus . Endlich , hinter einer
Biegung erblicken wir Häuser . Sie scheinen
nicht slowenischen Bauern zu gehören : an ber
Bauart der Gehöfte sieht man das sofort . Und
richtig , als wir am Brunnen trinken , kommt
eine Bäuerin aus uns zu und spricht uns
deutsch an . Sie lädt uns ein , bei ihr zu kochen
und führt uns ins Haus . Während unsere
Nudeln auf dem Ofen stehen , wird alles , was
wir mithaben angestaunt . Die Hartwurst ,
welche wir von Ehemnitz mitbrachten , findet
großen Beifall . Den Mägden wird auf slowe¬
nisch klar gemacht, um was es sich handelt . Es
ist auffallend , wie wenig hier deutsch gesprochen

wirb . Wir fragen nach dem Grund . Die Frau
sagt uns , ihre Kinder würben ja in der Schule
nur slowenisch lernen . Auch die Aelteren hät¬
ten eS notgedrungen ebenfalls lernen müssen
und durch den Umgang mit den slowenischen
Einwohnern sei ihre Sprache in erster Linie
das Slowenische . Dann zeigen wir den Leuten
unser Eßzeug , unsere Fahrtenmesser , ein paar
deutsche Gelbmünzen . Da kommen die Leute
aus der Bewunderung nicht heraus . „Man
merkt doch gleich , was deutsch ist", meint die
Bäuerin , „alles ist so gut und modern " . Auch
unsere Liederhefte holen wir hervor . Der
deutsche Bauer nimmt eins in seine Hand und
liest langsam und stockend : „Des Mor —genSum halb viere , weckt uns der Untroff — der
Untroffzier : steht auf , ihr faulen Knochen und
reinigt das Quartier " . — Er kann kaum mehr
seine Muttersprache lesen ! Cilli , daS heutige
Celje , ist Mittelpunkt des Auslandsdeutsch ,
tums in Slowenien . Auch da wird das AuS -
landSbeutschtum von den Slowenen verfolgt .Aber alle dort wohnenden Deutschen halten
fest zusammen : so wird den Slowenen die Ar¬
beit fast unmöglich gemacht . Am Bahnhof steht
das „Deutsche Haus ", das von den Slowenen
einfach weggenommen wurde . Am Turm ist der
sogenannte „Schwabenzug " angebracht , eine
reliefartige Darstellung ber ersten schwäbischen
Siedler , die ins Land zogen . Die Slowenen
wollten ihn abreißen lassen . Die Deutschen
konnten es jedoch verhindern .

Von den deutschen Jungens lassen wir uns
so manches erzählen . Leicht wird ihnen das Le¬
ben nicht gemacht . Man bearbeitet sie vor allem
in der Schule . ES ist ihnen verboten , sich im
Schulgebäude deutsch zu unterhalten : sie be¬
kommen den gesamten Schulunterricht slowe¬
nisch erteilt , und wehe dem, ber diese Sprache
nicht beherrscht . Die meisten müssen eine
Klasse zweimal durchlaufen , weil sie das Slo¬
wenische nicht fließend sprechen . Dann gibt es
unter den Lehrern viele Deutschenhasser , die
den Jungens überall eins auSzuwischen ver¬
suchen. Die Bildung steht auf geringer Stufe .
Sogar in den höheren Schulen hat man im
Sommer 3'/, Monate Ferien . Die übrigen
Ferien sind wie bei unS .

ES ist nur gut , daß in den deutschen Fami¬
lien von dem Versäumten viel nachgeholt wird .*

Ein rumpelnder , ratternder Pferdekarren
hat unS mitgenommen . Der Bauer ist ein
Serbe , der im Krieg etwas deutsch gelernt hat .
Es geht an der Save entlang . Plötzlich erscheint
am andern User das erste Minarett . Ueber
eine Holzbrücke schaukelt der Wagen . Und auf
einmal sind wir im Orient . Die Save bildet
die scharfe Grenze zwischen der abend - und
der morgenländischen Kultur . Am diesseitigen
Ufer war noch nichts vom Orient zu spüren :
jetzt sehen wir Türken mit roten , schmierigen
Fezen , sehen verschleierte Mohammedanerin¬
nen und über allem , spitz wie eine Nadel , daS
Minarett . Die Häuser am Wege scheinen jeden
Augenblick einzufallen : die geflochtenen Hütten
ber Bettlerfamilien bieten vor Regen nicht
den geringsten Schutz : wenn sich die Bewohner
auf die Straße stellen , ist bet Regen dieselbe
Wirkung als in der Hütte . Und dabei herrscht
ein übler Geruch . Fleischerläden brauchen gar
kein Schild , man findet sie mit der Nase . Wir
sehen Zigeunerfrauen mit eigentümlichen
Pumphosen in greller Farbe , « in türkisches
Kaffeehaus , vor dem die Besucher mit über¬
geschlagenen Beinen hocken, alte , armselige
Bettler , die ihre Straße dahinziehen . Die tür¬
kischen Hütten hören auf , die staubige Straße
führt in die weite Ebene hinein . Fern am
Horizont taucht ein Kirchturm auf , der deutsch
aussieht . Ein neuer Wagen überholt unS . Wir
dürfen mitfahren . Im Dorf wohnen deutsche
Siedler . Hier befindet sich mitten zwischen ver¬
wahrlosten türkischen Dörfern eine große
deutsche Siedlung mit ungefähr 5000 Meuschen .
Und jetzt sehen wir auch die hellen , sauberen
Bauernhöfe , die sich kaum von denen in der
Heimat unterscheiden . Wir müssen deutsche
Lieder singen , während der Wagen durch die
Straßen fährt . Der Bauer bittet uns um das
Lieb vom guten Kameraden , und leise singt
er mit . Nun biegen wir zu seinem Hofe ein .
Er zeigt uns seine Maisfelder und Wiesen . Die
Sonne geht leuchtend rot in den Bergen unter .
Da sagt der Bauer , und vielleicht sagt er « S
nicht einmal zu unS : „Jetzt geht sie wohl auch
in der Heimat unter - "

Am anderen Morgen . — Die Bäuerin hat
ein gewaltiges Frühstück aufgefahren . Bald
müssen wir weiter . Ein Stück WegS gibt st«
unS noch das Geleit . Voll Stolz weist sie auf
den Weingarten , der ihrem Vater gehört . Wir
kommen an seinem Hof vorbei . Die Familie ist
auS der Pfalz auSgewandcrt , die Vorfahre »
hatten schon in der Batschka gesiedelt , bi » eS
dort für die Söhne zu eng wurde . So kamen
sie hierher und machten mit vielen anderen
den Boden fruchtbar . - Wir verabschieden
uns und müssen fest versprechen , einmal zu
schreiben . Eine Zeit lang bellt uns noch der
Hund nach. Langsam verschwindet - aS Dorf .
Auf dem Felde treffen wir einen alten , abge¬
arbeiteten Bauern . Er fragt uns über das
Woher und Wohin , sieht jeden von uns beson¬
ders an und fragt zwei - , dreimal : „Ist denn
keiner bei Euch, der unseren Namen trägt ; ist
keiner von Euch aus der Pfalz ? " Wir mußten
die Frage verneinen . Wir kannten auch keinen
aus jener deutschen Familie , die vor drei
Generationen ihre Pfälzer Heimat verlassen
hot . die diese Heimat nicht einmal kennt und sie
doch nicht vergißt ! —

Walther P a n o f s k y .
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Ffir Jung and Ätt -
Heilte 2.30, 4.00 Uhr

® cr ireiße fidler
Indianer -Tonfilm I

Kleine Preise 85372

2Vur für Erwachsen « ?
Heute 5.30 und 8.30 Uhr

ungenügend
Anny Ondra Tonfilm

BAD . LICHTSPIELE

Badisches
Staatstheater
Sonntag . 7. Jan .

Vormittags :
Oastipiel

Heidelberger
Studentenkasper

Der
WmderW
der Molo

Anfang : 11 .15 Uhr
Ende : 12.45 Uhr

Preise 0.50— 1,60.4
Abend»
B 12

Deutsche Bühne
Sonderling

(Th .-Gcm.) 7« ! 800

Gastspiel
Hilde Anschütz

Iti
und der Länger

krieg ans
Wartburg

Oper von Wagner
Dirigent :

Nettstracter
Regie :

Nettstracter
Mitwirkende :

Anschiitz, Croissant
Kurz . Mocrschel,

Reich -Törich.
Schmoll, Harlan ,
Kiefer, Nenlwig,

Schoepslin,
F . Schuster, Strack,

I . Grützinger
Ansang : 18 Uhr
Ende : 21 .30 Uhr

Preise 6
<0.80—4 .50.A.)

Colosseum
internationale

Itingüampt «
Heute Sonntag
8 '/3Ühr 4 span¬
nende Kämpfe
Etiaatore gegenKrüger
triMWSki geg.

Langer
EiUcbeldüogsktiapf
DIIIZlO gegenSkcns
Bntschridnngsksmpf
Tornow gegen

Brunewaid

Wiederbeginn des
Turnens am Mon¬
tag , 8 . Jan . 34. —
Das Turnen 1. d .
Goetheschule am 9.
Jan . 34 wird in ü .
Haus d .
Atefanlcnstr . 62 .

beilegt . 35605

Die Begeisterung trau an l
Wir verlängern weiterhin
Leise liehen meine Lieder
Martha Eggerth , Hans Jaray , Luise
Ullrich . Heg . ab 2.30 Uhr. Jugendl »

nachm , halbe Preise .

Ein schaimantes Lustspiel :

Zwei im Sonnenschein
(Wir lassen uns nicht unterkriegen )
mit Charlotte Ander. Viktor de Kowa
Vera Liessem , Vesnermann , Sabo
Poinlner - So- ab 2. 0 Unr

Ein neuer großer Heiterkeitsertolg !

Das Tanhm &d .el
mit Fritz Schulz , Ursula Grabley u .a.
Jeder muß lachen Uber dieses rei¬

zende Lustspiel .
Beg. 2.30 4.00 615 8.30 Uhr

Kammer- Lichtspiele
Aufruhr in Wopin . . .

Her große Sensallonsfllm 84048

Beginn : 3 . » - 7. 8 .45 Tc 'elon <1282

HOTEL GEÄlTlftnift
Jeden Sonntag , 4 — 6 1)« Uhr

TANZ - TEE
85871

f
Wanderausslellong des U. D.J

Karlsruher
Hausirauenhund
Dienstag , d. 9- Januar ,
nachm . */*4 Uhr im Saal
der Handelskammer .

Voitrag von Herrn Prot , Dr . Krrmn
aus Bruchsal Uber 85849

Japan mitLlohtblldem
Gäste haben Zutritt

VORANZEIGE

Uolhstum 10p das Deutschtum
irn Ausland
Akademisch « u . Frauanortsgrupp «

KONZERT
mHgasallsdioftllcham Abend

Montag , den 15 . Januar 1934,20 Uhr
im Studant«nhaus ( Horst Wassal Ring 7

Vorverkauf bol 35383
Buchbinderei Schick , Waldsfrasso 21

1848
erschien die erste Ausgabe der

Zeilschrist

„Der Bürgermeister
“

Badische Zeitschrift sür Rechispsleg «
und Verwaltung .

Seit dieser Zelt wird Ne von Ba¬
dens Bürgermeistern , Raischrcibern
und vielen sonst . Gemeindebeamtcn
gelesen . Für die meisten Raihäuscr
ist . Der Bürgermeister " ein wichti¬
ges Nachschlagewerk geworden. An¬
zeigen bekommen dadurch einen blei¬
benden Erfolg . Lasten Sie sich über
die Jnserationspreise unterrichten und
verlangen Sie kostenlos Zusendung
von Probennmmcrn .
vuchdruckerei Chr . faaß

Jmvrestcnverlag 84980
Jolipstrastc 21/23, Karlsruhe

Fernsprecher 6484/85 .
(Verlag des Restdenz -Anzeiger.)

lolladen-
Reparaturen

13C858 (Jason -Rolladen)

iK
’ner üai . & Roll . FahriK
Durlacher - Allee Tel - 2328

7Zu* Aa* tfledte
Jut Aatfäißiigdte

Kappel - schreibmasGliinen
betonen diesen Ausspruch I

Kappel -Standar d
Schreibmaschinen

in neuester Konstruktion In ver¬
schiedenen Wagenlängen und mit
einzigartig . Sonder -Elnrlchtungenl

Kappels; Chemnitz
Vorführung unverbindlich durch :

Eugen Klvard , Karlsruhe
Karlstraße 55/57 83812

Pelze
kaufen Sie jetzt

am billigsten bei

KUrichner
Neumann 34735

Erbprinzenstraße 3, Telefon 1019

Lehrschau
Installations -Technik
Gas , Wasser , Elektrizität

Badische Landesgewerbehalle
Karl Friedrlchstraoe 17

vom 8. — 18 . Januar 1934

Besuchszeiten : Sonntags 11 — 18 Uhr
Wochentags 10 — 20 Uhr

Eintritt frei !
Auf Wunsch Führungen 84680

BAU - DARLEHENLanglristige unkünd¬
bare Tiigungs -
Ihr Wunsch ein Eigenheim zu besitzen erfüllt Ihnen die
behördl . kontrollierte . .Sparst “ , Singen , Hohentwiel .
Innerhalb 3 Jahren über 7 V* Millionen Bau-Darlehen
ausbezahlt . Beratung kost , durch Karlsruher Geschäfts¬
stelle . QanensiraBa 39 . Fernsnrecnar 2903

diaufl deutsche Waren !

GßegtuU Mttd ?

Sc &neqe \ mockt Am a 40 /

Ater das Wichtigste ist für uns, dafj man nicht erkennen

kann , wie billig wir gekauft haben . Durch einen ge¬

schicktenEinkauf vieler , einzelner , auserlesener Modelle

bringt Schneyer

Überraschungen die Freude machen

Neun Schaufenster geben Ihnen einen Querschnitt

durch die Menge hochwertiger Damenkleider u . Mäntel

zu Preisen , die nicht alltäglich sind und so grofje Vor¬

teile bieten , dafj Sie gleich hingehen sollten, um sich

zu orientieren . Sie finden jetjti

Hochwertige Mäntel und Kleider
zu 9 .- 12 .- 15 .- 19 .- 25 . - 29 .- 35 . -

im großen deutschen Fachgeschäft. 8 :872

Qjrm -mo

Kaiser - Ecke Kronenstrafye

Mallkaffee . . Pfd.
Roggenkaffee . f . ; . . . Pfd .
Bruchreis . I . . . Pfd.
Vollreis . . . . . Pfd. -.18 u.
Weisse Bohnen . Pfd. -20 u.
Linsen . . . Pfd . - .36, -28 U .
Viktoria Erbsen . . . . Pfd .
Hartweizengrieß . . .
Haferflocken lose . . .
Kartoffelmehl .
Hartgr . Makkaroni K . .
eierschnittnudeln . . .
Kalif . Pflaumen Pfd . -.46,
Mischobst .
Kaiser s Salaloel lose .
Feine jg . Schnittbohnen y.
Feine Jg . Brechbohnen %
Gemüse -Erbsen . . 4
Junge Erbsen . . . 4
100 gr Ess -, Milch - und
Milchnuß -Schokolade
3 % Rabatt in Marken

(auf alle Waren auBer Zucker )

Pfd . - .25
Pfd . - .22
Pfd . - .22
Pfd . - .36
Pfd . -. 38
-.38, - . 28
Pfd . - .50
Ltr. 1 .05

Dose - .48
Dose - JO
Dose - . 55
Dose - .60

Tafel - .12

ÖeutfdK
Kurzschrift

<Ltnheilsste«wgrafie>
Eröffnung von Anfänger «,
Fortbildung ?- u . Redeschrift¬
kursen : 35449
Montag . 5. Januar
vtrnstag . 9. Januar
Vonnerotag. II. Januar
Freitag. 12 . Januar

jeweils abends 8 Uhr
in der

Markgrafenfchule
RreuMap »

in der

Sartenstrafi -Schule
Sartstrave

Bewährte Lehrkräfte . Zeit¬
gemäße Kursgebühren . Er¬
mäßigungen f. Studierende ,
Erwerbslose und für An¬
gehörigekaufmännischer- und
Beamten -Organifationen .

9eutjd)e6ten0g(Qjetif (!) (!t&

Husten

lassen ihre abgefahrenen Reifen nach dem
neuesten und billigsten , zum D . R.P. an¬
gemeldeten Leonit -Verfahren neuprofi¬
lieren ! Kein Verbrennen der Leinwand mehr ,
da die Neuprofilierung auf kaltem Wege
erfolgt .
Reparaturen von Wulslbrfichen u. Durch¬
schlägen aller Art unter jeglicher Garantie
der Haltbarkeit . J5453
Neuprofilierungen von Rm. 9 . — an
Wulstbrüche u. Durchschläge v . 3 .— an
Reparaturen von Autoschläuchen u . Gummi¬
artikel aller Art bei billigster Berechnung .
Vertretungen an allen Plätzen gesucht.

LEONIT - BETRIEB
Karlsruhe I. Baden / Steinstraße 23

Die Neueste.
Die Organisations¬
form entspricht d.
Zeltgeistnach dem
Grundsatz : Gerin¬
ger Aufwand —
höchste Nutzwlr-

wlrkung .
RUf

a. m . b. H.
Berlin S, O. lfl

General vertret, :
Karl Heilmann
Karlsruhe In Bad.
Nowacksanlage 6
Fernsprecher 1520

Gummischuhe
werden neu gum
mlert Bulk. Bnst.
Horsch, Grenzstr.
Nr . 12 . 84770

Wiederbeginn der
regelmäßigen
Turnstunden :

Montag , 8. In ».
34979

empfiehlt

Bonbons ,
Pastillen,' Taüiettan,

Hustentees
Drogerie Otto mayer

SieüeiungsDauten
in schlüsselfertiger Ausführung

durch 26597
BeuhUtte Karlsruhe

Gern- Ballgesellschaft m. b . H.
Marienstr . 96 — Tel . 62C0

Haus -Nepara1uren
werden zu billigsten Lohn- u . Mate-
rialsäpen im Akkord u . Lobn ausge-
führt . Maurer -, Zement, u . Dachrepa¬
raturen , Neueindeckungen v . Ziegel-
nnd Holzzementbächern, Umbauten ,
Verputzarbeiten, Kanalanschlüsse und
Beseitigung von Hausschwamm.

Geschäftsführung arbeitet selbst mit .
Prima Referenzen zu Diensten. Näh.
<k. Dnubenberger , Bau - und Dach -
deckergeschäft, Karlsruhe , Adlerftr. 18 a
Tel . 5934 34877

Anzeigen-Texte
gesondert beilegen ! Nichtim
Brief mit anführenl Nur

detttlilhe Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Wie Ich auf eins ,
u . natürl . Welse v.
meinem schweren ,
schon erfolgt, ope¬
rierten

Kropf
ohne Arbettsun -
terbrechung rasch
u . ohne d . aertng-
ften Nachteil ge¬
hellt wurde , teile
Ich aus Dankbar¬
keit jedem Kropf-
kranken gerne ko¬
stenlos u , unverb.
mit . Frau Babette
Pfeifer , München,
26379 A 27
Nockherstr . 38.
Brauchst ein

Schrein«
geh ' zuBraun !
Leopoldst . 13. Tel.
5923 . Neuanfertg .
u . Rep . aller Art .

Mehr Licht
4—5 mal hellere
Ttschbeleucht ., ob .' /, Stromersparn .
Paßt a . ted . Glüh
lampe. Weise ähnl.
sehlerhalt. zurück.
—.75, 1.2« , 1.5« Dl
Slchlb. t. Schauf.
Vtlllnger , « irner
». Co ., Katserftr.
12« . 32219

A . moralier
amallenstp . 89

Teleton 3249
Uhren
Boidtvaren
Besteche
Trauringe
HoKenkreuz -

schmuck
beslrenommierte Re»
paralurwerkalÄlle.

BcdarTsdeckungs
scheine f.Ehes 'ands -
darl wcrdcnln Zahlg .
genommen .

S)amenhüie
p. & j. Specht
WaldstraOe 35
Karlsruhe 20124

Küchen und

billigst bei

FOmlfl (trau iss
zwischen Hlrsch-
undLeopoldstraße

pieie ,

hoiui sCcfi, jedeK tCcfahn,
der Minen Bedarf in rabattgabandan Geschäften dedd
end lich dabei

Wertkarten d. Deutschen Geselbchoft f. Freifahrten
K

iben läßt, die für eine ihrem Wert entsprechende
eifahrt umgetauscht werden .

Sammler dieser Wertkarten msKhen sich mit Fr. I-
fahrt ein schänos Geschenk .

Verkäufer und Käufer bereiten Freude durch Freifahrt .
Best # Reklame - und Rabattelnrlchtung - Behärd -
Ile* empfohlen .
W- rtkorten für Verkäufer vermHtell und Auskunft er-
teilt auch durch Besuch

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FUt
FREIFAHRTEN m . b . H., Frankfurt a . M.
Bezirksdirektion Karlsruhe
Uhlandstraße 46 ■ Fernsprecher 2305

Untervertreter
gesucht .

84814

fiouößedtfe *
jetzt Ist e » Zelt , sieh die Vorteile der
RelchszuschQsse zu verschaffen .
Zar Auskllbrung von

Maler - u. Tapezierarbeiten
Fassaden , Treppenhäuser , Wohnungen
etc . empfiehlt sieh

Pg. F. Hifeie
(tnillinsir. 85 Ttl . 592B

Gemütliche Zimmer
einfach und sehOn finden Sie
In großer Auswahl in unserer
Verkaufsstelle

' ^ KARLSRUHE
iMÖBELf KAISERSTRASSE 97

Ein Besuch bei uns verpflich¬
tet Sie zu nichts . Er ist aber
lehrreich und für Sie lohnend .
Kommen Sie bitte recht bald.

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr . Trefzger Q . m . b . H . , Rastatt

berebef ein « blanker ,geidunet -

dlger Körper «der von Schiecken
UsFeftpolstern frei Ut.Trinken Sie
Dr. Emst Richters FrühstOcks -
krSutertee , er beseitigt .über¬
flüssiges Fett , erfrischt die Inne¬
ren Organe, ‘remlgt des Blul und
die Sitte . Debet ist , er so be¬
kömmlich wie kein anderer « —-
Paket Mk. 1.80, extre 2.25
in Apothekea

' ûnd
'
Drogerien .

Dr. Ernst Richters
FrühstückskrSutertee

Emil Schmidt fct
Hebelstraßa 3 - Telefon 6440/41

Zentralheizungen
Sanitäre Installationen
Eiehtr . Licht- u. Kratt-Aniagen

85867

Deutsches Fachgeschäft
für Teppldie Vorlagen , Läufer, Gardinen

Stores , Dekorationen , Dekoraiionssloffe
modernste Auswahl , jede Preislage

Gardinen - Schulz
Waldstrafje 33
geg . d . Coloffeum

WaldstraOe 37
geg . d . Führervarlag

88874

Besichtigen Sie meine 6 Schaufenster

Karlsruhe • Kaiserstraße 46 • Telephon 5015
Liefert RADIOAPPARATE auf Teilzahlung und Ehestandsdarlehensscheine , ssmn
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